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Laue Schlußiemveraturen im Völkerbundspalast
Vom Tage

Wirtschaftspolitische Zielklarheit
Der „Frankfurter Zeitung "

. sei folgender
beachtenswerter Artikel in seinen Hauptteilen
entnommen :

„Der ,Neue Plan ' ist nunmehr in Kraft
getreten . Unbestreitbar bedeutet die damit
wirksam werdende lückenlose Ueberwachung
der gesamten Einfuhr , soweit sie nicht im
Wege von Kompensationsgeschäften erfolgt ,
einen tiefen Einschnitt im Ablauf der deut -
schen Wirtschaftspolitik . Keineswegs aber er -
scheint es angebracht , dieses Ereignis sum
Anlaß zu nehmen , um eine grundsätzliche
Schwenkung unserer Wirtschaftspolitik als
vollzogen oder wenigstens eingeleitet festzu -
stellen .

Im Grundsätzlichen wie im Einzelnen wird
die Gefahr einer Verkennung der mit der
Einfuhrüberwachung verfolgten Absichten am
besten dann zu vermeiden sein , wenn man sich
auf den Standpunkt der für die wirtschafte
politischen Entscheidungen Verantwortlichen
stellt . Diesen Standpunkt dürste kürzlich Dr .
Lüer , der Führer des deutschen Handels , in
der Rede , die er aus der Erfurter Tagung der
weltwirtschaftlichen Gesellschaft gehalten hat ,
zutreffend und deutlich umrissen haben . Er
sagte darin wörtlich :

.Gerade soeben hat sich die deutsche Wirt -
schast einer Fülle neuer Bindungen unterwer¬
fen müssen , die ihr einen planwirtschaftlichen
Charakter aufprägen , der von uns weder
gewünscht noch als ein Dauerzustand angesehen
wird . Es kann und darf dies nur ein Zwi -
schenstadium sein . Als Endziel schwebt uns
eine von Bindungen möglichst freie Wirtschaft
in einem starken Staate vor .'

Damit ist eine Richtlinie gegeben , die alle
Mißdeutungen ausschließen sollte . So wird
auch einem Verlangen Rechnung getragen ,
dem Dr . Hunke , M .d .R ., im neuesten Heft der
Zeitschrift ,Die deutsche Volkswirtschaft ' Aus -
druck gegeben hat . Unter der Ueberfchrift
.Mehr Ordnung in die Köpfe ! ' führt er aus ,
in der Wirtschaftstheorie und der Wirtschafts -
Politik habe sich allmählich ein Zustand heraus -
gebildet , der an die Geschichte vom Turmbau
zu Babel erinnere . Eine Verständigung sei
naturgemäß immer nur dann möglich , wenn
eine eindeutige Zuordnung zwischen Sache und
Wortbild vorhanden sei . Davon sei aber in
vielen Fällen gar nicht mehr zu sprechen .
Wenn z. B . in der Wirtschaftstheorie je nach
Bedarf die freie oder die gebundene Wirt -
schast als nationalsozialistisch angesehen werde ,
dann bestehe die Gefahr , daß das Salz dumm
werde . Es müsse deshalb eine Freisetzung von
alten bewährten nationalsozialistischen .Traf -
ten erfolgen » die sich ausschließlich mit der
Begründung und Ausbildung einer national -
sozialistischen Wirtschastslehre und - theorie zu
befassen hätten . Eine bewußte Tat erfolge nur
aus einer klaren Grundhaltung heraus und
habe ihren Grund in einer fundierten Welt -
anfchauung . Die Theorie sei die Wegweiserin
in das unbekannte Land . Man könne die srü -
Heren Wirtschaftstheorien ablehnen , aber man
solle nicht glauben , ohne eine bessere Anschau -
ung auszukommen . Es sei noch immer so
gewesen , daß großen Propheten und Refor -
matoren Schwarmgeister folgten , die durch ihr
unklares Bild der reinen Lehre schwersten
Schaden zufügten .

"

Oeutsch -polnisch-sowjetrussisches
Wirtschaftsabkommen

(* ) Warschau , 26. September .
Zwischen Vertretern Deutschlands , Polens

und der Union der Sowjetrepubliken haben
am 24. September in Warschau Verhandln » -
gen über eine gemeinsame Regelung der Aus -
fuhr von Roggen und Roggenmehl begonnen ,
die am Mittwoch zur Paraphierung eines Ab -
kommens zwischen diesen drei Ländern qesührt
haben . Hierdurch tritt die Union der Sowjet -
« publiken dem deutsch - polnischen Getreideab¬
kommen vom 1 . August hinsichtlich der Aus -
fuhr von Roggen und Roggenmehl bei . Das
deutsch - polnische Abkommen ist aus diesem An -
laß entsprechend ergänzt und ausgebaut wor -
den . Der Beitritt der Union der Sowjetrepu¬
bliken wird wirksam durch Bestätigung der
Regierung der Sowjetrepubliken .

Durcheinander u. Torschlußpanik
Bisher dürftige Ergebnisse der Herbsttagung
W . Pf . Berli « , 2«. Sept .

Der Völkerbund will am Freitag oder
Samstag seine Herbsttagung schließen .
Die Delegationen werden Gens diesmal ver -
lassen , ohne daß die Vorbereitungen nnd Be -
fprechnnge « vor und hinter den Kulissen zu
wesentlichen politischen Ergebnissen geführt
haben . Es scheint vielmehr zum Schluß noch
ein erhebliches Durcheinander zu
entstehen , eine Art Torschlnßpanik ,
die namentlich den französischen Anßenmini -
ster befallen hat . Barthon ist es lediglich ge -
tnngen , die Ausnahme der Sowjetunion in
den Völkerbund durchzusetzen . Das ist aber
auch alles . Der N o r d o st p a k t ist zunächst
an der ablehnenden Haltung Deutschlands und
Polens gescheitert . Der französische
Außenminister hat erklärt , daß die VerHand -
langen auf eine spätere Zeit verschoben wer -
den müssen , wenn der französische Minister -
rat die deutsche und die polnische Antwort ge -
priist hat .

Das Militärbündnis zwischen Frankreich
und der Sowjetunion , das Barthon an Stelle
des Ostpakts vorbereitet hat , und mit dessen
Verkündung man in Gens bereits rechnete , ist
ebenfalls nicht zustande gekommen . Die letz-
ten Besprechungen zwischen Barthon und Lit -
winow , von denen die französische Delegation
anscheinend die Zustimmung der Russen zu
einem solchen Militärbündnis erwartet hatte ,
haben sich tatsächlich nur auf den Ostpakt be -
zogen . LUwinow hat sich zu bestimmten Er -
klärungen über ein militärisches Bündnis
offenbar noch nicht bereit gefunden .

Auch in der österreichischen Frage sind die
Verhandlungen über eine Unabhängigkeits -
erklärung gescheitert . Italien beansprucht
eine Sonderstellung gegenüber Oesterreich , die
aber von Frankreich und der Kleinen Entenre
bestritten wird . Die italienische Regierung
hat jetzt einen Kompromißvorschlag zu der
Unabhängigkeitserklärung gemacht , der prak -
tisch wenig Bedeutung hat . Die Kleine En -
tente lehnt auch diesen römischen Kompromiß -
Vorschlag ab , den Frankreich anscheinend an ^
nehmen will , um überhaupt zu einem , wenn
auch noch so mageren Ergebnis in der öfter -
reichischen Frage zu kommen .

Die allgemeine Situation in Genf wird da -
durch noch verschlechtert , daß das Verhältnis
zwischen Italien und Jugoslawien sich weiter
verschärft hat . In der Presse der beiden Län -
der wird schwerstes Geschütz ausgefahren , und
es besteht vorläufig nicht die geringste Aus -
ficht zur Beilegung dieses Streites , zumal die
französischen Schlichtungsversuche ebenfalls er -
folglos geblieben sind .

England hält sich sowohl in der Frage des
Ostpaktes wie in der österreichischen Frage
und in dem italienisch -südslawischen Streit
vollkommen zurück . Das englische Kabinett
hat den Standpunkt seines Außenministers
Sir John Simon , der sich gegen eine Ver -
mittlungsaktion in dem italienisch - südslawi -
schen Konflikt ausgesprochen hat , gebilligt und
beschlossen , vorläufig überhaupt nicht in die
Entwicklung aus dem Kontinent einzugreifen .
Die Interessen der englischen Politik reichen
auf dem Festland bekanntlich höchstens biS

zum Rhein . England lehnt es ab , irgend -
welche Verpflichtungen an der Weichsel oder
im Donauranm zu übernehmen . Damit hat
die französische Politik zngnterletzt in Genf
noch einige Schlappen erlitten , woraus sich die
Gereiztheit und Verärgerung des französischen
Außenministers zur Geüge erklärt .

In politischen Kreisen , die die Vorgänge in
Gens aufmerksam beobachtet haben , wird im
übrigen bemerkt , daß sich in Genf gegen den
Eintritt der Sowjet - Union in den Völkerbund
eine Art katholische Einheitsfront gebildet hat .
Neben dem schweizerischen Bundesrat Motta ,
der ein überzeugter Katholik ist , hat sich auch
der ebenso streng katholische irische Präsident
de Valera gegen die Aufnahme Rußlands aus -
gesprochen . Auch die ablehnende Haltung Por -
tngals , Belgiens und Hollands gegen die Sow -
jet - llnion ist auf die Einflüsse der katholischen
Kreise in diesen Ländern zurückzuführen . Ge -
rade in katholischen Kreisen sieht man der im
Entstehen begriffenen sozialistischen kommnni -
stischen Einheitsfront mit schweren Bedenken
entgegen . Eine Ausnahme hat lediglich Oester -
reich gemacht , das sonst die Verteidigung
katholischer Interessen für sich besonders in
Anspruch nimmt .

Weitere Verhandlungen
in der österreichischen Krage

: : Gens , 26 . Sept .
In der österreichischen Frage ist es am Mitt -

woch verhältnismäßig ruhig gewesen . Hinter
den Kulissen werden aber immer noch Ver -
Handlungen geführt . Es handelt sich Haupt -
sächlich um die Abfassung einer Erklärung ,
deren Veröffentlichung am Donnerstag erfol -
gen soll . Es ist noch immer völlig unklar , ob
es gelingt , diese Erklärung irgendwie in Ver -
bindung mit dem Völkerbund zu bringen .
Falls es nicht gelingen sollte , die Ansichten
Frankreichs , Englands und Italiens aus einen
Nenner zu bringen , so wird einfach an eine
Wiederholung und Bekräftigung der Erklä -
rnng der drei Großmächte vom 17 . Februar
d . I . gedacht , was in Wirklichkeit nur den
Zusammenbruch aller Verhandlungen und das
Scheitern aller Pläne in der österreichischen
Frage unterstreichen würde . Wie man hört ,
sind Versuche im Gange , die Kleine Entente
dazu zu bestimmen , sich an der Garantieerklä -
rnng vom Februar zu beteiligen .

Die Arbeiten der Kommissionen der Völker -
bnndsversammlnng sind am Mittwoch beendet
worden . Anch die Politische Kommission hat
im Laufe des Nachmittags ihren Bericht an -
genommen , der vor allem die Minderheiten -
frage und den Chaeo -Streit umfaßt . Die Boll -
Versammlung wird sich am Donnerstag mit
Laaeberichten zu befassen haben .

Die Politische Kommission hat sich am Mitt -
wochvormittaa auch mit dem Gesuch Afghani -
stans um Aufnahme in den Völkerbund befaßt
und beschlossen , die Aufnahme Afghanistans
der Vollversammlung zu empfehlen .

*
Zwischen dem deutschen Gesandten in Bern ,

Freiherr » von Weizsäcker , und dem Vertreter
Italiens , Baron Aloisi , haben am Mittwoch
Besprechungen über Saarfragen stattgefunden .

vMmc
* Der Reichsarbeitsminister hat angeordnet ,

daß der aus den 30. September d. I . vorge -
fehene Ablauf der Werk - lBetriebs - ) Tarifver -
träge im Bereich der öffentlichen Hand bis
längstens 31 . März 1935 verlängert wird .

*
* Am Mittwoch ist in Berlin ein Abkomme »

über die Regelung des Zahlungsverkehrs
zwischen Deutschland und Italien unterzeichnet
worden .

*
Das Linienschiff „Hessen " ist am 25 . Septem¬

ber nach 2gjähriger Dienstzeit zur Außerdieust -
stellung von Kiel nach Wilhelmshaven in See
gegangen .

*
* I « Berlin wnrde am Mittwoch die

9 . Jahrestagung des internationalen Lnftpri -
vatrechtauoschusses eröffnet .

* Nach den ersten nichtamtlichen Rercchnun -
gen hat Polen die beiden ersten Plätze im
Gordon - Bennett -Flng errungen .

*
Präsident Roosevelt wird am Donnerstag

mit Norman Davis eine Aussprache über die
amerikanische Stellungnahme zur Weltslot -
tenlage sowie zu Rüstungsfragen im allgemei -
nen haben .

*
Der „Snnday Expreß " veröffentlicht eine

Meldung über den angeblichen Abschluß eines
politisch - militarischen Bündnisses zwischen der
Türkei und Südslawien . Dieses Sonderbiind -
nis sei im Nahmen des Balkanpaktes abge -
schlössen worden nnd richte sich gegen Italien .

Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Durch innere Marktordnung
zur Außenhandelsfreiheii!
Zur Rundfunkrede des Reichs »

ernährungsmini st er s .

Bevor die breite Masse des Volkes einen
ausreichenden Ueberblick über die Grundzüge
und die wichtigsten Ziele der neuen deutschen
Agrarpolitik erhalten konnte , wob sich ein
Kranz von Legenden um die einschneidenden
und neuartigen Maßnahmen , die unter dem
Schlagwort „Rettung und Neubildung des
deutschen Bauerntums " den Mittelpunkt unfe -
rer Ernährnngswirtfchaft bildeten . Es hat ,
wie es bei derart großzügigen Vorhaben nicht
anders zu erwarten war , an Nörglern und
Besserwissern nicht gefehlt , solange greifbare
Erfolge noch nicht eingetreten waren , weil sie
eben nicht von heute auf morgen eintreten
konnten . Je mehr sich aber nun die weise
Voraussicht und die großangelegte Konzep -
tion unserer agrarpolitischen Planwirtschaft
als richtig , ja als rettend erweist , um so mehr
verstumme » die Zwecklügen und die haltlosen
Märchen : sie weichen der tiefen Befriedigung
darüber , daß die Rettung des Nährstandes
gelungen ist , und daß das Dritte Reich durch
feine innere landwirtschaftliche Marktordnung
feine Freiheit in außenhandelspolitischer Hin -
ficht zurückgewonnen hat .

Die Gesamtlage Deutschland ist bestimmt
durch den Umstand , daß es über ausgedehnte
Grenzen zu wachen hat , die an zahlreiche Län -
der grenzen , mit denen wir wohl oder übel
zusammenleben müssen , obwohl sich mancherlei
Reibungsslächcn bieten . Es ist außerordentlich
schwierig , die Handelsbeziehungen zu all die -
sen Ländern erfreulich zu gestalten und gleich -
zeitig die Nahrungsfreiheit zu erhalten . Der
Schutz des Binnenmarktes wirkt sich stets
hemmend aus die Außenhandelspolitik und
damit überhaupt auf die Außenpolitik aus .
Frankreich z . B . mit seinen nur bedeutungs -
losen Landgrenzen wird wenig von diesen
Schwierigkeiten betroffen , während Rußland
Sorgen dieser Art überhaupt nicht besitzt .

Dazu kommt noch die viel zu wenig ge-
würdigte Tatsache , daß die Weltwirtschast bis -
her den Welthandel ausschließlich von der
Preisseite zu regulieren gewohnt war . An -
griffe auf den Binnenmarkt pflegte man durch
Zölle abzuwehren, ' und hierbei stellten sich nur
allzubald Schwierigkeiten in Bezug auf be -
reits abgeschlossene oder noch abzuschließende
Handelsabkommen heraus . Diese innere Ab -
hängigkeit und Dissonanz war es , die bereits
dem Fürsten Bismarck ausgangs seiner Amts -
tätigkeit als Reichskanzler große Sorgen
machte . Er hatte als bewährten Fachmann
den Professor Gustav Rnhland zur Bearbei -
tung dieses wichtigen Problems gewonnen
und ihn aus eine Weltreise geschickt, um drau -
ßen an Ort und Stelle die agrarwirtschast -
lichen Voraussetzungen und Bedingungen der
anderen Völker zu studieren . Als Ruhland
mit reichem Wissen zurückkehrte , war der
Altreichskanzler bereits aus seinem Amte
geschieden , und die gewonnenen Erkenntnisse
konnten nicht mehr ausgewertet werden .

Die nationalsozialistische Wirtschaftsführung
hat auf Ruhlands Untersuchungen ausgebaut
und sie für den Neubau der Agrarwirtschast
sinngemäß angewandt . Eine der wichtigsten
Erkenntnisse Ruhlauds war die , daß die an -
gebliche landwirtschaftliche Überproduktion in
der Welt gar nicht existiert , sondern daß die
Preiskatastrophen , wie sie von Zeit zu Zeit
einzutreten pflegen , nichts anderes waren und
sind als Börscnmanöver . Die Beweise für
diese Annahmen reichen aus , um jede dahin -
zielende Frage genügend aufzuklären und zu
beantworten . Ferner war Ruhland der An -
ficht , daß der Landwirtschaft nur geholfen wer -
den kann , wenn sie sich in der Form von Syn -
dikaten zusammenschließt , wie es die Industrie
uüd der Handel schon längst erfolgreich getan
hatten . rL

Die nationalsozialistische Agrarwirtschast hat
das Ergebnis der Forschungen Ruhlands nicht
willkürlich übernommen , sondern sie hat sie
sinngemäß benutzt . Vor allen Dingen ist sie
nicht dazu übergegangen , eine Zusammenfas¬
sung von der Kapitalseite — also etwa nur
zum ausschließlichen Schutze der Landwirt -
schast in deren eigenstem und ausschließlichem
Interesse — vorzunehmen , sondern sie hat sich
lediglich von großen volks - und uationalwirt -
schastlichen Gesichtspunkten leiten lassen . Sie
hat erkannt , daß die Nahrungsfreiheit der
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Nation tatsächlich die Achse jeder Politik ist .
Andererseits hat sieden großen Unfug erkannt ,
der darin liegt , daß auf der einen Seite der
Bauer bei vollen Scheuern von Haus und
Hof gejagt wird , während auf der anderen
« eite das Volk trotz dieser vollen Scheuern
am Hungertuche nagt .

Daß und wie das Dritte Reich die gewaltige
Aufgabe geschafft hat , hier grundsätzlich Wan -
del zu schassen , das hat der Reichsernährnngs -
minister in seiner neuerlichen Rundfunkrede
im einzelnen dargelegt . Man mußte nach der
Machtübernahme schnell und kräftig zupacken ,
ganz gleich , ob dadurch vielleicht der eine oder
andere verschnupft werden würde . Es kam
darauf an , auf dem schnellsten Wege erstens
eine innere Marktordnung KU schaffen , die
dem Staate die Uebersicht und die Regulie¬
rung der gesamten Warenbewegung erlaubt ,
und zweitens dem Führer und Reichskanzler
freie Hand in der Außenpolitik zu geben .
Diese beiden großen Aufgaben sind in über -
raschend kurzer Zeit erfüllt ; in einer so über -
raschend kurzen Zeit , daß das deutsche Volk zu
einer noch nie dagewesenen Zuversicht gekom -
men ist , während das Ausland höchst über -
rascht vor der Tatsache steht , daß wir auf Zölle
und Kontingente völlig zu verzichten in der
Lage und heute bei unseren Handelsvertrags -
Verhandlungen nicht mehr an crnährungswirt -
schädliche Voraussetzungen gebunden sind .

Diese Erleichterung unserer wirtschaftlichen
Lage trat gerade in dem Augenblick ein , als
die erwartete fast völlige Isolierung Deutsch -
lands eintrat , und allgemein eine Katastrophe
befürchtet wurde . Es wird ferner in agra 'r -
politischen Kreisen der Reichshauptstadt dar -
aus hingewiesen , daß die Bauernschaften des
Auslandes bereits in großem Umfange begon¬
nen haben , mit uns Fühlung aufzunehmen
und sich nach uns zu orientieren . Es ist mög -
lich , ja wahrscheinlich , daß über den Umweg
unserer ernährungspolitischen Freiheit eine
Neuorientierung der gesamten innereuro -
päischeu Wirtschaft sich vollziehen kann . Denn
das deutsche agrarpolitische Wunder , das dem
Produzenten gibt , was des Produzenten ist,
gleichzeitig aber auch dem Käufer , was sein ist ,
wird Schule machen , weil seine Borteile aus
der Hand liegen , lind das deutsche Volk als
Ganzes zieht aus der Ziährsreiheit innerliche
und äußerliche Kraft , die aus anderen Gebie -
ten nicht nur gut zu gebrauchen ist , sondern
die notwendig war zum Umbau und Aufbau
des Baterlandes . «f

Llm die Vereinheitlichung
des Lustprivatrechts

dnb . Berlin , 26 . Sept .
Am Mittwoch wurde im Preußenhaus in

Werlin die 9 . Jahrestagung des internatio -
ualen Lustprivatrechts -Ausschusses , der zum
ersten Mal in Deutschland tagt , eröffnet . Der
Ausschuß , in dem Deutschland seit Beginn ,
d . h . feit 1925, vertreten ist , hat die Ausgabe ,
die im Interesse des internationalen Lnstver -
kehrs gebotene Vereinheitlichung des Lust -
prioatrechts vorzubereiten . Die zur Verein -
heitlichung reifen Luftrechtsfragen werden in
Unterausschüssen zu Abkommensentwürfen
ausgearbeitet , die dann auf den Jahrestagun -
gen der Vollversammlungen unterbreitet wer -
den .

Die diesjährige Tagung wird sich in erster
Linie mit den Fragen der Bergung und Hilfe -
leistung für in Not befindliche Luftfahrzeuge
sowie mit der den in Seenot befindlichen
Schiffen zu gewährenden Beistandspflicht be -
fassen . Ferner soll ein Entwurf über die Haf -
tung bei Zusammenstößen von Luftfahrzeugen
verabschiedet werden . Insgesamt sind Sach -
verständige von 2k> Staaten aus der Tagung
erschienen .

Abschluß der polenreise
Herzliche Verabschiedung der deutsche «

Journalisten
(* ) Krakau , 28 . September .

Der Besuch der deutschen Jonrnalistenabord -
nung in Polen hat am Dienstagabend seinen
Abschluß erreicht . Zum Abschied gab die Stadt
Krakau den deutschen Journalisten ein Essen ,
an dem zahlreiche führende polnische Jonr -
nalisten . ferner viele Männer aus Wissenschast
und Politik teilnahmen . Im Namen der Stadt
Krakau richtete Universitätsprofessor Senator
Stoezylas herzliche Begrüßungsworte an die
deutschen Journalisten . Er erklärte , daß der
Besuch hoffentlich den Erfolg haben werde ,
Polen und Deutschland In eine noch wärmere
nachbarlich - sreundschastliche Stimmung hinein -
zuführen .

Im Namen der deutschen Journalisten ant -
wortete Chefredakteur Graf Schwerin . Er
dankte der polnischen Regierung und den pol -
nischen Freunden , die sich in so herzlicher und
freundschaftlicher Weise der deutschen Iour -

naliften angenommen hätten . Die deutschen
Journalisten hätten ein Volk kennen gelernt ,
das in seiner Lebensführung die Worte Lügen
strafe , die behaupten wollten , baß die abend -
ländische Kultur an den Grenzen Deutschlands
und Oesterreichs aufhöre .

Am Mittwochvormittag . 11 .22 Uhr , verlie -
ßen die deutschen Journalisten mit dem Ber -
liner D -Zug Krakau . Zu ihrem Abschied hat -
ten sich wiederum viele Persönlichkeiten des
offiziellen Lebens eingefunden .

Große Kulturtundgebung in Verlin
) : ( Berlin , 26 . Sept .

Das Amt „ )!S . - Kulturgemeinbe " veran -
staltete am Mittwoch abend aus Anlaß seines
Eintritts in die NS . - Gemeinschast „Kraft
durch Freude " im Berliner Sportpalast eine
große , von künstlerischen Darbietungen um -
rahmte Kundgebung , in der grnndsätzliche
Richtlinien über die künftige Arbeit der RS .»
Kulturgemeinde gegeben wurden . Als
Hauptredner des gestrigen Abends sprachen
der Stabsleiter der PO ., Dr . Ley , und

Auflehnung in Katalonien
Die antonome Regierung fühlt sich verletzt

X Madrid . 26 . Sept .
In letzter Zeit haben sich die Fälle gehäuft ,

in denen die autonome Regierung Kataloniens
ihrer Zentralregierung in Madrid Widerstand
entgegensetzt . Am Mittwoch veröffentlichte die
Madrider Morgenpresse ein Schreiben des
Präsidenten der katalanischen Regierung an
den spanischen Ministerpräsidenten , das einer
direkten Auflehnung gleichkommt . Die Zen¬
tralregierung hatte die katalanische Regierung
ersucht , die Gewissensfreiheit und die Unver -
letzbarkeit der dortigen Richter zu achten und
den Präsidenten Kataloniens , der gleichzeitig
die Rolle des Bertreters des spanischen « taa -
tes in Katalonien spielt , beauftragt , dem ober -
sten Richter mitzuteilen , daß die letzten Anord -
nungen des katalanischen Justizministers jeder
rechtlichen Grundlage entbehrten .

Daraufhin schrieb der katalanische Präsident
dem spanischen Ministerpräsidenten , er müsse
den Ausdruck : „Ich verfüge , daß "

, den der
spanische Ministerpräsident angewandt habe ,
energisch zurückweisen , da darin eine Unter -
ordnnng seiner Person unter die spanische Re¬
gierung zum Ausdruck käme , die er ablehnen
müsse . Im übrigen bedauere er , den erwähn -
ten Auftrag nicht ausführen zu können .

Marxistisches Nombenlager
aufgedeckt

Trotzki in Cadiz ?
X Madrid , 26 . Sept .

Im Zusammenhang mit den marxistischen
Aufstandsplänen werden neue Berhastnngen
von sozialdemokratischen Gewcrkschgstsbcamtcn
aus Monforte gemeldet , wo die Polizei ein
Waffenlager mit IM Bomben und MM Schuß
Jnfanteriemunition aufdeckte , Im Freihafen
von Cadiz beschlagnahmte die Polizei 10 OM
Stahlplatten , die angeblich von den Marxisten
für die Panzerung von Kraftwagen verwendet
werde » sollten . Gleichzeitig wird aus Cadiz
gemeldet , daß dort Trotzki gesehen worden sei.

Oie mandschurische Regierung
greift durch

O Mnkden, 26 . Sept .
Halbamtlich wird mitgeteilt , daß mandschu¬

rische und japanische Truppen an der östlichen
Linie der chinesischen Ostbahn die chinesischen

Banden , die in den letzten Monaten zahlreiche
Uebersälle auf die Bahn durchführten , ange -
griffen und nach schwerem Kampf völlig ver -
nichtet haben . Die Chinesen verloren 200
Mann an Toten und Verwundeten , während
sich die Berluste der verbündeten Truppen auf
drei Offiziere und S9 Mann an Toten und
Verwundeten belaufen .

Sowjetmilitärflugzeug in der Mandschurei
beschlagnahmt

Wie Reuter aus Charbiu meldet , wurde ein
russisches Militärslngzeng von mandschurischen
Truppen beschlagnahmt . Das Flugzeug war
mit Maschinengewehren bestückt und führte
Bomben und ein Rundfunkgerät mit sich . Das
Flugzeug landete bei Nacht in der Nähe der
Grenzstation Mandschuria . Der Grund der
Landung ist unbekannt . Die Besatzung wurde
verhastet .

Alfred Rosenberg . Der Sportpalast war
bis auf den letzten Platz besetzt . In seiner Be -
grüßungsansprache betonte der Reichsamtslei -
ter der NS . - Kulturgemeinde , Dr . Walter
Stang , die NS .--Kulturgemeinde sehe es als
eine ihrer wichtigsten Aufgaben an , allen
Volksgenossen die Teilnahme am deutschen
Kulturleben zu ermöglichen . Es gelte , in die -
ser Kundgebung die weltanschaulichen und so¬
zialen Grundlagen dieser Kulturarbeit aufzu¬
zeichnen und damit die Größe der bevorstehen -
den Aufgaben zu kennzeichnen .

Die Abrüstung taucht wieder auf
Eine fowjetrussische Anregug

: : Gens , 26 . September .
Litwinow hat am Mittwoch ein Schreiben

an den Präsidenten der Bölkerbundsver -
fammlung gerichtet , in dem er bittet , die Ver -
sammlung mit dem bisherigen Ergebnis der
Abrüstungskonferenz zu befassen . Die Völker -
bundsversammlung soll dann den Völker -
bundsrat ersuchen , seinerseits zu der gegen -
wärtigen Lage der Abrüstungsfrage Stellung
zu nehmen .

Ueber den Sinn und Zweck des fowjetruf -
fischen Vorstoßes sind verschiedene Ansichten zu
hören , die einen glauben , sie auf Gründe der
sowjetrussischen Innenpolitik zurückzuführen .
Andere wieder glauben , daß es sich um einen
Versuch der Liquidierung der Abrüstungskon -
ferenz durch den Völkerbundsrat handelt .

General Johnson
fühlt sich überflüssig

Der Leiter der Nira zurückgetreten
° Hydepark lNeuyork ) , 26 . Sept .

Der Leiter der Nira ider durch Bundes - »
gesetz beschlossenen Organisation für den Wirt -
schaftlichen Wiederaufbau !, General Johnson ,
ist zurückgetreten . In seinem Schreiben an
Roosevelt weist General Johnson daraus hin ,
daß die Nira neu organisiert werde , und daß
sein eigener Posten überflüssig werde . Er sei
jedoch jederzeit bereit , an dem neuen Werk
wieder mitzuwirken .

Das betäubte Weligewissen
Millionen Verhungerter im Völkerbundsstaat Sowjetrußlands

Wenn auch mancher Wermutstropfen in
den Kelch der Freude zu Ehren der neuen
Ratsmacht Sowjetrußlands gefallen ist , so hat
das Genfer Forum doch nicht davor Halt ge -
macht , der Sowjetunion die Tribüne des Völ -
kerbundes zur Verfügung zu stellen . Das
Gefeilsche um die Aufnahme Räterußlands in
den sogenannten Völkerbund ist aber ein er -
schreckender Beweis für die Tiefe der Betäu -
bnng des Weltgewisfens . Während im Sow -
jetstaat nachgewiesenermaßen Millionen von
Menschen Hungers sterben , weil die Sowjet -
regierung das russische Getreide ausführt , um
Devisen für ihre marxistischen Experimente
hereinzubekommen , und während in den Ge -
bieten Sowjetrußlands , die von der Hungers -
not am furchtbarsten heimgesucht sind , Fälle
von Kannibalismus in Mengen vorgekommen
sind , gibt sich Frankreich dazu hin , der Regie -
ruug den Weg nach Gens zu öffnen , die all
diifes Furchtbare verschuldet hat . Die sowjet -
russische Propaganda will von dieser Hungers -
not nichts wissen , obgleich ihr außer einwand -
freien Erhebungen zahlreicher ausländischer
Sachkenner auch die katastrophalen Berichte

Zur Senrteilung
einer gesanglichen Leistung

Von Dr . Fritz Lang ,
Lehrer für Sologesang an der Bad . Hochschule

für Musik
Es gibt wohl kaum ein Gebiet in der Musik ,

wo so verschiedene Geschmacksrichtungen ,
Schönheitsideale und technische Methoden mit¬
einander im Wettbewerb treten , als bei der
Gesangskunst .

Angefangen von dem primitiven Genießer ,
der sich schon sür eiue Stimme begeistert , wenn
sie bloß „ rein " klingt , bis zum verwöhnten Ohr
des Kenners , der sich nur am Bel canto
einer weich durchgestützten , wohltimbrierten
Stimme , in der die Offenbarung der Seele
eines Künstlers zu spüren sein muß , erwärmen
kann , gibt es so viele Skalen , die einmal zu
betrachten , zum mindesten unterhaltsam sind .

Wer nur einigermaßen ins Konzert - oder
Theaterleben Einblick hat , wird sich ohne
Mühe vieler Fälle erinnern , wo ein in einer
Stadt gefeierter Sänger bei einem anderen
Publikum nicht gefallen hat ? oder wo z . B .
ein berühmter Kapellmeister von einer Sänge -
rin begeistert war , die ein anderer , nicht min -
der berühmter , einfach abgelehnt hat .

Es ist bekannt , daß gerade Kapellmeister
ihre eigenen Spezialitäten haben , die sie an
einer Stimme schätzen und hören wollen .

So sollen Mahler in Wien nur große , runde ,
aber etwas angeknödelte Stimmen gefallen
haben , während der in Karlsruhe noch un -
vergessene Felix Mottl sür gutturale Stim -
men etwas übrig hatte , deren Modell die
Stimme der Zdenka Faßbender , seiner späte -
ren Frau , war .

In München hat es Mottl , wenn es irgend
ging , vermieden , eine Ausführung zu dirigie -
ren , in der ein damals schon über Deutschland
hinaus bekannter und anerkannter Münchener
Tenor , sang ) nicht etwa weil er dem Sänger
feine beständig variierenden , rhythmischen
Freiheiten nicht hätte verzeihen können , son -
dern weil ihm seine metallische , hellsilbrig -
glänzende Stimme einfach nicht lag , trotzdem
sie einwandsrei behandelt wurde.

Um gleich bei den Tenören zu bleiben , hat
es z . B . Tito Schipa in Italien — seinem Ba -
terland — und in Südamerika nicht vermocht ,
sich so durchzusetzen , wie es ihm in Nord -
amerika an der Oper in Chicago gelungen ist ;
und zwar weil der Italiener im allgemeinen
kein Freund der „voce bianea " ( wörtlich wei¬
ßen — gemeint ist — hellen , etwas farblosen
Stimme ! ist , wie sie Tito Schipa und über -
hanpt vielen „tenori leggeri " eigen ist .

Glutvolle , leidenschaftliche aber in ein wohli -
ges dunkles Timbre eingebettete Stimmen , ivie
sie Caruso , Gigli , Martinelli , Tita Rufso ,
Schaljapin , Benvenuto Franci . Thill besitzen ,
kommen wohl in der ganzen Welt dem all -
gemeinen Schönheitsideal an > nächsten .

Aurelian » Pertile , der von Toscanini so ge -
förderte Tenor der Scala und der Staatsoper
in Rom — wohl die sympathischste Persönlich -
feit unter den italienischen Tenören — hat
Jahre gebraucht , um mit seinem reifen Künst -
lertum sein Publikum , allerdings dann ans die
Knie zu zwingen , weil seiner Stimme jenes
bewußte dunkle Timbre fehlt .

Mit den Fraueustimmen verhält es sich ähn
lich . Die ganz große » internationalen Säuge
rinnen , wie die Destüin , Miannini , Arangi ,
Lombardo , Jeritza , Lehmann , Leider usw . >>a -
ben alle den runden resonanzgesättigten , da ' ' er
weichen und modulationsfähigen To » , der
mehr an ein Saiten - als an ein BlaSinstrn -
ment erinnert .

Doch 'gibt es auch eine große Anzahl von
Kunstfreunden im internationalen Publikum ,
die den flötenälinlichen , etwas flachen , ein
feitig in die Nasengegend gestützten , seelenlosen
Ton einer Galli - Cnrei , oder Nor6 >,a höher
schätzen , obwohl eine Frieda Hempel bewiesen
hat und eine Toti dal Monte heute noch be -
weist , daß man auch reich mit Acuti , Kolora -
turen und Trillern bedachte Partien mit gro -
ßem . anch in der Mittellage und Tiefe dnrch -
gestützten , weichen und rnnden Ton singen
kann . Daher wird z . B . die Lucia der Toti
dal Monte nicht bloß zum Paradestück einer
Koloratursängerin , sondern zum Erlebnis ; und
das ist letzten Endes der höhere Zweck jeder
künstlerischen Leistung .

Was bis jetzt vom Sopran und Tenor ge -
sagt wurde , gilt natürlich auch für die tieferen
Stimmlage « .

Auch da erleben wir es sehr oft , daß manche
Menschen begeistert sind , wenn z. B . eine
italienische Altistin wie die Casazza an dem
Kulminationspunkt einer Arie ihre Seele auf
einen tiefen , fast männlich klingenden Ton ent -
ladt , während andere wieder davon abgestoßen
werden .

Hier ist der persönliche Geschmack maßgebend ,
der allerdings wie überall , jede ehrliche mit
dem entsprechenden Können produzierte künst -
lerische Leistung zumindest respektieren soll .

Jede Stimme hat ihre Vorzüge , aber auch
ihre Grenzen , wie jedes andere Instrument ,
z . B . die Geige . Man kann aus einer Stradi -
varius nie den ätherisch süßen Ton einer
Amati ziehen , während wiederum die Amati
den großen vollen Ton der Stradivarius nicht
hergibt , der z . B . zum Brahmskonzert notwen -
dig ist . Doch kann ein wirklicher Künstler und
Könner ein Publikum auf einer Fabrikgeige
zur Begeisterung hinreißen , während ein blo -
ßer Artist oder Stümper auch auf einer alten
Meistergeige kein künstlerisches Erleben zu
vermitteln vermag .

Dasselbe gilt für die menschliche Stimme .
Nur sollte gerade bei ihr das Publikum
iveniger das Instrument bestaunen , als das
Künstlertum und Können des Sängers zu
schätzen lernen . Dazu bedarf es allerdings
ein etwas intensiveres Eindringen des Hörers
in die Geheimnisse eines Kunstwerkes und sei -
ner Reproduktion . Und das ist der Punkt , wo
die Erziehung des Publikums zu musikalischem
Geschmack und Kultur auch ans dem Gebiet
der Gesangskunst einzusetzen hat .

Frau Jolliot - Curie hat , wie aus Paimapol
lNordsrankreich ) gemeldet wird , die in eng -
lischen Zeitungen verbreitete Meldung , es sei
ihr gelungen , künstliches Radium herzustellen ,
dahin richtig gestellt , daß es sich um eine vom
praktischen Standpunkt aus noch unbrauchbare
Entdeckung handle . Sie habe die Möglichkeit
gesunden , neue radioaktive Elemente durch
Bestrahlung inaktiver Elemente mit Alpha -
strahlen zu schaffen . In England und Amerika
versuche man die Herstellung von Radium auf
andere Weise und es sei dort schon gelungen ,
größere radioaktive Körper zustande zu brin -
gen , aber in Frankreich fehle es an den für
diese Versnche notwendigen Apparaten .

ihrer eigenen Funktionäre entgegengehalten
werden konnten . Die Sowjetpropaganda ging
so weit , daß sie, um die Hungersnot zu ver -
schleiern , sogar das deutsche Hilfswerk „Brü -
der in Not " verbot .

Während die Sowjetunion noch 1933, im
gleichen Jahr , in dem 6 Millionen Menschen
vom Hnngertodc hingerafft wurden , 1,8 Mit -
lionen Tonnen Getreide ausgeführt hat , wü -
ten die Folgen der Hungersnot infolge der
Regierungsmaßnahmen zur Erfassung der
Ernte am stärksten bei dem nichtrussische » Be -
völkerungsteil , den ukrainischen und deutschen
Bauern sowie den kaukasischen Völkern . Allein
von den in der Sowjetunion z . T . seit Jahr -
Hunderten wohnenden deutschen Volksgenossen
sind im abgelaufenen Jahr 140 000 verhungert ,
und damit wurde das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit vor die Gewissenspslicht gestellt ,
sein Aeußerstes zu tun , um Wege wirksamer
Hilfe zu eröffnen . Das geschah in dem Hilfs -
werk „Brüder in Not "

, dessen Arbeit sich un -
ter beivußtem Verzicht auf jegliche politische
Betätigung aus der rein humanitären Linie
bewegte . Aber auch jetzt nach dem Verbot des
Hilfswerkes entstehen , wie der Deutschtums -
snhrer Werner Hasselblatt in der Zeitschrift
des Volksbundes sür das Deutschtum im Aus -
laud , „Deutsche Arbeit "

, darlegt , für das
deutsche Volk in seiner Gesamtheit , das Kern -
volk im Reich und die deutschen Volksgrup -
pen , die in den Staaten längs der Westfront
der Sowjetunion wohnen und mit den Zustän - '
den östlich ihrer Heimatländer aus bittersten
Erfahrungen wohl am besten orientiert sind ,
aus den Vorgängen und Zusammenhängen
neue und große Pflichten .

Es gilt zunächst immer und immer wieder
darauf zu bestehen , daß die individuelle Hilfe
a » den zugrundegeheuden Volksgenossen im
Rätebund zugelassen wird , und solange dies
nicht geschieht , auf den wenigen noch verblie -
venen Wegen weiterzuarbeiten . In den gro -
ßen weltpolitischen Auseinandersetzungen der
Gegenwart gilt es für jeden Deutschen , klar
zu erkennen , welche Bedeutung die Geltung
des deutschen Volkstums für die Aufrechter -
Haltung der abendländischen Kultur gegen den
aus dem Osten kommenden Bolschewismus ge -
winnt , nachdem sich erwiesen hat , daß eben
das Weltgewissen betäubt ist .

Ein Hestabzeichen aus Bernsteiu

das sür die am 1. Oktober in Köniasbera &wrin «
nendc Reichstaauna des Gnftav -Adols -Bcreins von
der Köniasberaer Staatlichen Bernstein -Manusaktur

« schassen wurde
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Ein paar Stiefel im Gack
Vancouver macht unter den anderen kaua -

bischen Städten aber doch darin eine Aus -
nähme , daß es am Pacific liegt , daß die sal¬
zige Seeluft , der herbe Duft der Fichtenwäl -
der und der undefinierbare Geruch des Chine -
senviertels dem Besucher eine volle Nase von
Nomantik bescheren . Im Hafen liegen die
tüchtigen , abgerissenen kleinen Trampdampfer ,
mit blitzblanken Maschinen und verwahrlostem
Anstrich , die auch in der Weltflaute ihre Bah -
nen ziehen und ihre Geschäfte machen . Nie -
sige Holzlager , auf denen die Menschen wie
kleine Ameisen wimmeln , türmen sich am
Strand auf und der Hafen mit seinem Hasten
und Treiben beweist , daß in dieser Stadt von
knapp hunderttausend Bewohnern die meisten
Menschen noch ihre Arbeit , wenn auch nicht
mehr ihren früheren Verdienst haben .

Meine ersten Sorgen waren jetzt , ein Zim -
mer für die Nacht zu finden und mir ein
Paar Stiefel zu beschaffen . Das erste war in
der Harbor -Street leicht gefunden — es war
ein nettes deutsches Hafenhotel — und in be -
zug auf das zweite gab mir der Wirt , Jack
Schwartau aus Hamburg , einen Rat , den ich
sofort befolgte .

Ich hatte es nämlich gut getroffen , denn an
diesem Tage fanden die Versteigerungen der
Gepäckstücke statt , welche schon seit über einem
Jahre auf dem Bahnhof der Cauadiau Pacific
unabgeholt lagerten . Ich hatte schon öfters
diese Auktionen in anderen Städten besucht
und wußte , daß man hier viel Schund für
gutes Geld , aber auch manches Gute für ein
paar Silberlinge erstehen konnte .

Die Auktionshalle war dicht gefüllt mit
Käufern und Neugierigen . Monoton klang
die heisere Stimme des Versteigerers : „Zum
Ersten , zum Zweiten . . ."

Man bot nicht sehr hoch . Elegante Leder -
koffer , deren mystischer Inhalt alte Zeitun¬
gen oder wertvolle Aktien , schmutzige Wäsche
oder neue Kleidung sein konnten , gingen für
einige Dollar fort . Und das ist gerade der
Reiz dieser Bahnversteigerungen , daß man
niemals weiß , was der Koffer , der Korb oder
das Paket enthält . Man kauft hier wirklich
die Katze im Sack .

Aber in einem alten Seesack glaubte ich an
der Ausbuchtung des Stoffes ein Paar Stie -
fel zu bemerken . Es konnte natürlich auch
etwas anderes sein , aber ich beschloß , auf die -
fen Sack zu bieten und nötigenfalls drei Dol -
las zu riskieren . Aber ich hatte Glück : der
Seesack wurde mir für 70 Cents zugeschlagen .
Ich befingerte gespannt die Ausbuchtung des
alten zerschlissenen Jutesackes , spürte die dicke
Sohle eines handfesten Stiefels und schulterte
meine schwere Wundertüte , um sie in dem
kleinen Zimmer meines Logierhauses zu öff -
neu .

Ein halbes Rubelstück
Schwartau lugte hinter seiner Theke hervor

wie ein gemästetes Kaninchen und sagte nur
„Süh an , Landsmann "

, als er mich mit dem
Seesack kommen sah . Dann aber belebte sich
sein Gesicht , wie es eben eineiy im Tran
schwimmenden Walroß möglich ist , und er
meinte :

„Ich will meinen Hut essen , wenn ich diesen
Seesack nicht kenne . Sieh mal nach , ob da
nicht die Buchstaben G. K . irgendwo drauf -
stehen ."

Ich brauchte nicht erst nachzusehen , denn ich
hatte sie schon vorher bemerkt . >

„Dann gehört der Sack de Gregor Kukofky ,
so wahr ich Jack Schwartau heiße " verwun -
derte sich der Wirt , „oder besser gesagt : ge -
hörte , denn Gregor ist im Frühjahr mit dem
Walfänger „Lizzy " hopps gegangen . Er logierte
hier oft ."

Irgendetwas in mir sträubte sich jetzt da -
gegen , den Sack noch länger in den Händen
zu haben : „Dead man ' s Clothes " — die Klei¬
dung eines Toten bringt kein Glück . Vielleicht
ein Aberglaube , aber man kommt eben nicht
davon los .

Schwartau schien zu ahnen , was in mir vor -
ging , denn er sagte mürrisch : „Stiefel sind
keine Kleidung , Landsmann , und ich will mei -
nen Hut essen , wenn Gregor nicht ein Paar
Trittchen drin hat , die du dir für zehn Dol -
lar nicht kaufen kannst . Komm her , wir wol -
len mal graben ."

In dem kleinen Hinterzimmer des Schank -
raumes öffneten wir den Seesack des Toten .
Ein neuer blauer Seemannsanzug mit Me -
tallknöpfen , etwas Wäsche , eine schwere Oel -
haut , ganz neu , die dem Mann wahrscheinlich
zu schade gewesen war , um sie mit auf Fahrt
zu nehmen . Eine russische Zeitung aus San
Franzisko , ein mit russischen Buchstaben be -
kritzeltes Buch und ein Paar Stiefel , wirklich
prachtvolle , solide „Trittchen "

, wie der Wirt
prophezeit hatte , allerdings von einer ochsen-
blutkrassen Farbe , die nur schlecht zu meinem
Manchesteranzug passen wollte .

Während Schwartau die Taschen des An -
zuges und des Oelmantels revidierte , griff ich
zu dem Buch und spürte unter dem wachs -
leinenen Umschlag eine kleine Erhöhung , die
sich rund und fest wie ein Geldstück anfühlte .
Es war ein russisches Halbrubelstück von merk -
würdiger Schwere , das die Jahreszahl ISA

trug . Der Wirt wog es bedächtig in seiner
großen Hand . Dann reichte er es mir zurück
und sagte :

„Schlechtes Geld , wiegt zu schwer , da ist
Blei drin oder ich esse meinen Hut . Vielleicht
interessiert sich aber Judge Garry dafür , der
heute über die Grenze kommt , um Erde zu
verkaufen . Ich mache dich heute abend mit
dem alten Friedensrichter aus Posada be -
kannt . Was ist es nun mit dem Plünnen ?"

Ein Geschäft i« Lehmerde
Ich überließ Schwartau den Inhalt des

Seesackes unter der Bedingung , daß er mir
eine Woche Freiquartier gewähren sollte , denn
ich hoffte , bis dahin eine Möglichkeit gefun -
den zu haben , um über die amerikanische
Grenze zu kommen . Aber diese Gelegenheit
bot sich mir viel früher , ja noch an demselben
Abend , als mich der Wirt wieder in sein Hin -
terzimmer winkte , wo ein hagerer alter Herr
mit listigen Augen saß und den Schiffahrtsteil
des „Star " studierte .

„Judge "
, sagte Schwartau , „dies ist der junge

Mann , der vielleicht ein Stück für Ihre
Sammlung hat . Einen falschen halben Rubel
vom Jahre 1823."

Mister Carry mußte wirklich ein passionier -
ter Münzensammler sein , denn er legte sofort
das Blatt fort und streckte die schmale , ge -
bräunte Hand aus , in die ich den halben Rubel
legte . Dann zog er pfeifend den Wind durch
eine Zahnlücke ein und sagte zu dem Wirt :

„Jack , eine Flasche Old Rye und drei Gläs -
chen. Das Selterwasser schenke ich dir ."

Kaum war der Wirt gegangen , ergriff der
Friedensrichter meinen Arm und sagte : „How
Much , wieviel ? " Als ich zögerte , weil ich mit
dem besten Willen keinen Preis nennen
konnte , flüsterte er erregt :

' „Hundert Dollar , eh ?"
Jetzt sah ich meine Gelegenheit gekcmmen

und ich erwiderte :
„Judge , ich möchte diese Münze nicht für

Geld verkaufen , aber ich überlasse sie ihnen

gerne , wenn sie mir behilflich sein wollen ,
über die Grenze nach den Staaten zu kommen .
Ich hatte die nötigen Papiere , aber sie blieben
am Großen Bärensee ."

„Gemacht "
, sagte der Richter und hielt mir

die Hand hin , um den Handel zu bekräftigen .
Dann sagte er , während ein listiges Lächeln
über sein verwittertes Gesicht zog :

„Junger Freund , sie haben einen schlechten
Tausch gemacht . Drüben ist nichts zu erben
und hundert Dollar sind hundert Dollar . Und
ich will es ihnen jetzt offen sagen , ich wäre
noch höher gegangen . Dieser halbe Rubel ist

so schwer , weil er aus Platin geprägt ist , und
er ist so selten , daß ich ihn für 1000 Dollar in
Neuyork verkaufen könnte , wenn ich ihn nicht
selbst behalten würde . Was sagen sie nun ?" '

„Was gemacht ist , ist abgemacht "
, entgegnete

ich , aber der Whisky , den jetzt Schwartau
brachte , schmeckte mir bitter und gallig wie die
Enttäuschung .

„Nun , wir wollen sehen , was wir in Posada
für sie machen können , lassen sie nur den Kopf
nicht hängen . Vielleicht können sie mir im
Lehmkandel helfen ."

lFortfetzung in der morgigen Ausgabe .»

&s=KurzberkhteaarallerWett̂
ö V

Guter Stapellauf der „Queen Mary "
An der Clyde wurde Mittwoch in Anwesen -

heit des englischen Königshauses und einer
Zuschauermenge von 230 000 Menschen der
Riesendampfer „534" der Cunard Withe Star
Line , das größte Schiff der Welt , von Stapel
gelassen . t „

Es erhielt von der Königin den Namen
„Queen Mary " und glitt anschließend langsam
ins Wasser . Die Hoffnungen von Millionen
von Engländern sind auf das Schiff gesetzt .
Wird es , so fragt man sich , sich als schnellster
Dampfer erweisen und das der „Mauretania
entrissene Blaue Band des Atlantischen Ozeans
wieder gewinnen ?

Das neue Schiff hat ein « Raumverdrängung
von 73 000 oder 7« 000 Bruttoregistertonnen .
Ob es wirklich auf eine Dienstgeschwindigkeit
von 30 bis 32 Seemeilen mit einer Maschinen -
reserve von weiteren 3 Knoten eingerichtet
werden wird , bleibt abzuwarten . Andererseits
erfordert eine Geschwindigkeitssteigerung von
28 auf 30 Seemeilen einen Mehrverbrauch an
Brennstoff von über 20 Prozent .

^crdtoffeni>er
„Die Juwelen steigen ! " — Dies ist das Schlag -

wort , das neuerdings von den englischen Juwe -
lieren triumphierend der Weltöffentlichkeit ent -
gegenposaunt wird : „Die Juwelen steigen wie -
der !" Und zwar will man das erkennen angesichts
der Tatsache , daß kürzlich bei einer großen Lon -
doner Auktion Perlen und Brillanten zu einem
Erlös von ungefähr 120 000 Pfund versteigert
wurden . In Amsterdam aber sowohl wie in Paris
und Berlin lacht man bitter über diese Stim¬
mungsmache und diesen künstlichen Optimismus .

Tatsache ist nun , daß die kleinen Diamanten
schon seit Jahren im Preis fielen und fallen und
auch die Perlen bis zu sechzig vom Hundert billi -
ger geworden sind als vor dem Krieg . Gerade
deren Preis stürzt immer weiter abwärts , je besser
die Japaner es verstehen , ihre Perlenzucht zu ver¬
vollkommnen . Heute schon erkennt selbst der Fach -
mann nicht mehr , ob er es mit einer echten, einer
sogenannten „Znfallsperle ", oder mit einer künst -
lichen, einer Japanperle zu tun hat . Wollte er
sie sozusagen auf Herz und Nieren prüfen , so
müßte er sie zerschneiden — und dann wäre sie
gänzlich wertlos geworden .

Allerdings kann er sie in ein mineralogisches
Institut schicken , wo das Objekt mit der Quarz -

lampe durchleuchtet , die Perlenhaut in ungeheurer
Vergrößerung begutachtet und das spezifische Ge -
wicht untersucht wird , worauf sich dann ein Urteil
fällen läßt .

Die wenigsten Menschen aber haben ein Jnter -
esse daran , hohe Preise für eine echte Perle an -
zulegen , wenn sie niemand unterscheiden kann von
einer künstlichen , die es heute „für ein Butter »
brot " zu erstehen gibt .

So ist denn die Perle höchstens noch ein Objekt
der Kapitalsanlage in allen Ländern , ebenso wie
die großen Brillanten , die ebenfalls seit Krieg ,
Inflation und Krisen allüberall ihre Geltung als
Schmuck verloren haben .

Interessant in diesem Zusammenhang ist zu
erfahren , daß auch das Platin im Preis sehr ge-
fallen ist, und zwar vor allem seit den Riesen -
sunden in Rußland . Gold nur ist wertbeständig
geblieben — und das Silber , bis vor kurzem noch
ständig im Preis absinkend , steigt wieder ein wenig
an , vor allem seit man in den Amerikaländern die
Silberwährung eingeführt hat .

Alles in allem : Juweleu -Hausse ? — künstlicher
Optimismus !

Die Weihe des Denkmals siir die Polizes -Hauptleute Anlans und Lenck
auf dem Berliner Horst -Wessel -Platz . <Von rechts nach linkst : Oberbürgermeister Sahm , Staats¬
sekretär Grauert . Reichsinnenminister Dr . ftrid , Polizciaenercl Dalueae und Staatskommissar Dr .

Livvert vor dem enthüllten Denkmal .

Der Reichsverkehrsminister hat dem Präsi -
denten des Board of Trade , W . Runciman .
drahtlich seine besten Wünsche zum Stapellauf
des neuen Cunard White Star -Schiffes aus -
gesprochen .

Fischertragödie auf der Ostsee — Fünf
Fischer ertrunken
Am Dienstag ereignete sich, wie erst jetzt

bekannt wird , auf der Oftsee bei dem Dorf
Wittenberg ein sehr schweres Bootsunglück .
Ein mit fünf Fischern besetztes Segelboot
wurde ungefähr 40 Meter vom Strande von
einem heftigen Sturm überrascht und zum
Kentern gebracht . Alle fünf Insassen fanden
de» Tod . Infolge des Sturmes waren Ret -
tungsversuche unmöglich , obwohl das Unglück
beobachtet worden war .

Ein zweites Boot , das sich zur gleichen Zeit
in der Nähe der Unglücksstelle befand und mit
vier Personen besetzt war , konnte von einem
anderen Boot ins Schlepptau genommen und
schließlich an der Küste des Korridors auf
Strand gesetzt werden .

Das Brandunglück auf der Kohleuhalde
des Klaraschachtes in Rnda hat zwei weitere
Todesopfer gefordert , so daß die Zahl der
Toten sich auf acht beläuft .

Vrn den bei dem Branduuglück in Hilver -
sum schwer verletzten Kindern ist ein S-jäh -
riges Mädchen keinen Brandwunden erlegen .
Auch der Zustand des schwerverletzten Paters ,
der die Filmvorführung leitete , ist besorgnis -
erregend .

Wie das japanische Marinenministerium
mitteilt , sind bei der Taifunkatastrophe in
Kobe 23 Handelsschiffe , 201 Segler und 2551
Motor - und Fischerboote zerstört worden . Die
Verluste in den anderen Bezirken des Lan -
des werden noch festgestellt .

Vunlel um den Fall „Mrro Laflle"
Seltsame Zengenansfage

O Nenyork , 26. Sept .
Am Dienstag wurde der Matrose vernom -

men , der in der Unglücksnacht auf der „Morro
Castle " die Wache hatte . Der Zeuge vertrat
die Ansicht , daß die Brandkatastrophe durch
eine Bombenexplofion zum Ausbruch gekom -
men sei . Er habe einen lauten , durchdringen -
den Explosionsknall aus der Richtung des
Kajüttenganges vernommen . Als er sich dort -
hin begab , traf er einen junge « Man « in
graue » Anzug » den er nie zuvor gesehen habe
und der auch kein Mitglied der Besatzung ge -
wefen sei.

Weiter habe er bemerkt , daß ein Mitglied
der Besatzung einen Schrank öffnete , aus dem
Flammen schlugen .

polnischer Sieg
im Gordon - Bennett - Flug

(# ) Warschau , 26 . Sept .
Nach den Berechnungen des polnischen Aero -

klubs , die noch kleinen Veränderungen unter -
liegen werden , hat Polen die beiden erste »
Plätze im Gordon -Bennett - Flug errungen .

Die vorläufigen Kilometerberechnungen er .
gaben für den polnischen Ballon „Koszciuszko ",
gelandet bei Woronesch , 1310 Kilometer , für
den Ballon .Marszawa "

, gelandet bei Rjasan ,
1240 Kilometer , für den Ballon „ Polonia "

, ge -
landet in Finnland , und den belgischen Ballon
,)Belgica "

, gelandet in Sowjetrußlaud , etwa
1170 Kilometer .

Von den drei deutsche » Ballons hat der in
Sowjetrußland gelandete Ballon Zeutsch ,
land " mit etwa WO Kilometer den besten Platz .

In der Gegend von Leningrad , bei Dno , ist
am Dienstag ein am Gordon -Bennett - Wett -
bewerb beteiligter deutscher Ballon uiederge .
gangen . Die Landung ging nicht ganz glatt
vor sich, so daß von den drei Insassen einer
schwer und einer leicht verletzt wurde . Die
Ballonfahrer sind nach Leningrad gebracht
worden , wo sich das deutsche Generalkonsulat
ihrer angenommen hat .

Kein Insasse des bei Dno gelandete » beut »
fchen Ballons verletzt . Wie das deutsche Gene -
ralkonsulat in Leningrad berichtet , sind alle
drei Insassen des bei Dno gelandeten deut -
schen Ballons unverletzt . Sie werden heute
nach Deutschland zurückkehren .

Strümpfe- Handschuher Dietrich
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Mm und Schrifttum
Ein Dummkopf findet immer einen

größeren Dummkopf , der ihn bewundert .
Bo ileau .

Heldendichtung der Germanen
und ihre Erforschung

Von Prof . Dr . Friedrich von der Lehen»
Universität Köln

Die Erkenntnis hat sich durchgesetzt, daß alle
Forschungen von der germanischen Heldendichtung
der Völlerwanderungszeit ausgehen müssen . Aus
ihr hat sich die Heldendichtung Englands , des Nor -
dens und Deutschlands entwickelt . Wir sagen
Heldendichtung , nrcht Heldenlied , denn das Lied ist
wohl die vollendetste , aber nicht die einzige Aus -
Prägung unserer heroischen Dichtung , und noch
weniger ist es ein Dogma , das Rechtgläubigkeit
verlangt und alle anderen künstlerischen Bemü -
Hungen in das Nichts verstößt . Die These , was
nicht Heldenlied ist, das ist überhaupt nicht Hel -
dendichtung , scheint mir unhaltbar . Wenn heute
nun die Form und der Stil , der Vers und die
Kunst , der ganze Bau und die Darstellung der
Lieder besondere Aufmerksamkeit finden , so ist das
vor allem das Verdienst von Andreas Heusler .
Die geschichtlichen und die mythischen Grundlagen
unserer Heldendichtung sucht die Forschung seit
ihren Anfängen zu erkennen . Ueber die geschicht -
liehen Grundlagen wird sich wohl Dietrich von
Kralik in absehbarer Zeit grundsätzlich äußern , bis
dahin wollen wir unsere Ansichten zurückhalten .
Die Namenforschung des gleichen Forschers , z . B .
die über Balmung , Schilbung und Nibelung , wer¬
den uns ebenfalls neue Einsichten in die mythische
Welt schenken, aus der einige unserer Heldenlieder
hervorgetreten sind.

Man sucht nun auch die Entwicklung , die Ge -
schichte und die Borgeschichte des germanischen
Heldenliedes zu erfassen . Ob dabei die mir sehr
problematisch scheinende Lehre von den einfachen
Formen uns sichere Ergebnisse bescheren wird ,
bleibt abzuwarten . Das Einfache ist oft nicht das
erste , sondern das Letzte und das Höchste der Dich-
tung . Der Anfang ist meist ein vielfältiges wir -
res Durchcinandergleiten . Die Entwicklung der
Lieder von Alboins Tod und vom Kampf der
Langobarden und Heruler , von ihren geschichtlichen
Anfängen im 6. bis zu ihrer dichterischen Voll -
endung im 8 . Jahrhundert , können wir verfolgen .
Im ganzen scheint unser Heldenlied eine primitive
Dichtung mit starken Kraftleistungen , mit naiver
Grausamkeit und mit Zauberwesen und Zauber -
glauben vorauszusetzen . Der neue Runenfund ,
der uns die Hamletdichtung in ihrer frühesten
Form zeigt , scheint das zu bestätigen . Jedenfalls
aber ist die These , daß die Goten die germanische
Heldendichtung geschaffen hatten , heute erschüttert ,
wie ja die Goten auch nicht mehr als Schöpfer
der Runen gelten . Unzweifelhaft bleibt die Ver¬
edelung und Vertiefung der germanischen Helden -
dichtung durch die Goten , aber die Franken und
die ingwäonischen meeranwohnenden Völker haben
für die Anfänge unserer Heldendichtung eine Be -
deutung , die früher die Forschung nicht sah und
die uns nun immer mehr gewiß wird .

In diesem Zusammenhang sei ■betont :
' Hans

Kuhns neue Forschungen über die germanische
Wortstellung zeigen , daß von den Liedern der
Edda eine viel größere Zahl deutsche und nieder -
deutsche Herkunft voraussetzt , als man bisher an -
nahm . Auch für die spätere Zeit , für das g . und 10 .
Jahrhundert , wird Hans Kuhn die große Wichtig-
keit der sächsischen und dänischen Heldendichtung
aufdecken . Der urgermanifche Besitz, in den wir
die Lieder aus der Völkerwanderung natürlich ein -
schließen , wird vor unseren Augen immer reicher
und mächtiger . Die Aufgabe der kommenden For -
schung wird es sein , diesen Besitz in die ganze
Kultur der '

germanischen Jahrhunderte zu stellen .
Bei der angelsächsischen Heldendichtung , beson-

ders beim Beowulf , wird es wiederum nötig sein ,
die germanischen Elemente , sowohl die Ausblicke
auf die dänischen Heldendichtungen als auch die
Schilderung des germanischen Heldenlebens , in
das rechte Licht zu rücken , denn sie sind Kern
und Stern des Epos . Die christlichen und die an -
tiken Elemente hat man in den letzten Jahrzehn -
ten überwertet , sie sind nur eine leichte Ueber -
malung . Dagegen finden sich in dem Bericht über
die Kämpfe mit Grendel und seiner Mutter kel -
tische Einwirkungen .

Medizinische Wochenschau
Aberglaube » « nb Irrtümer

Irrtümer unter den Gesundheitsregeln ent -
stehen nur allzu leicht , wenn Vorschriften , die
für ganz bestimmte Fälle erlassen worden sind ,
»chouungslos verallgemeinert werden und auch
dann zur Anwendung kommen , wenn sie un -
bedingt schaden müssen . Andererseits sind
Aberglaube und Unwissenheit schuld daran ,
daß verschiedene Vorschriften ehrfurchtsvoll
eingehalten werden , auch wenn sie sich durch
wissenschaftliche Untersuchung längst als un -
haltbar erwiesen haben .

Das tägliche warme Bad gilt sozusagen als
Kennzeichen des Kulturmenschen . Man ist der
Ansicht , es sei für die Gesundheit des Men -
schen zum mindesten sehr förderlich . Nun gibt
es aber Menschen und Menschenrassen , die sich
— zum Beispiel aus religiösen Gründen —
über das Baden ganz und gar hinwegsetzen
und doch keinen Schaden an ihrer Gesundheit
nehmen . Dazu ist erwiesen , daß häusiges Äa -
den in warmem Wasser die Haut schlaff und
welk macht, und der ganze Organismus seine
Widerstandsfähigkeit gegenüber ungunstigen
Witterungseinflüssen verliert . Wenn man
ein - bis zweimal in der Woche heiß badet ,
dann genügt das vollständig .

Auch für die Dauer des Nachtschlafes sind
Regel » aufgestellt worden , die nicht für alle

Auch die höfischen, ritterlichen und Musischen
Elemente in unserem Nibelungenlied und in seiner
Ethik , die Hans Naumann so eindringlich und so
verführerisch geschildert hat , und denen das Nibe -
lungenlied vielleicht sein Ansehen im späten Mit -
telalter verdankt , gehen unseres Erachtens nie -
mals in die Tiefe und berühren das Grund -
heidnische und Grundheldische dieser Kunst nicht.
Man erkennt an den Helden , die später , etwa im
10 . Jahrhundert , in den Kreis der Burgunden
und Goten treten , an Volker und Rüdiger sofort ,
daß ihr Heldentum spielmännischen und geistlichen
Elementen gegenüber sich nicht so Widerstands -
fähig zeigt wie das Heldentum der Grundschicht .
DaS allerdings wäre im Anschluß an Richard
Heinzel , Axel Olrik und Andreas Heusler noch
viel genauer zu untersuchen , was seit der germa -
nischen Völkerwanderung , seit dem g. und 10.
Jahrhundert , bei den Dänen sowohl als auch bei
den Wikingern und bei den Deutschen die sich ver -
feinernde Kunst der Ausmalung der Charaktere
der seelischen Vertiefung und der Schilderung und
des Aufbaus der Begebenheiten bedeuten .

Auch das Eindringen von Märchen , Wundern ,Balladen , Zwergen - , Elben - und Nixen - Sagen in
die Heldendichtung , etwas seit dem 9. und 10.
Jahrhundert und nicht allein unter keltischem Ein -
fluß , ist in feiner Entwicklung und seinen Zusam -
menhängen noch nicht geklärt . Nur Einzelheiten
sind untersucht . Wir finden diese Elemente auf
deutschem Boden zuerst im Ruodlieb (um 1030) ,

Menschen stimmen . Acht Stunden Schlaf gilt
als Norm . Manche Organismen brauchen aber
unbedingt mehr Schlaf . So ist von Na -
poleon III . und von dem ersten Präsidenten
Roosevelt bekannt , daß sie nicht unter neun
bis zehn Stunden täglich schliefen und nur
dann zu körperlichen und geistigen Höchst-
leistungen fähig waren . Der verstorbene Er -
sinder Edison begnügte sich mit ungefähr fünf
Stunden Schlaf und bewahrte dabei bis in
sein hohes Alter eine ungefährdete Gesundheit .

Magerkeit wird oft mit Unrecht als unter -
ernährt und kränklich bezeichnet . Magere ,
untergewichtige Kinder gelten als besonders
schwindsuchtgesährdet . Diese Annahme wird
durch wissenschaftliche Erhebungen ins genaue
Gegenteil gekehrt . Diesbezügliche Unter -
suchungen bei Schulkindern führten zu dem
Ergebnis , daß siebzig Prozent der
kranken rundlich und teilweise sogar über -
gewichtig waren . Erst wenn es sich um w .rr-
lich unterernährte Kinder handelt , muß man
mit einer verminderten Widerstandsfähigkeit
gegenüber den Tuberkelbazillen rechnen .

Blinddarmentzündung entsteht bestimmt nicht
aus dem Grunde , weil man einen Apfelsinen -
oder Zitronenkern aus Versehen herunter -
geschluckt hat . Voraussetzung für eine solche
Erkrankung ist in erster Linie das Vorhanden -
sein von Bakterien und eine durch Stosfwech -
felstörungen hervorgerufene krankhafte Dis -
Position des Darms ) daß aber gerade Obst¬

und sie haben sich dann namentlich in den Dich-
tungen von Dietrich von Bern entfaltet . Ebenso
bedarf die Einwirkung der Kunst und Dichtung
der Normannen und ihres Heldentums auf die
ganze mittelalterliche Dichtung und auf die der
Kelten noch der Klärung . Man denke etwa an den
Tristan , aber auch an den Erec und verwandte
Epen .

Am Ende dürfen wir nicht davor zurückschrecken,
auf der Bahn fortzuschreiten , auf die uns zuerst
der unvergeßliche W . P . Ker geführt hat , erfolg -
reicher als andere und mit dem feinsten Takt und
sicherem künstlerischen Gefühl . Wir müssen die
heroische Welt der Germanen wieder in der heroi -
schen Welt der Romanen , der Slaven , der Grie -
chen , des Iran , der Inder , ja auch in der Welt
der Araber und Japaner zu spiegeln suchen, am
besten , indem man bestimmte Beispiele und be-
stimmte Themen in der verschiedenen Auffassung
der heroischen Dichtung der Völker vergleicht . Bei
dem Thema vom Kampf des Vaters und des Soh -
nes hat Andreas Heusler das versucht ; Hermann
Schneider hat die Bedeutung solcher Forderungen
überall erkannt . Im Augenblick interessiert na -
mentlich die iranische und germanische Verwandt -
schaft, doch das Höhere bleibt die Erfassung des
Heldentums bei allen Völkern , die etwas von sei-
nem Hauch verspürten : dann werden auch die ger -
manischen Besonderheiten überzeugend und unver -
kennbar vor uns erscheinen .

(„Forschungen u . Fortschritte "
) .

kerne Bakterienträger sind , steht noch nirgends
geschrieben . Ebenso unhaltbar ist die Auffas -
sung , man brauche nur täglich sechs bis acht
Glas Wasser zu sich zu nehmen , um sein Wohl -
befinden zu steigern . Manchmal kann das so -
gar zutreffen , wenn bestimmte Voraussetzun -
gen gegeben find , keineswegs kann diese Vor -
schrist jedoch verallgemeinert werden .

Die Gräte im Hals
Beim Essen geraten manchmal Knochensplit -

ter oder Gräten in die „falsche Kehle "
, was

leicht zu Erstickungsanfällen führt . Auch Kin -
der verschlucken bisweilen Knöpfe , Tonkügel -
chen oder Münzen . Bleiben diese Dinge im
Schlund , Kehlkopf oder in der Luftröhre stecken,
dann kann die Sache ebenfalls gefährlich wer -
den . Es muß in allen diesen Fällen der Arzt
gerufen werden . Durch Kitzeln des Gaumens
reize man den Leibenden zum Husten oder zum
Erbrechen . Dabei muß man aber vorsichtig
sein , um den Fremdkörper nicht noch tiefer in
den Schlund zu drücken . Wird der Fremd -
körper durch diese Reizung nicht ausgeworfen ,
dann soll man Brust und Bauch des Ver -
uuglückteu aus eine feste Unterlage legen und
kräftig ans den Rücken schlagen .

Ist ein Fremdkörper versehentlich in den
Magen gelangt , dann hat man meistens nichts
zu befürchten . Jetzt verfalle man aber nicht
in den Fehler , etwa ein Abführmittel zu

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Kautschuk anf Metall . Kautschuk kann
mit Metallen so fest verbunden werden ,
daß die ' Haftfestigkeit des Kautschuks am
Metall größer ist als die Festigkeit des
Kautschuks selbst . Kautschuküberzüge
werden in immer ausgedehnterem
Ataße in der chemischen Industrie zum
Schutze der Metalle vor schädigenden
Einwirkungen benutzt .

Tatsache zusammen , daß die Stratosphäre
in der , wie wir sahen , weiter oben die Tem -
peratur wieder ansteigt — über den Polen in
8 bis 10 Kilometer Höhe beginnt , während ihre
unterste Schicht über dem Aequator erst in
einer Höhe von etwa 18 Kilometer anfängt .
Nicht weniger seltsam ist die neuerdings fest -
gestellte Tatsache , baß die Grenze zwischen
Troposphäre und Stratosphäre erheblichen
Schwankungen unterworfen ist : sie liegt im
Sommer erheblich höher als im Winter . Ueber
Deutschland liegt sie beispielsweise im März
in 9400 Meter Höhe , im August aber begimit
die Stratosphäre erst bei 11300 Meter ! Zu
diesen jahreszeitlichen Schwankungen treten
noch tägliche und sogar stündliche Verschieden »
heiten , die vom jeweiligen Lustdruck auf der
Erde abzuhängen scheinen .

Wo die Stratosphäre beginnt , wissen wir
also einigermaßen — wo aber hört sie auf ?
Durch Beobachtung der sogenannten leuchte » »
deu Nachtwolken — das sind vereinzelt be-
obachtete Wolken in enormer Höhe , die noch
von der Sonne beschienen werden , wenn die
Erde längst dunkel ist — ließ sich die Ober -
grenze der Stratosphäre bei etwa 70 Kilometer
festlegen, ' auch Meteore verbrennen erst unter -
halb dieser Grenze , über der also Sauerstoff
kaum mehr vorhanden sein dürfte . An dieser
Grenzschicht liegt auch die allen Radiobastlern
wohlbekannte Heavisideschicht , die die Rund -
funkwellen zurückwirft — und als noch viel
wichtigere Aufgabe , den neuesten Feststellnn -
gen zufolge , eine Art lebenswichtige Schutz -
mauer für alle Bewohner der Erde zu bilden
scheint . Sie verhindert nämlich den Durchgang
gewisser kleinwelliger Strahle » , die sonst eine
verheerende Wirkung auf alle Lebewesen ent -
falten würden . Die Erforschung der Heaviside -
schicht steht noch ganz im Anfang , aber es
scheint sich hier um ein Forschungsgebiet zu
handeln , von dem wir in Zukunft noch sehr
viel hören werden .

Oberhalb der Stratosphäre ist die Lust so
unendlich dünn , daß trotz der gewaltigen Aus -
dehnung dieses äußersten Teils unseres Lust -
meeres — es reicht bis etwa 800 bis 1000 km
Höhe ! — dort oben nur ein verschwindend klei -
ner Bruchteil der in den übrigen Schichten der
Atmosphäre verteilten Gase vorhanden sein
kann . Infolge der Anziehungskraft der Erde
bleibt der größte Teil des Stickstoffs , Wasser -
stosss usw . in den tieferen Zonen, ' die nur
IN km dicke unterste Luftschicht , die Troposphäre ,
enthält , neueren Berechnungen zufolge , über
73 Prozent der gesamten Luftmasse unseres
Planeten !

lieber die Beschaffenheit der höchsten Luft -
schichten wissen wir außerordentlich wenig ,
aber auch unsere Kenntnisse von der Strato -
sphäre sind weit geringer , als der Laie gewöhn -
lich annimmt . Wir wissen nicht , warum die
Temperatur dort oben rätselhafterweise wieder
zuzunehmen scheint , wir wissen nicht , ob jene in
so zahlreichen Artikeln über den „Flugverkehr
in der Stratosphäre " so gern zur Tatsache er -
klärte „gleichmäßige Windströmnng " in den
oberen Luftschichten wirklich vorhanden ist .
(Vorläufig ist das lediglich eine Vermutung ,
die sich auf vereinzelte Beobachtungen der
Rauchschweife von Meteoren gründet . ) Wir
wissen nicht einmal , ob ein Flugverkehr in der
Stratosphäre überhaupt durchführbar ist —
oder ob die dort oben möglicherweise enorm
starke „kosmische Strahlung " diese schönen Zu -
kunftspläne zunichte machen wird . Wir wissen
also noch viel zu wenig von der Stratosphäre ,
und die meisten Angaben über sie sind vor -
läusig unbewiesene Theorien —, so wird es
noch mancher Versuche und wohl auch noch
mancher Opfer bedürfen , ehe das Geheimnis
der oberen Luftschichten wirklich gelöst sein
wird . H . W .

geben , durch das die Magen - und Darm -
wände unnötig gereizt werden . Dagegen reiche
man dicke Nahrung , zum Beispiel Kartoffel -
brei oder Weißbrot , die den verschluckten Ge -
genstand einhüllt und ihn so unschädlich macht .

Aehnliche Unglücksfälle liegen vor , wenn
Kinder sich etwas in Nase oder Ohren stecken.
Hier überlasse man dem Arzt die ganze Be -
Handlung . Weder das Kind noch ein Erwach -
sener versuche selber , den Fremdkörper heraus -
zuholen . Es tritt keine Verschlimmerung des
Uebels ein , wenn man ein paar Minuten
wartet , bis der Arzt mit geeigneten Jnstru -
menten den Fremdkörper entfernt .

Das Kinderzimmer soll » ach Südost liege »
Ein Kinderzimmer soll möglichst nicht « ach

Norden liegen . Sonne und Licht können nicht
einbringen , und gerade der zarte Kinderkör -
per braucht zum Wachsen und Gedeihen be -
sonders viel Licht und Sonne . Die Sonne
tötet die Bazillen , die Sonne dient dem Blut
als Hauptnahrungsmittel . Außerdem duldet
sie keine Feuchtigkeit . In feuchten und dump -
fen Räumen ist die Skrofulöse zu Hause . Die
beste Richtung für ein Kinderzimmer ist daher
Südost . Sie läßt sich zwar nicht immer genau
einhalten , wo man aber die Wahl zwischen
mehreren Räumen hat , soll man dem Kinde
das Zimmer geben , das diesen gesundheit »
lichen Vorschriften nach Möglichkeit entspricht .

Was wissen wir von der Stratosphäre ?
Geheimnisse der obere » Luftschichten I » Kg Kilometer Höhe ist es wärmer als auf dem

Erdboden !
Seit einiger Zeit kann man in kurzen Ab -

ständen immer wieder von neuen Flügen in
die Stratosphäre lesen : der Ruhm Piccards
hat die Ballonfahrer und Flieger nicht schlafen
lassen , immer kühner werden die Vorstöße des
Menschen in jenes geheimnisvolle Gebiet über
den Wolken . I .̂ ber den Wolken ? Gewiß , denn
die Wissenschaft hat schon vor einiger Zeit
festgestellt , daß sich die Bildung von Wolken
und überhaupt alle Vorgänge , die für unser
Wetter charakteristisch sind, ausschließlich auf
die untersten zehn Kilometer der Lufthülle be -
schränken . Man nannte diese Zone , in der alles
ständig in Bewegung ist , in der Luftdruck und
Temperatur ständig wechseln , die „Tropo -
sphäre "

, die Luftschicht der Bewegung . Dar -
über liegt die Stratosphäre , die Zone der
Ruhe . Sie besteht ihrerseits aus mehreren
verschieden zusammengesetzten Schichten : zu -
unterst ist , wie in der Luft an der Erdober -
fläche , der Hauptbestandteil Stickstoff , weiter
oben kommt vermutlich eine Schicht mit
Helium und vielleicht auch Wasserstoff , den
beiden leichtesten Elementen .

vor kurzem war die Wissenschaft der
Meinung , daß die Temperatur der Luft immer
mehr absinke , je höher man im Luftmeer
emporkommt . Die Forschungen der letzten
Jahre haben da aber eine große Ueberraschung
gebracht : man erkannte , daß es in 60 Kilo -
meter Höhe wärmer ist als auf dem Erb -
boden ! Diese Behauptung klingt zunächst so
unglaublich , daß wir uns die Gründe dafür
doch etwas näher ansehen müssen . Direkt ge -
messen hat diese seltsame Temperaturerschei -
nung bisher noch niemand , denn kein Jnstru -
ment , geschweige denn ein Mensch ist bisher
in diese Höhe vorgedrungen . Die erwähnte
Behauptung stützt sich in erster Linie auf Be -
obachtungen , die man über die Ausbreitung
von Schallwelle » angestellt hat . Es zeigte sich
nämlich , daß der Schall großer Explosionen
— man hat das schon im Weltkrieg bei Ver -
suchen über die Hörbarkeit des Kanonendon -
ners festgestellt , — in einer Höhe von etwa
40 Kilometer wieder auf die Erde zurück -
geworfen und daher in sehr großen Entser -
nungen vom Ursprungsort der Explosion wie -
der hörbo ' ' tviv ?i " üisilki' sischen lieber -
legungen über die Art dieser schallbrechenden
Luftschichten geht nun hervor , daß sie relativ
warm sein müssen, ' genaue Rechnungen zeig -
ten , daß — wenn man die sonst völlig rätsel -
haften Schallerscheinungen deuten will — die
Stratosphäre etwa in 30 Kilometer Höhe an -
fängt , wärmer zu werden , während ihre Tem -
peratur bis dahin ziemlich gleichmäßig minus
5g Grad beträgt . In 80 Kilometer Höhe ist

dann , den Berechnungen zufolge , die Tempe -
ratur auf plus 37 Grad gestiegen !

Neuerdings ist diese Annahme noch von
einem zweiten Beweis gestützt worden , der
von den Sternschnuppe « geliefert wird . Wenn
ein derartiger Körper in den Vereich der
Atmosphäre gelangt , erivärmt er sich infolge
seiner ungeheuren Geschwindigkeit und be -
ginnt zu glühen . Ist aber — was gelegentlich
vorkommt — das Tempo der Sternschnuppe
nur relativ gering , dann kommt es auf die
Temperatur der umgebenden Luft an , ob sich
die Sternschnuppe so weit erwärmt , daß sie ins
Glühen kommt . Aus derartigen Beobachtun -
gen ließ sich ebenfalls die Temperatur der
oberen Luftschichten berechnen , und das Ergeb -
nis stimmt gut zu den oben erwähnten Fest -
stellungen : die Rechnungen ergaben , daß die
Temperatur in SS bis 80 Kilometer Höhe , wo
die Sternschnuppen aufleuchten , mindestens
plus 38 Grad beträgt .

Trotz dieser Uebereinstimmnng ist die Frage
jener rätselhafte « Temperatursteigeruug »n
der Stratosphäre noch nicht im entferntesten
als gelöst zu betrachten, ' im Gegenteil haben
gerade die neuesten Untersuchungen , die kürz -
lich von deutschen Forschern im Polargebiet
angestellt wurden , insofern eine neue Kompli -
kation ergeben , als die bisher als nächst -
liegende Ursache für die Temperaturerhöhung
der oberen Luftschichten in Betracht gezogene
Sonnenstrahlung nicht mehr dafür verant -
wortlich gemacht werden kann . Es zeigte sich
nämlich , daß die anormale Schallausbreitung
— aus der ja aus die „warme " Stratosphäre
geschlossen wird — auch während der Polar -
nacht fortbesteht . Was also ist dann die Ur -
fache ? Sind es die geheimnisvollen kosmischen
Strahlen oder eine andere rätselhafte Energie -
quelle ? Wir wissen es nicht , und erst die
direkte Messung der Temperatur in großen
Höhen wird die Frage entscheiden können .

Noch eine andere Ueberraschung hat die Er -
sorschung der Stratosphäre vor einiger Zeit
im Gefolge gehabt : die Feststellung nämlich ,
daß paradoxerweise der kälteste Punkt unseres
Planeten ausgerechnet über dem Aequator
liegt ! Das ist nun aber keine Theorie mehr ,
sondern eine exakt bewiesene Tatsache , die
durch Aufstiege unbemannter Ballons fest-
gestellt wurde . Die „Rekordkälte " ist allerdings
gar nicht allzu schlimm : der kälteste Punkt liegt
18 Kilometer über dem Aequator und seine
Temperatur beträgt minus 88 Grad , unter -
scheidet sich also nicht allzu erheblich von den
Temperaturen , die in Grönland und an an -
dern Kältezentren der Erdoberfläche gemessen
wurden . Daß es gerade über dem Aequator
so besonders kalt ist , hängt mit der seltsamen

/
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Aus der LandeSbauptfiadi
An der Quelle . . .

„ saß der Knabe "
, wird jeder Kundtue fnfort

ergänzen und vielsagend dabei lächeln . Nun
ja , an irgend einer Quelle sitzen wir schließ -
lich alle , sie mag sprudeln von Geistesblitzen
oder ganz konkreten Dingen . Nur , daß wir
alle ewig hinter dem herrennen , was wir im
Augenblick gerade entbehren . Es ist , als
liefen wir , auf der Suche nach dem dazu -
gehörigen Kameraden , immer nur mit einem
Schuh bekleidet herum . „Bald fehlt uns der
Becher , bald fehlt uns der Wein "

, sagt ein be -
kannter Dichter — und der muß es ja wissen .

Wer hätte nicht schon , und sei es auch nur
in seiner Kindheit , den Eisenbahner be -
neidet , dessen Beruf es geradezu ist , sein
Leben in fahrenden Zügen zu fristen , Menschen
wie Landschaften immer anderer Art und
Sprache tagtäglich an sich vorüberziehen zu
lassen — und sein Sinn steht vielleicht nur
nach Ruhe , nach bleibender Dauer in der Er -
scheinungen Flucht .

Für wie viele Menschen bleibt es eine nie
oder selten erfüllte Sehnsucht , in dem magi -
schen Spiegel , Theater genannt , ihr besseres
Selbst zu erkennen — und der Theater -
kritiker , berufshalber gezwungen , mit kri -
tisch geschärften Sinnen ein halbes Leben dort
zu verbringen , kennt womöglich keinen sehn -
licheren Wunsch , als daß einmal alle Theater
schlössen , um in einer längeren Erholungs -
pause sich wieder einmal darauf freuen zu
können , wie Kinder , die zum ersten Mal ins
Theater geführt werden .

Ein Konditor wird so leicht nicht in Ber -
suchung kommen , sich an seinen Borräten zu
überessen , er wirb sie sogar gänzlich unberührt
lassen , weil er bei ihrer Herstellung bereits
genügend davon zu kosten bekam . Eine ordent -
lich gewürzte Schlachtplatte aus dem nächsten
Metzgerladen wird ihn vermutlich mehr reizen
als die erlesensten Genüsse seiner Zucker -
bäckerei . Und genau so umgekehrt . Nur
Bacchus und Gambrinus erfreuen jederzeit des
Menschen Herz , ja machen es manchmal so
wunschlos , daß z. B . ein Gastwirt so schnell
nicht mit einem anderen Berufe wird tauschen
wollen .

Noch erhaben iiber dem Austausch irdischer
Bedürfnisse stellt man sich den Erzeuger
geistiger Produkte vor : bei ihm war schon
immer Schmalhans Küchenmeister und leib -
liche Aszese bis zum Verhungern ein Ehren -
titel , den ihm die satte Menschheit von Zeit zu
Zeit neidlos gewährt . An ber Quelle sitzt
auch er . aber an einer solchen , die gleichsam
unterirdisch fließt und sich darum jeder
merkantilen Nutzbarmachung entzieht . Wes -
halb er manchmal den Vorzug „genießt "

, nach
seinem Tode noch leben zu dürfen . . . B.

Wer die Straße verunreinigt ,
muß sofort blechen

Gebührenpflichtige Verwarnungen „erwünscht "

Obschon die Verunreinigung der öffentlichen
Straßen in vielen Gemeinden durch Polizei -
Verordnung unter Strafe gestellt ist , konnte
dieser Mißstand praktisch nicht wirksam genug
bekämpft werden , weil das geltende Polizei -
recht nicht in allen Länder » die Verhängung
einer sosort vollstreckbare » Ordnungsstrafe zu -
läßt . Gerade bei der Eigenart dieser Polizei -
lichen Uebertretung ist jedoch eine sofortige
Ahndung an Ort und Stelle dringend geboten .

In Preußen besteht nunmehr seit einiger
Zeit die Möglichkeit zur Erteilung einer ge-
bührenpslichtigen Verwarnung , die sich nicht
allein auf Verkehrsübertretungen im engeren
Sinne , sondern ans alle Arten von Uebertre -
tungen und Zuwiderhandlungen gegen Poli -
zeiverordnungen bezieht . Auf Anfrage hat der
preußische Minister des Innern mitgeteilt , daß
er die Erteilung von gebührenpflichtigen Ber -
Warnungen bei der Verunreinigung der Stra -
ßen für durchaus erwünscht halte . Voraus -
setzung dafür sei allerdings , daß eine entspre -
chende Rechtsnorm , d . h . zum mindesten eine
Polizeiverordnuug . vorhanden ist . In den Ge -
meinden , in denen ein Verbot durch Polizei -
Verordnung , die öffentlichen Straßen zu ver -
unreinigen , bereits besteht , köunen also , wie
in Baden , gebührenpflichtige Verwarnungen
bei Verstößen hiergegen schon jetzt erteilt
werden .

Den anderen Gemeinden ist vom Deutschen
Gemeindetag empfohlen morden , eine entspre -
chende Polizeiverordnung zu erlassen oder die
vorhandenen Straßenordnungen usw . durch ein
solches Verbot zu erweitern .

Karlsruhes Kampf gegen die
/ Die Stadtverwaltung in der Arbeits

*%+ 1 Vtiunuriymi / schlacht des Wirtschaftsjahres 1933

Da « et #« Ab,eichen des neuen Wiuterhilfswerkes .
da » unter dem Motto steht „Keiner darf hunaern
und frieren !"'

, ist ein Bernsteinkops . Der Erlös
au ? dem Verkauf , der von der NSV . betrieben
wird , wird dem notleidenden Küstengebiet Ost»

vreuhens »uaute kommen .

Als eine ihrer wichtigsten Aufgaben betrach -
tete die nach der nationalsczialistischen Macht -
ergreisung auch in Karlsruhe gebildete neue
Stadtverwaltung die Unterstützung der Reichs -
regierung in ihrem

Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit .
Für das Wirtschaftsjahr 1933 wurden nicht
weniger als 14 verschiedene Arbeiten mit
einem Gesamtkostenaufwand von 5 882 500JKM
zur Ausführung beschlossen .

Als die wichtigeren von ihnen seien genannt :
Der Umbau ber Weiubrenner - und östlichen
Kaiserstr . . die Verbreiterung des Rheinhasen -
stichkanals und Verlängerung der Kaimauer ,der Teilausbau der badischen Brückenrampe
zur Rheinbrücke bei Maxau , die Wasserversor -
gung von Bulach , der Ausbau des Wochen -
Marktes , die Jnstandsetznngs - und Ergän -
znngsarbeiten an städt . Gebäuden , die Ent -
Wässerung des Göhrenviertels im Stadtteil
Rüppurr , der Bau eines Oelbeckens im Rhein -
Hafen und verschiedene kleinere Arbeiten , die
teils als Notstands - , teils als Pslichtarbeiten ,teils auch von dem Freiwilligen Arbeitsdienst
ausgeführt werden sollten .

In der Stadtratssitzung vom 13 . September
1334 erstattete nun Oberbürgermeister Jäger
Bericht über die im Wirtschaftsjahr 1933 sei-
tens der Stadtverwaltung getätigten außer -
ordentlichen Aufwendungen .

Im Wirtschaftsjahr 1988 wurden insge¬
samt 8 473 99K.78 RM . seitens der Stadt -
Verwaltung zum Zwecke der Finanzie -
rnng außerordentlicher Answeudnngen

verausgabt ,
und zwar waren 2 827 258 .87 RM . Anlehns -
mittel , die bis auf einen kleinen Rest sämtliche
von der Deutschen Gesellschaft für öffentliche
Arbeiten in Berlin der Stadtverwaltung zur
Ausführung des Arbeitsbefchaffungspro -
gramms zur Verfügung gestellt worden

waren , während 645 747,86 RM . aus anderen
Mitteln , zum Teil aus den Zuschüssen der ge
nannten Gesellschaft , zum Teil aus Wirt -
schastsmitteln der Stadtverwaltung aufge -
bracht wurden .

Nicht enthalten in dem außerordentlichen
Aufwand sind weitere 100 000 RM ., die un
mittelbar aus der Wirtschast für die kleineren
Arbeiten bestritten wurden . Um die Bedeu -
tung der Arbeitsbeschassungsmaßnahmen der
Stadtverwaltung richtig würdigen zu können ,
ist ein Vergleich zu dem vorhergehenden
Jahre 1932 erforderlich . In diesem betrug der
von der Stadtverwaltung getätigte Aufwand
für außerordentliche Unternehmungen nur
387 431,50 RM . Im Wirtschaftsjahr 1933
wurde somit seitens der Stadt nahezu

der zehnfache Betrag
gegenüber dem Vorjahr zum Zwecke der
Arbeitsbeschaffung zur Verfügung gestellt . Es
war von vorherein schon klar , daß die gesamte
Summe von rd . 5,4 Mill . RM ., der die Stadt
Verwaltung zum Zwecke der Arbeitsbeschat
sung auszugeben bereit war , in einem Jahr
nicht aufgebraucht werden konnte . Ein Teil
der größeren Arbeiten wird erst im Laufe die
ses Jahres fertiggestellt werden können , wie
die Erdarbeiten für den Rheinbrückenbau bei
Maxau und dergl ., während andere Arbei
ten , so die Verbreiterung des Stichkanals , die
Erstellung einer Markthalle usw . bereits im
laufenden Jahre zu Ende geführt worden sind
Von den bewilligten Mitteln verbleibt jedoch
nach der dem Stadtrat zugeleiteten Uebersicht
noch ein Betrag von 2 338 099,05 RM ., zur
Verausgab » « « im Jahre 1934 bzw . in den
künftigen Iahren , so daß aus den großzügigen
Bewilligungen der Stadtverwaltung im Jahre
1933 auch für die kommenden Jahre ein be
beträchtlicher Betrag für die Belebung der
Karlsruher Wirtschaft zur Verfügung steht .

Erster badischer Gau-Gaststättentag
Oessentliche Kundgebung

Am Miltwoch fand in Karlsruhe der erste
badische Gau - Gaststättentag seit Errichtung
des Reichseinheitsverbandes des deutschen
Gaststättengewerbes statt .

Den internen Beratungen folgte am Nach -
mittag eine außerordentlich stark besuchte
ösfentliche Knndgebnng im Colosseumsaale .
Nach einem schneidigen Konzert der Arbeits -
dienstkapelle richtete der Gauverwalter Knodel
an die aus Nah u . Fern erschienene Kollegen -
schast einen herzlichen Willkommgruß . Er be-
grüßte insbesondere auch die Vertreter der
Behörden , darunter den Sachbearbeiter für
Gastwirtssragen tm Ministerium des Innern ,
Oberregiernngsrat Kühn . Bürgermeister Dr .
Fribolin , ferner die Vertreter der NS .-
Hago , der Handels - und Handwerkskammer
und nicht zuletzt den Präsidenten des Reichs -
einheitsverbandes Goerke , Berlin .

Er führte aus , das badische Gastwirts -
gewerbe habe im Grenzland schwer zu leiden .
Es sei notwendig , daß eine Reduzierung der
zu viel bestehenden Betriebe erfolgt , wenn
eine Gesundung eintreten soll . Die Mitglieder -
zahl des Ganes ist von noch nicht 4000 früher
bis heute auf rund 0600 gestiegen . Wir haben
in Baden 9000 konzessionierte Betriebe : 6000
Schankkonzessionen , 2600 Gasthöfe , 220 Hotels
und 200 Pensionen . Herr Knodel hob das
segensreiche Wirken der Güte - und Konzes -
sionskommissione » hervor und stellte weiter
fest , daß der Flaschenbierhandel seit 1931 eine
lOprozentige Verminderung erfahren hat . Die
ungerechte Gemeinde - Getränkesteuer , so fuhr
er fort , müsse fallen . Den badischen Winzern
möge man durch Abnahme ihrer Erzeugnisse
Helsen . Der Gauverwalter schloß mit der Auf -
forderung , die namentlich an die Saison -
betriebe gerichtet war . im Winter möglichst
keine Entlassungen vorzunehmen .

Bürgermeister Dr . Friboliu entbot die
Grütze der Stadt Karlsruhe , wobei er unter
lebhaftem Beifall mitteilte , dah der Karls -

ruher Stadtrat künftighin jede allgemeine
Konzessionserteilung nicht nur vom Bedürf¬
nis , sondern von der Boraussetzung abhängig
machen iverde , daß eine alte Konzession er
loschen ist.

Der Gauamtsleiter der NS . - Hago van Raay ,
sprach als erster Referent über die Neuord -
nnng in der Fachgruppe Gaststätten , der Ver -
treter des Treuhänders der Arbeit Südwest ,Dr . Hessel , verbreitete sich über den Charakter
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit . «

Dann nahm Präsident Goerke das Wort .Er wies , auf die Zersplitterung hiu , die frü
her im Gaststättengewerbe zu verzeichnen war .
Aus den 5000 Verbänden und Vereinen ist ein
großer einheitlicher Verband geioorden . Der
Gütekommission ist es im ersten Jahre ihrer
Tätigkeit gelungen , mehr als 50 Millionen
Mark dem Gewerbe zu retten und mehr als
2200 Betriebe vor dem Zusammenbruch zu be -
wahren . Eine der nächsten Ausgaben sei , die
Sonderbesteuerung des Gaststättengeiverbes zu
beseitigen . In der neuen Stenervorlage werde
keine Sonderbesteuerung mehr vorzufinden
sein . Von größter Wichtigkeit sei ferner die
Bereinigung des Gewerbes . In Deutschland
komme auf 287 Einwohner eine Gaststätte .
Daher müsse ein großer Teil von Betrieben
abgebaut werden . Dem Reichskabinett liege
übrigens eine neue Sperrverordnung vor .

Wie Präsident Goerke weiter darlegte , er -
ivachsen die größten Schwierigkeiten aus den
Bindungen mit den Lieferanten . Der Redner
ließ seine Ausführungen in den Appell zurMitarbeit an der Durchführung der Aufgabendes REV . ausklingen . Es folgte lebhafter
Beifall .

Gauverwalter Knodel dankte dem Präsiden -
ten und versicherte ihm treue Gefolgschaft, ' er
sagte n . a . : Fremdenverkehrspolitik treiben
heiße Friedenspolitik treiben .

Das neue Lehrlingswesen marschiert
Berussleistungsbuch mit Gegenzeichnung «er Eltern

Der Leiter der Fachschaft Handel in der
Deutschen Angestelltenschaft , Arno Bierast ,
macht interessante Mitteilungen über die Richt -
linien für die Ausbildung von Kaufmanns -
lehrliugen im Bereich des Lebensmitteleinzel -
Handels . Diese Richtlinien sind vom Führer
des Deutschen Einzelhandels , Dr . Sayler , uud
dem stellvertretenden Führer der Deutschen
Angestelltenschaft , Haid , unterzeichnet worden .

Danach kann Lehrling im Bereich des Ein -
zelhandels nur werden , wer mindestens eine
abgeschlossene Volksschulbildung nachweisen
kann , gesund ist und den Beruf im Sinne na -
tionalsozialifttscher Weltanschauung ausüben
w ' ll . Lehrlinge ausbilden dürfen nur Kauf -
leute , die selbst eine Kaufmannslehre durch¬
laufen oder mindestens fünf Jahre lang e,n
Geschäft erfolgreich selbst geleitet haben . Die
Lehrzeit dauert drei Jahre . Der Lehrling er -
hält ein Bernssleistnngsbnch ausgestellt , in

das der Lehrherr halbjährlich genaue Aufzeich -
uungen über den Ausbildungsgaua eintragt .
Die Erziehungsberechtigten haben diese Ein -
tragungen gegenzuzeichnen . — Es wird eine
paritätische Ileberwachungsstelle geschaffen , in
der anch ein Vertreter der HJ . mitwirkt . Diese
Stelle hat für loyale Durchführung der Lehr -
richtlinien zu sorgen . Sie kann durch ihre
Feststellungen die Vertragsparteien zu einer
fristlosen Lösung , des Lehrvertrages berech-
tigen .

In Kreisen der Hauptgemeinschaft des Deut -
schen Einzelhandels wird grundsätzlich zu den
Schulungsmaßnahmen noch erklärt , daß man
im Handel davon ausgehe , daß die Träger der
rein sachlichen Schulung die zuständigen rein
fachlichen Organisationen sind , also bei den
Unternehmern die Unternehmerorganisationen ,
bei den Angestellten die Angestelltenorganisa -
tionen .

Unterstützt den Saarkampf !
Erwerbt de « Saarabstimmungskalender .

Der Abstimmungskampf um die Saar geht
seinem Höhepunkt zu . Das ganze deutsche Volk
unterstützt diesen Kampf mit innerster Anteil -
nähme und verfolgt ihn mit stärkstem Jnter -
esse . Der Saarabstimmungskalender , der im
Austrage des Saarbevollmächtigten des Füh -
rers geschaffen wurde , soll jeden Deutschen tag -
lich an das Ringen erinnern , das die Brüder
an der Saar mit Mut und Hingabe sür ihr
Deutschtum ausfechten . <99 Tage trenne « uns
noch vom Abstimmungstage . 100 Tage , vom
5. Oktober 1934 bis 13 . Januar 1935, umsaßt
der Saarabstimmungskalender , dessen Reiner -
trag dem Aufbau des Wiuterhilfswerks im
Saargebiet dient .

Es ist nicht nationalsozialistische Gewohnheit ,
bei leeren Worten stehen zu bleiben . Deshalb
wird der Abstimmungskamps der letzten 100
Tage auch in Baden durch den Absatz des
Saarabstimmungskalenders kräftig unterstützt
werden . Die Deutsche Arbeitsfront und die
Deutsche Industrie - und Handelskammer rich -
ten deshalb an ihre Mitglieder und an die
Betriebe die Aufforderung , den Saarabstim »
muuaskaleuder zu beschaffen . Die Mitglieder
des Landesverbandes Baden im Börsenverein
der deutschen Buchhändler haben die Aufgabe
übernommen , durch Besuche der Betriebe und
Büros für einen möalichst großen Erfolg der
Hilfsaktion für die kämpfenden Brüder und
Schwestern an der Saar zu sorgen .

Zur Verleihung des Ehrenkreuzes
Die in einer Berliner Morgenzeitung ent -

haltene Nachricht , daß die Verleihung des
Ehrenkreuzes für Kriegsteilnehmer eine Tä -
tigkeit im Kriegsgebiet bedingt , ist , wie das
Reichsministerium des Innern mitteilt , falsch .
Kriegsteilnehmer im Sinne der Verordnung
des Reichspräsidenten über die Stiftung eines
Ehrenkreuzes vom 13 . Juli 1934 ist jeder
Reichsdeutsche , der im Weltkrieg zur Wehr -
macht eingezogen war , also auch derjenige , der
während des Weltkrieges bei der Wehrmacht
in der Heimat Dienste geleistet hat . Das Er -
fordernis eines Aufenthaltes im Kriegsgebiet
gilt lediglich für das Personal der freiwilligen
Krankenpflege , des freiwilligen Automobil -
korps und des freiwilligen Motorbootkorps .

Großobstverkäufe
der badischen Bauernkammer

Die Badische Bauerukammer wird in die -
sem Jahre , voraussichtlich im Laufe des Okto -
ber und November , angeregt durch die erfreu -
lichen Erfolge des Vorjahres , in Karlsruhewieder Obstgroßverkänfe veranstalten . Diesenwird eine öffentliche Obstschau vorangehen .Aus dem Bodenseegebiet , Südbaden , dem Kin -
zigtal , Renchtal , der Badener Gegend sowieaus Nordbaden und dem Neckartale sind grö -
tzere Obstanfuhren zu erwarten . Die durchdie Bad . Bauerukammer zum Verkauf gelan -
gendeu Obstsorten , vor allem badisches Edel -
und Tafelobst , werden Zeugnis abgeben von
einer ganz hervorragenden Güte , Sortierungund vorbildlichen Verpackung der Früchte und
damit zugleich von dem Erfolg der Er -
ziehungsarbeit der Obstproduzenten , die in
den letzten Jahren tatkräftig begonnen wurde .

Der Zweck der Großobstverkäufe wird wei -
ter der sein , den heimischen Verbrauchern zu
beweisen , daß das badische Winterobst in Auf -
zucht und Auswahl bei fachgemäßer BeHand -
luug jeglicher ausländischen Konkurrenz ge -
wachsen ist . Im letzten Herbst wurden in
Karlsruhe etiva 1000 Zentner Edelobst aus
Baden durch Vermittlung der Bauerukammer
an die Kleinverbraucher abgesetzt .

Aus Beruf und Familie
70 . Geburtstag . Am heutigen Donnerstag ,den 27. September , begeht Herr Franz Stadel ,

Lammstr . 8 , in voller Rüstigkeit und Frische
seinen 70. Geburtstag .

Eine Anordnung des Chefs des Stabes der
SA . zum Erntedanktag . Der Chef des Stabes
der SA . , Lutze , hat folgende Anordnung er -
lassen : Um dem Erntedankfest seinen Charakter
eines Dankfestes zu sichern und eine Beein »
trächtignng der Erntedankfestgottesdienste zu
vermeiden , dürfen am Sonntag , den 30. Sep -
tember , während der Gottesdienstzeit von 9K
bis 11 % Uhr andere Veranstaltungen der SA .
nicht stattfinden .

X Ans dem Stadtteil Rüppurr . Am Diens -
tag stieß ein aus der Langestratze in die
Rastatter Straße einbiegender Radfahrer mit
einem Kraftwagen zusammen , dem er an -
scheinend nicht das Vorfahrtsrecht gab . Von
dieser Rechtslage scheint der Kraftwagenführer
überzeugt gewesen zu sein , der ausfallend bald
weiterfuhr . Der Radfahrer selbst mußte fremde
Hilfe in Anspruch nehmen .

Außerkurssetzung von Postwertzeichen . Di «
am 1. November 1Ö33 ausgegebenen Wohl ,
fa hrtsmarken zu 3 , 4, 5 . 6. 8 , 12 . 20. 25 und
40 Rpf . mit Bildern aus den Werken Richard
Wagners und die Wohlfahrtspostkarte mit dem
Bildnis Wagners im Wertstempel verlieren
mit Ablauf des Monats September 1934 ihre
Gültigkeit . Nicht verbrauchte Wertzeichen wer -
den weder umgetauscht noch zurückgenommen .

DIETRICH bekanntejlcsefrüf PullovQerbstkleider <3
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Hitler -Jungen
erzählen von Frankreich

Wie bereits berichtet würbe , sind die 1k Hit -
lerjungen , die etwa zwei Wochen lang auf
Einladung der Französischen Katholischen Ju -
gendorganisation in Frankreich weilten , in -
zwtichen wieder heimgekehrt . Ueber ihrenAufenthalt tu Frankreich wird im „Pforzhei -
mer Anzeiger " u . a . folgendes erzählt :

„Unter dem Schutze einer Madame Mutron ,die sich unser in liebenswürdiger Weise an-
nahm , gelangten wir in das „Tal des Frie -
£ <ns ' . 3>U3 ist bekanntlich ein Lager der
katholischen Jugendverbände , die gleichzeitigetwa 34 Jugeudgruppen ans aller HerrenLander zu Gaste geladen hatten. Wir beka-
men ein Haus zugewiesen , über dem wir die
schwarzweißrote Fahne hißten , da uns die
Hakenkrenzfahne verboten war . Der Wahl-
spruch des Lagers lautete : Pax — Frieden .Frieden zwischen allen Staaten der Welt .Wir hatten Gelegenheit , mit dem Führerdes französischen Jugendherbergsverbandes
Marxalier zu sprechen. Im Verlauf der Aus -
spräche sagte ich : „Wir Deutschen werden den
Schandsriede » von Versailles niemals aner -
kennen " . Der Franzose stimmte überraschen -
verweise zu und sprach: „Die Jugend von
Frankreich müsse nach Deutschland und die
deutsche Jugend müsse nach Frankreich , umeine Verständigung zwischen diesen beiden
großen Nationen herbeizuführen . Dieser
ewige Haß zwischen den beiden Völkern mutzein Ende finden , und ein Weg mutz beschrit-
ten werden zum endlichen Aufbau ." Dies
war nicht nur die Meinung eines einzelnen ,sondern vieler Franzosen , mit denen wir auf
unserer . Fahrt zusammentrafen .Wo der eigentliche Feind und Hetzer sitzt ,der alle Völkerverständigung stört , das ersuh -
ren wir auch in diesem Lager . In geringer
Entfernung von unserer Behausung befand
sich ein Schnlnngslager für deutsche Emigran -
teu aller Schattierungen . Kaum war unsere
Anwesenheit bemerkt worden , so lief es dort
wie ein Lauffeuer um . „Nazis find da , Nazis
sind da !" Von da ab suchte man uns nach -
zustellen . Wir änderten aber in letzter Mi -
nute unseren Marschweg . In einem Nacht-
marsch marschierten wir , um unseren Gast -
gebern nicht das häßliche Bild einer Ausein¬
andersetzung zu bieten , das Loiretal hinauf .
Das Schloß eines französischen Edlen nahm
uns für die folgenden Tage gastlich auf , wo
wir haben konnten , was wir wollten ."

Schlageters Angehörige
bei der Denkmals - Enthüllung

Bei der Enthüllung des Albert -Leo- Schlage -
ter - Denkmals waren , wie schon mitgeteilt , die
Angehörigen unseres großen Helden anwe -
send. Der Vater war leider auf einer notwen -
digen Reise abwesend , die Mutter ist bekannt -
lich ihrem Sohne im Tode bereits nachgefolgt .

Sie gaben ihrer herzlichen Freude über die
gastliche und liebevolle Aufnahme in Karls -
ruhe Ausdruck und dankten für die freund -
liche Einladung durch die Stadt Karlsruhe .
Sie besuchten unter Führung des Städtischen
Gartendirektors auch den Schlageter -Hain auf
dem ehem. Alten Friedhofe an der Ostend-
straße , der von der Stadt auf diesen Tag be -
sonders geschmückt war . Das Denkmal fand
ihren ungeteilten Beifall .
Die Ostmark grüßt den Heimattag

Um die enge Verbindung des deutschen
Westens mit unserer fernen Ostmark zum
Ausdruck zu bringen , wurde der Oberbürger -
meister der Stadt Königsberg zum Heimattag
eingeladen . In einem freundlichen Schreiben
bedankt er sich für die Zuvorkommenheit . Lei-
der war es ihm nicht möglich, aus dienstlichen
Gründen , der Veranstaltung beizuwohnen , er
übermittelt jedoch der Veranstaltung seine
besten Glück- und Segenswünsche .

Tagung
der Fachschaft Schornsteinfeger

Im Rahmen der Feuerschutzwoche hielt die
Fachschaft Schornsteinfeger für den Kreis
Karlsruhe und Pforzheim eine Versammlung
in den Räumen des Fritz -Plattuer - Hanses in
Karlsruhe ab , wobei den Teilnehmern der
Zweck der Feuerschutzwoche, ganz besonders
des zivilen Luftschutzes, klar vor Augen
geführt wurde .

BezirkSgruppenführer Pg . Hohmann des
Reichsluftschutzbundes schilderte in Wort und
Film eindringlich und in begreiflicher Art ,
daß der zivile Luftschutz und dessen Ausbau
eine unbedingte Notwendigkeit wurde . Die
Schornsteinfeger stellen sich bereitwillig zur
Mitarbeit zur Verfügung . Kreisbetriebs -
gemeinfchaftswalter Pg . Bnrkhardt sowie
Kreissachschastswalter Pg . Eberhardt dankten
dem Referenten für feine lehrreichen Ausfüh -
rungen und sagten eifrige Mitarbeit zu.

Hierauf kamen die Berufsfragen zur
Sprache , wobei Gaufachschaftswalter Ramsaier
einen ausführlichen Bericht der Fachschaft
Schornsteinfeger gab : ganz besonders hielt er
die Mitglieder an , ihre Pflicht nicht nur als
Schornsteinfeger , sondern auch als wirklich
deutscher Mann äußerst zu erfüllen . Damit
sei gesagt : Helft mit an der Schadenver -
hütung ! Helft mit an der Erhaltung unseres
Bolksvermögens ! Helft mit an der Aufklä -
rung unserer Volksgenossen !

Ganz besondere Freude erweckte die Anwe -
senheit des Berufskameraden und Leiters der

Fachschaft Schornsteinfeger des Saarlandes ,Weißmüller» Saarbrücken, welcher in seiner
Ansprache freudig ausrief : Wir sind deutsch ,bleiben deutsch und werden wieder deutsch !

Gaufachschaftswalter Ramfater bat den Ka-
meraden Weißmüller , unseren Saarländer -
Kameraden die herzlichsten Grütze und Wün -
sche zu übermitteln und wir geloben , ihnen
jederzeit treu zur Seite zu stehen.

Nach Bekanntgabe einiger Richtlinien
konnte Kreissachschastswalter Pg . Eberhardt
mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren
grotzen Führer die wohlgelungene Tagung
schließen. F . R .
Die Stellenbesetzung

bei den Behörden
Im Einvernehmen mit dem Reichswehr -

minister hat sich der Reichsinnenminister damit
einverstanden erklärt , daß zugunsten von be-

währten Kämpfer« für die nationale Erhebung
die bei den Behörden vorhandenen Augestell -
tenstellen auch weiterhin , und zwar bis Ende
März 1905, nur zn 50 v. H. mit Bersorgungs -
anwärter « besetzt werden . Die den Schwer-
kriegsbeschädigten zugebilligten Vorzugsrechte
werden durch diese Mahnahme nicht beschränkt.
Hinsichtlich des Stellenvorbehalts für Be -
amtenstellen des unteren Dienstes ergeht eine
entsprechende Regelung .

Aus Anlatz des IWjährigen Bestehens der
Firma Leipheimer & ÜPlenbe wurden dem
Oberbürgermeister von den Firmeninhabern
5000 RM . und von den Mitarbeitern weitere
1000 RM . zur Verwendung für wohltätige
Zwecke übergeben . Der Oberbürgermeister hat
für diese hochherzigen Gaben namens der
Stadtverwaltung und der Bedachten herzlich
gedankt .

Aus den Gerichtssälen
Betrügerischer Zeitschriftenwerber

Wegen RückfallsbetrugS stand vor dem
Karlsruher Schöffengericht der 32 Jahre alte ,
neunmal vorbestrafte Friedr . B . von hier . Der
Angeklagte hatte von Ende 1933 bis Anfang
1934 in Karlsruhe , Heidelberg , Pforzheim ,
Bamberg , Würzburg und Rastatt Bestellungen
auf die Zeitschrift „Der Flieger " gesammelt
und dabei den Leuten vorgespiegelt , der Be -
zug sei der Regierung znr Förderung des
Flugwesens erwünscht. Er ließ sich sofort den
Bezugspreis ausbezahlen , obwohl er nur zur
Einziehung der Provision in Höhe von 4 RM
berechtigt war . Das Geld behielt er für sich,
anstatt es an den Verlag weiterzuleiten . Ins -
gesamt hatte er aus 37 Aufträgen 22g 5HM,
erhalten , die er hätte an den Verlag abfüh -
ren müssen.

Verschiedenen Personen , bei denen er wegen
des Bezugs der genannten Zettschrift vor -
sprach gab er sich als Student aus und behaup -
tete , er komme im Auftrag der Akademischen
Fliegergruppe . Es trat nicht zu , daß der
Staat oder die Regierung mit der Zeitschrift
etwas zu tun hatten . Wie der Staatsanwalt
betonte , hatte der Angeklagte bei der Wer -
bnng mit korrupten Mittel » gearbeitet und
dabei leider mit Erfolg auf die Aengstlichkeit
gewisser jüdischer Kreise spekuliert , denen er
mit politischen Nachteilen drohte , für den Fall ,
daß sie die Druckschrift nicht bestellten . So hat
er neben dem materiellen einen ideelen Scha -
den an der Volksgemeinschaft angerichtet . Der
Anklagevertreter beantragte ein Jahr sechs
Monate Gefängnis . In seiner Verteidigungs -
rede erklärte der Angeklagte unter der Hei-
terkeit des Publikums u . a . : „Wenn das Ge-
richt sich ein Bild machen will von meiner
Wesensart , muß ich zurückgehen vis zum
Tage , an dem ich das Licht der Welt erblickte ."
Seine weiteren Ausführungen waren wohl
geeignet , sich ein Bild von seiner Wesensart
zu machen, denn der Vorsitzende konnte ihm
mehrere Unwahrheiten , so u . a ., baß er an der
Front gewesen sei , nachweisen.

Das Schöffengericht verhängte gegen den
Angeklagten wegen Untreue und Betrugs im
Rückfall eine Gefängnisstrafe von neun Mo -
naten . Ein Monat Untersuchungshaft wurde
auf die Strafe angerechnet . ,

Es bleibt bei der Sicherung «!-
Verwahrung

Vor der 1 . Großen Strafkammer hatte sich der
86 Jahre alte Ludwig H . aus Pforzheim , gebür -
tig in Obereschingen , zu verantworten . Der An -
geklagte ist nicht weniger als L2mal vorbestraft
und hat seit dem Jahre 1919 10 Jahre im Ge -
fängniS und Zuchthaus zugebracht .

Zur Zeit verbüßt er eine vierjährige Zucht -
hausstrafe , welche das Schöffengericht Pforzheim

im März 1933 gegen ihn ausgesprochen hatte . Er
hatte in Ellmendingen aus der Kinderschule Bar -
geld entwendet und weitere Diebstähle in Niesern
in der Wohnung einer Kinderschwester , wo er
110 RM . erbeutete , begangen . Im Dezember
1932 war er in das Gemeindehaus in Neuenbürg
eingeschlichen, um zu stehlen . Als er mit dem
Schlüsselbund hantierte , wurde er überrascht und
festgenommen . Da der Angeklagte als gefähr -
licher unverbesserlicher Gewohnheitsverbrecher an¬
zusehen ist, ordnete das Schöffengericht Pforz -
heim am 23 . Mai d. I . gegen ihn die Siche¬
rungsverwahrung an .

Gegen diesen Spruch legte der Angeklagte Be -
rufung ein , die von der Karlsruher Strafkam -
mer verworfen wurde . Auch das BerufungS -
gericht stellte sich auf den Standpunkt , daß nicht
Notlage der Beweggrund der von dem Angeklag
ten begangenen Verbrechen war , sondern daß die
Straftaten von ihm aus innerer Veranlagung
verübt wurden .

Schwindel mit (Sesundheits -Tee
und Augendiagnose

Am 24. April verurteilte das Karlsruher
Schöffengericht den 41jährigen vorbestraften Ewald
M . aus Cunnersdorf wegen Rückfallsbetrugs zu
einem Jahre Gefängnis , wegen Uebertretung der
Gewerbeordnung zu 20 RM . Geldstrafe , sowie
drei Jahren Ehrverlust .

Der Angeklagte hatte am 5. Dezember eine
Frau in Steinmauern zur Bestellung einer Tee -
kur — er reiste mit Tee einer gerichtsbekannten
Philippsburger Firma — und Bezahlung von
16 RM . bewogen , indem er ihr vorspiegelte , er
habe Heilkunde studiert und sehe aus ihren Augen ,
daß sie an Verkalkung leide . Im Januar sagte er
einer anderen Frau in Steinmauern , die nicht
minder leichtgläubig war , „aus den Augen "

, daß
sie nervenleidend sei , wodurch er sie zur Bestellung
von Tee und Hergabe von 2 RM . bestimmte . Bei
einer anderen Frau lautete die Diagnose auf
Nierenerkrankung ; auch ihr wurde ein Tee ange -
dreht und 12 RM . abgenommen . Eine andere
Frau ließ sich aus den Augen sagen , sie sei
nerven - und nierenkrank ; diese Feststellung des
geschäftstüchtigen Reisenden brachte ihm ebenfalls
eine Teebestellung und die Bezahlung von 12 RM .
In einem weiteren Falle blieb es beim Versuch .

Ein ärztlicher Sachverständiger stellte fest, daß
der von dem Angeklagten vertriebene „Wundertee "
wertlos und die von ihm angewandte „Augen -
diagnose " Hokuspokus war . Die von ihm herein -
gelegten Frauen waren allerdings von einer bei-'
piellosen Leichtgläubigkeit . Die Karlsruher Straf -

lammer , vor der der Fall verhandelt wurde , än -
derte auf die Berufung des Angeklagten das Ur -
teil des Schöffengerichts dahin ab , daß der Ange -
klagte wegen Rückfallsbetrugs zu einer Gefäng -
nisstrafe von vier Monaten verurteilt wurde , die
durch die Untersuchungshaft als verbüßt gilt .

Tag des deutschen Volkstums
Zum Fest der deutscheu Schule im Stadion am 23. September

Der Tag des deutschen Volkstums lFest der
deutschen Schule ) wirb im ganzen Reich im
Monat September gefeiert . Da durch die be -
sonderen Ferienverhältnisse in Baden der 16 .
September nicht wie in den meisten Landes -
verbänden des VDA . im Reiche zur Veranstal -
tung dieser Willenskundgebung für das ge -
samte deutsche Bilk der hundert Millionen in
Frage kommen konnte , veranstalten in den
großen und kleinen Städten , ja selbst im klein -
sten Dorf die örtlichen Stellen des VDA . in
engster Zusammenarbeit mit den Leitern der
Schule im Laufe des Septembers dieses Fest .
Es will ein Bekenntnis fein der deutschen
Jugend zum Volkstum , vor allen Dingen aber
zu jenem Volkstumskampse , der sich jenseits
der Reichsgrenzen auf auslanddeutschem
Volksboden abspielt , wo um Wesen und Werte
des deutschen Volkstums am heißesten gerun -
gen wird .

Karlsruhe selbst veranstaltet nunmehr unter
Leitung von Prof . Bunte am Samstag , den
29 . September , nachm . VA Uhr im Hochfchat-
stadion seinen Tag des deutschen Volkstums .
Die Festrede wird Ministerpräsident Köhler
halten , in der er auf die besondere Bedeutung
des Tages hinweisen wird . Die Schuljugend ,

die in der Schule , in den Schulgemeinschaften
des VDA ., in der HJ . durch ihre Teilnahme
am Kampfe für das Auslanddeutschtum die
Bedeutung des Bolkstumsbegriffes längst
kennen lernte und dem Volkstumskampf längst
verschworen ist , wird dieses Fest nicht nur be -
gehen als ihr eigenes Fest : sie will es zum
Anlatz nehmen , um ihren ureigenen Volks -
tumsgedanken hineinzutragen in die Welt der
Eltern , die, noch befangen im staatlichen
Denken vergangener Jahrzehnte dem Volks -
tumsgedanken , dem Sinne des Kampfes fürdie Erhaltung des Auslaudbeutfchtums oft
noch ferne steht. Der Tag des Volkstums ist
deshalb ein Fest der Schule für die Erwach -
senen.

Die Schuljugend selbst wird in festlicher
Form beweisen , wie sehr sie bereits mit dem
Volkstumsgedanken innerlich verbunden ist ;
sie wird die Erwachsenen und alle echten Deut -
fchen aufrufen , auch ihre Kräfte in den Dienst
dieser Idee zu stellen.

Heute wird , über den üblichen Rahmen hin -
aus , das „Fest der deutschen Schule " ein Tag
des Volkstums sein , ein Lehr - und Bekennt -
nistag für jeden deutschen Menschen.

Dr . jur . G . Bart <5

Wetternachrichtendienst
der Württembcrgischen Landeswetterwarte

Stuttgart
Voraussichtliche Witterung für Württemberg

und Baden bis Donnerstagabend : Zunächst
zeitweise heiter , dann vielfach bewölkt , aber
meist trocken.

Wetterdienst de? Frankfurter Universität ?»
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetter für Freitag : Vorläufig noch keine
Wetterverschlechterung zu erwarten .

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr
Rheinfelden . 26. Sept . : 252 cm : 25 . Sept . : 255 cm.
Breisach . 26 . Sept . : 167 cm ; 25. Sept . : 175 cm . >
Steht. 26. Sevt . : 280 cm ; 25 . Sevt . : 280 cm .
Maxau . 26. Sept . : 426 cm : 26. Sevt . : 424 cm ; mit «

tags 12 Uhr : 425 cm ; abends 6 Uhr : 425 cm .
Mannheim . 26. Sept . : 309 cm : 25. Sept . : 818 cm ,
Canb . 26. Sept . : 190 cm ; 25. Sept . : 198 cm .

Gianbesbuch -AuSzüge
Todesfälle . 26. Sevt . : Konrad Bnrfter . Schlosser ,

Witwer . 66 Jahre alt . Pauline Gruber . Witwe
von Sebastian Gruher , Schlosser , 76 Jahre alt .
Rosa Mayer . Ehefrau von Karl Mayer . Werkmei¬
ster . 62 Jahre alt .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute abend 20 Uhr findet im Staatstbeater

eine Aufführung von Friedrich Hörsters nationalem
Festspiel „Alle aegen Einen , Einer für Alle " unter
der Spielleitung von Felix Baumbach statt . Das
Werk war in der letzten Spielzeit der arößte Er »
sola aller Bühnen im Reich , und wird auch als
^ eftvorstellung im Rahmen der Heimatwvche seine
starke Wirkuna nicht verfehlen . Den Wafa und
seinen Gegenspieler Bischof Trolle verkörpern wie »
der Stefan Dahlen und Karl Mathias .

Veranstaltungen
. .Der verlorene Sohn kommt . . ." Luis Tren «

kers schönster und großartiaster ftilm „Der ver¬
lorene Sohn "

, ein hochkünstlerischer Heimatsilm
der Berae , gelanat am 28. d. M . gleichzeitig in den
beiden Theatern Gloria und Pali » ur Karlsruher
Erstausführung . Der Ailm wurde in der Heimat
Trenkers im Grödner - Tal der Dolomiten , in den
schönsten Gegenden der Schwei , und in Neuvork
aufaenonrmen . Regie führte Trenker selbst . Die
Hauptrolle spielte er mit der reifenden Maria
Anderaaft . seiner neuesten Partnerin .

Die Union -Lichtspiele »eigen ab Donnerstag den
Ufa -Tonfilm «„Das Schloß im Süden ". Er bringt
mit Liane Haid . Viktor de Kowa . Paul Kemp ,
Ieffie Virogh . Odemar usw . große Besetzung . 55ranz
Grothe schrieb die Musik und « chlager : „Ich habe
eine kleine stille Liebe " und „Von St . Pauli bis
Haiti ". Diesmal besonders reichhaltiges Beipro »
gramm .

{Rundfunk-Sendefolge
27 . September :

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen:
L.3S ' Bauernfunk — 6 .45 Ehvral , Zeitangabe . Wetter¬

bericht - 6 .60 Gymnastik I - 6 .15 Frühmlfik — 6 .40
Zeitangabe , Wetterbericht ufw . — 0 .55 Frühkonzert — 8 .10
Wetterbericht - 8 .15 « Vmnafttl XI - 10 .00 Nachrichten —
11 .56 Wetterbericht — 13 .00 Zeitangabe , Saardienst —
13 .05 Nachrichten , Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nach ,
richten — 20 .00 Nachrichtendienst — 22 .20 Zeitangabe ,
Nachrichten — 22 .60 Oertl . Nachr .. Wetter - u . Sportbericht .

Reichssender Stuttgarts
9 .00—9.16 Frauenfunk — 10 . 10 Schulfunk für alle Stu -

fene Die WellkrtegSbiicherei — 10 .40 Max von Schilling « :
2 Klavierstücke aus Op . 36 — 11 .00 Eine Fahrt ins Blaue
im Dreivierteltakt — 11 .25 FunkwerbungSkonzert — 11 .40
Bauernfunk : Zweckmäßige Maßnahmen bei der Bergung
der Kartoffel - und Rllbenernte — 12 .00 Schallplatten —
13 .20 Mittagskonzert — 14 .00— 14 .30 Mittagskonzert —
15 .15 Kinderstunde , Musik und Märchen — 16 .00 Nach -
mittagSkonzerti DaS große Orchester des Reichssender Köln— 17 .30 Herbert Kuntze : Im Dienste der Heimat — 17 .46
Gesungene Märchen und Legenden — 18 . 16 Der Sternen -
Himmel im Oktober und November — 18 .25 Spanischer
Sprachunterricht — 18 .46 Musik für 8 Klaviere vierhändig— 19 .00 Eine bunte Volksmusik — 19 .30 Saarumschau —
19 .40 Weiterbericht , Bauernfunk — 20 .16 Unser Dorf : Ein
Jahr deutscher Landschaft und ihrer Menschen — 22 .00
Balalaika -Orchefier Otto Schulrabe — 22 .40 Aus London :
Tanzmusik — 23 .26 AuS Budapest : 5igeunermustk — 24 .00
bis 1.00 AuS Frankfurt : Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12 .00 Mittagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Schutt .

Platten — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .46 Glückwünsche
und Programmhinweise — 16 .00 Wetter , Börse — 15 .16
Tierschutzfunk für Kinder — 16 .40 Julius Patzak singt Wie -
ner Lieder ( Schallplatten ) — 16 .00 NachmittagSkonzert —
17 .40 Der siebenbürgifche Dichter Heinrich Zittich lieft !
Mein erstes Buch in Liederband — 18 .00 Verlen nordischer
Volkslieder — 18 .30 Zeitsunk — 18 .56 Das Gedicht , anschl .
Wetterbericht — 19 .00 Ernstes und Heiteres auS 100 Jahren
deutscher Musik — 20 .00 Kernspruch , anschl . Kurznachrichten— 20 .16 Unser Dorf — 22 .26 Ueber daS Staatsbürger - .
ideal des Freiherrn v . Stein — 23 .00 Tanzmusik — 23 .25
biS 24 .00 Zigeunermustk .

Tagessnzeiger
Donnerstag . 27. September 1984

Bad . Staatstbeater : 20 Uhr : Alle gegen Einen .Einer für Alle .
Gloria : Der kühne Schwimmer .
Pali : Klein Dorrit .
Nefi : Krach um Iolanthe .
Schauburg : Die große Karin .
Uli : Das Schloß im Süden .
Kabarett Roland : Start der neuen Saifon .

NIVEA
mild , Itlcht
schäumend ,
ganz wundervoll
im Geschmack .

fluf <Cm 0escf»itiaclt kcwwties aw—
Jovüm:MAGGPSUPPEN

Millionen Hausfrauen kochen sie, weil sie wissen , daß MAGGI* Suppen gut sind.
Iii

II

IÜ ^ 2T»"cr]|

1Würfel 10Pfg

Erprobtes Rezept
£<m<? «03orrtt ') «Suppe. (Sur 4 Perronen .) Zutafei »? ? Mittler»
Stangen £auch (Porree ) , etwas Feit zum Andünsten, 2 Würfe?
Maggie Königin-Suppe, I ' /4 tifer Wasser, feinqefjacffe peterflli«
Zubereitung : Den £auch putzen , in mäßig dicke Ringe schneiden und
in etwas Fett oderLuiter weichdünsten . - InzwischenMaggi 's KSnlgia«
Suppe mit lauwarmem Wasser anrühren , in gut 1 £ iter lochendes
Wasser gießen, den gedünsteten £aud) dazugeben und in 15 Minuten
garkochen . Dor dem Anrichten die Petersilie darüber streuen .
Maggi 's Königin-Suppe kann man auch an Stelle von Porree bur<8
Schnittlauch, Schoten><Zrbsen, kleingeschnittene Gemüsereste ufp.
verändern.
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Ulu4 Stadt und Landj
Badener fahren zum Bückeverg
Der endgültige Fahrplan des badischen Eon -

Verzuges zum Erntedankfest auf dem Bückeberg
bei Hameln liegt nun vor . Der Zug konnte
aus betriebstechnischen Gründen nicht in Kas-
sel zur Uebernachtung angehalten werden , son-
bern fährt bis Hameln . Dort ist für Unter -
kunft gesorgt . Durch den Wegfall des Kasseler
Aufenthalts wird die Fahrt billiger und kommt
einschließlich Verpflegung in Hameln auf 11
RM . Nachstehend geben wir den genauen
Fahrplan bekannt :

Samstag , den 29. September 1984 : ab Of¬
fenburg 12.25 Uhr , ab Appenweier 12.36 Uhr ,ab Achern 12.48 Uhr . ab Bühl 12 .57 Uhr , ab
Baden -West 13.09 Uhr . ab Rastatt 13.19 Uhr ,ab Karlsruhe 13.48 Uhr . ab Durlach 13.55 Uhr ,ab Bruchsal 14 .11 Uhr , ab Heidelberg 14.50 Uhr ,ab Weinheim 15.17 Uhr , ab Darmstadt 15.55
Uhr , Hameln an 23.40 Uhr .
, Die Rückfahrt erfolgt am 1. Oktober 1934 ab
Hameln um 7.30 Uhr , so baß der Zug um 18.25
Uhr in Karlsruhe und um 19 .53 Uhr in Offen -
bnrg ist.

Personalveränderungen
in der Landesbauernschaft Baden

Der Reichsbauernsührer R . Walther DarrS
hat den bisherigen Landesobmann der Landes -
bauernschaft Baden , Bauer Fritz Engler - Füß
Ii « , Laufen , von seinem Amte als Landes
obmann entbunden und ihn zum Landesbanern ^
sührer der Landesbauernschaft Baden ernannt .

Zum Landesobmann der Landesbauernschaft
Baden wurde der bisherige Landesbauernfüh -
rer , Bauer Ludwig Hnbcr , M . b. R ., Ibach , be -
stellt.

Festlicher Empfang des
neuen Sängerbundesführers in Kehl

Dem neuen Bundesführer des Badischen
Sängerbundes , Kaufmann Karl Schmitt , wurde
bei seiner Heimkehr von Konstanz in seiner
Waterstadt Kehl ein festlicher Empfang zuteil .
Die gesamte Kehler Sängerschaft sowie Ver -
treter aller Vereine der großen Gruppe
Hanauerland hatten Aufstellung genommen
und begrüßten ihn mit einem Chor . Im Fest -
zug ging es sodann zum Saalbau „Schiff "

, wo
die Sängerschaft ihrem Führer ein wohlgelnn -
genes Begrüßungsbankett veranstaltete .
Schwarzwald -Skimeisterschaft

für 1935 in Schonach
Zum Ort der Austragung der Schwarzwald -

Skimeisterschaft für 1935 ist Schonach durch
den Skiklub Schwarzwald als Gau 14 im Deut -
fchen Skiverband auserwählt worden . Als
Austragungstag wurde der 19. und 20. Ja¬
nuar 1995 festgesetzt . Zum Anstrag kommen
Langlauf , Jungmannenlanf , Abfahrts - und
Slalomlauf und Sprunglauf .

Kraftfahrer , nehmt Rücksicht
bei Straßenbauarbeiten

In zahlreichen Gegenden gehen von den
Wegebaupflichtigen und Unternehmern bei den
zuständigen Behörden fortlaufend Klagen dar -
über ein , daß die Kraftfahrer zum großen Teil
an Straßenbaustellen außerordentlich wenig
Rücksicht nehmen .

Der DDAC . , Gau Ostland , hat sich deshalb
mit einer Veröffentlichung an die Kraftfahr - r ,
insbesondere seine Mitglieder , gewandt , in der
es heißt : Wenn die Kraftfahrer durch die große
Zahl von Baustellen zur Zeit behindert wer -
den , so dürfen sie doch nie vergessen, daß diese
vielen Bauvorhaben letzten Endes dem Kraft -
fahrverkehr zugute kommen . Ein rücksichtsloses
Fahren an diesen Stellen bedeutet nicht nur

eine Gefährdung des eigenen , sondern auch an -
derer Fahrzeuge und insbesondere der Arbei -
terschaft an den Baustellen . Alle Kraftfahrer ,
insbesondere die Sportkameraden des DDAC ^werden daher eindringlichst gebeten , auch hier
die nationalsozialistischen Grundsätze zu beach -
ten und unter Verzicht auf einige Minuten

Zeitersparnis mitzuhelfen an dem großen Werk
unseres Führers .

Neuthard (bei Bruchsal ) . (Seinem Leben
ein Ende gemacht) hat der in den 40er Jahren
stehende Engelwirt Adam Schäfer . Er erhängte
sich infolge von Familienzwistigkeiten .

Rund um die Weinlese
Bruchsaler Weißherbst

Der Bruchsaler Weißherbst fällt ebenso be
friedigend aus wie das Rotgewächs . Meistens
sind es Rieslingtrauben mit teilweisem Edel
gewächs,' an Mostgewicht wurden 80 bis 87
Grad nach Oechsle festgestellt. Die Winzer
genossenschaft birgt in ihrem großen Keller
des ehemaligen Bandhofes u . a . einen ganz
vorzüglichen Silvaner, ' von dem Portugieser
ist bereits ein erheblicher Teil verkauft .

Der Waldulmer Herbst
In der Gemeinde Waldnlm , wo der bekannte

Waldulmer Rotwein wächst , ist der allgemeine
Herbstbeginn auf den 27. September festgesetzt
worden . Der Behang ist ein vorzüglicher , so
baß mit einem Qualitätswein gerechnet wer -
kwn kann . In Kappelrodeck beginnt der all-
gemeine Herbst am 1 . Oktober , in Bühl - Kap»
pelwindeck am 27. September .

Im Oberland
In dem bekannten Weinort Jhringen a . K .

ist die Weinlese in vollem Gange . Das Most -
gewicht bewegt sich zwischen 70 und 90 Grad
Oechsle . Von dem süßen Traubenmost gehen
täglich acht bis zehn Eisenbahnwagen von
hier ab.

In Wolfeuweiler will man den Herbstbeginn
so lange wie möglich hinausschieben . Ties ist
umso eher möglich, al -> faule Beeren nur sehr
selten an den Rebstöcken anzutreffen find . Mit
dem Herbstbeginn rechnet man erst Ende die -
ser Woche .

Für Schallstadt . Ebringen und Rritzingen
wurde der allgemeine Herbstbeginn auf Ton¬
nerstag , den 27. September , festgesetzt . So -
wohl qualitativ wie anch quantitativ ver -
spricht man sich ein gutes Ergebnis .

Stark einsetzende Fäulnis der Trauben
machte es notwendig , den für 25. September
angesetzten Herbstbeginn in Henweiler »m acht
Tage vorzuverlegen . Mit dem Ergebnis ist
man allgemein zufrieden . Als Richtpreis wnr -
den 75 bis 85 RM . pro Ohm festgesetzt .

Die allgemeine Weinlese für Lansen bei
Müllheim wurde auf 1 . Oktober festgesetzt ,während am 28. und 29 . September eine Vor -
lese stattfindet . Der Jahrgang 1934 wird wie -
der die gewohnte Qualität aufweisen .
Neuer Ausbau der Rebkulturen in

der Waldshuter Gegend
In Erzingen fand unter Teilnahme der

Leitung des Bezirksamts und der zuständigen
landwirtschaftl . Organisationen sowie einer
Reihe von Bauern eine Versammlung statt ,
auf der die Frage zur Erörterung stand , ob
der Weinbau im Amtsbezirk Waldshut wie -
der gefördert werden sollte und welche Maß -
nahmen hierzu notwendig sind.

Zs wurde darauf hingewiesen , daß der
Weinbau gerade im Waldshuter Bezirk seit
der Jahrhundertwende stark zurückgegangen
ist , so daß heute in manchen Gebieten , wo
früher schöne Weinberge waren , öde Halden
festzustellen sind . In Waldshut selbst waren
früher die ganzen Südhänge mit Reben be -
pflanzt , ebenso in Dogern usw. Krankheiten

und Schädlinge bewirkten dann einen starken
Rückgang von Ertrag und Qualität . Da in
der benachbarten Schweiz der „Hallauer Rote ",
einer der besten Weine , bei ähnlichen Boden -
und klimatischen Verhältnissen gedeiht , so kam
man überein , auch in der Waldshuter Gegend
wieder dem Rebbau erhöhte Aufmerksamkeit
zuzuwenden . Hierfür wurden verschiedene
Verbesserungen , wie richtige Auswahl des Ge-
ländes u . vorschriftsmäßiges Rigolen , bessere
Weganlagen usw . vorgesehen .

Es hat sich auch eine Winzergenossenschaft
gebildet , die in diesem Jahre bei der Anlie -
ferung des Mostes ganz besonderen Wert auf
Qualität legen will . Der gute Ruf des Erzin -
ger Weines müsse wieder hergestellt werben .

145 Grad Mostgewicht in Herxheim
Bei der Weißweinvorlese übertrafen die

Mostgewichte alle Erwartungen , wurden doch
dabei Mostgewichte bis 115 Grad nach Oechsle
festgestellt. Aus einem Weinberg in der be -
kannten Lage „Felfenbergerhang " wurde nun
Most geliefert , der das fast unglaublich hohe
Gewicht von 145 Grad nach Oechsle hatte . Im
filtrierten Zustand wog er 135 Grad .

Im Schweizer Rheintal
Die Regenwochen des August haben im

schweizerischen Rheintal sowohl den Ertrag
wie auch die Qualität des Weines nicht gerade
günstig beeinflußt , so daß teilweise bei der
Weinlese ein Drittel der Ernte wegen Faul -
nis ausgeschieden werden mußte . Nichtsdesto-
weniger können die Winzer dennoch mit dem
Ertrag zufrieden sein.

In Stein a . Rh . ergab sich durchschnittlich
ein Mostgewicht von 75 Grad nach Oechsle .
Der Preis für Rotwein wurde , je nach Lage
und Qualität , aus 1,20 Fr . bis 1,40 Fr . per
Liter festgesetzt , für Weißwein von 80 Cents
bis ein Franken .

Adet kommt nach Mannheim
Flieger Vizekommodore Ernst Übet wird

am Sonntag , den 14 . Oktober , in Mannheim
fliegen . Es ist bekannt , baß Udet mit einer
Maschine gleichen Typs , mit der er neue
Kunstflugfiguren probierte , abstürzte und sich
hierbei nur durch einen Fallschirmabsprung
retten konnte . Er hat in der Zwischenzeit eine
Maschine der gleichen Art neu beschafft und
wird mit dieser am Flugtag teilnehmen . Die
übrigen Programmnummern reihen sich die-
sem Haupttrumpf würdig an .

Sportfest
des Zungbannes «.Hardt " 21-109

Am 29. September wird in Durlach da?
Sportfest des Jungbannes 2/100 durchgeführt .
Hier werden ' ich di ? besten Mannschaften der
Stämme im Viertamvf messen . ES gilt hier
nicht, den besten Mann , sondern die beste
Mannschaft herauszufinden , die sich tonn am
14 . Oktober mit den Spitzenmannschaften
lämtlicher Jungbanne des Gebietes messen
werden .

Schwere Verwüstungen
im Bahnhofsgebäude Bonndorf

Zum Zugnnfall
Zu dem Bonndorser Zugunfall am Montag

wird noch ergänzend berichtet , daß der Aufprall
des Güterwagens auf das Stationsgebäude
außerordentlich heftig war . Der aus Quader -
steinen erbaute betroffene Teil des Stations -
gebäudes stürzte wie ein Kartenhaus zusammen .
Im Innern des Stationszimmers wurden
große Verwüstungen angerichtet . Der Morse -
und die Meldeapparate wurden vernichtet .

Der Lokomotivführer des UnglückszngeS be -
merkte sofort , daß er auf ein falsches GleiS
fuhr , gab alsdann Gegendampf , konnte aber
auf der kurzen Strecke von etwa 40—50 Meter
den Anprall nicht mehr verhindern . Der Gü -
terwagen wurde vollständig zertrümmert . Um
die Einsturzgefahr im Stationsgebäude zu ver -
hindern , wurden die Decke im Stationszimmer
und der schwer beschädigte Giebel am Station ?-
gebäude gestützt. Der Schade« beläuft sich auf
etwa 19 99 » RM .

VOL .

Bnbenheim (Pfalz ) . Tot aufgefunden wnrda
der langjährige 1 . Bürgermeister Jakob Ais»
stnger , oberhalb des neuen Friedhofes . Neben
ihm lag ein Jagdgewehr , mit dem sich Kissin»
ger einen Schrotschuß in den Hinterkopf bei«
gebracht hatte . Der Lebensmüde litt seit eini »
gen Tagen an seelischen Depressionen . Er er -
freute sich in der ganzen Gemeinde große «
Achtung und Beliebtheit .

Kreudeu des Berühmtseins
Der Durlacher Maikäfer schreibt an das „K. T."

Dorlach , Villa Zwetfchebaum , 24. Sept .
Sehr geehrter Herr Rebakder !

Wie ich geschdern von meim Zwetschebanm
aus ins Zimmer von meinere Patin guck, seh
i, daß se 's Karlsruher Dagblatt liest. Auf
eimol laßt se en Schrei nans , un grimmt sich
vor lauder Lache . Mensch, denk i, was lest
denn die so luschdigs ? I bin fascht blatzt vor
Neigier und Hab 's kaum verwarde kenne, bis
se aus em Zimmer naus isch , denn , wisse Se ,
i bin vorsichdig worre seit sellere Reis nach
Karlsruhe , in de Streichholzschachdell Wie i
damals deß kahle Zimmer g 'sehe Hab , wo awer
a gar kein Baum und Strauch z» sehe war ,
do isch mer 's lache vergange , deß kenne Se
mer glauwe , do haw i mi so nsfgregt , daß mer
heit noch alle meine Bein zittere .

Also, wie se draus isch , mei Patin , schlag
ich en Saldo mitte auf die Zeiduug , un was

Mensch — do steht jo mei ganz !seh ich do ? ! Mensch — do steht jo met ganzt
Reis '

, wege dere ich mich so arg nsfgregt Hab.
haarklein beschriewe. Do bin i mol z'erscht
auf de Ricke g 'salle vor Erschdaune , un dann
war met ganzer Schrecke wie wegblose , denn
jetzt bin i doch e Berihmtheit worre un deß
haw i mir doch schon so lang g 'wünscht !

Un jetzt dank i Ihne vielmals , Herr Redak -
der , daß Sie sich so Müh gewe hawe . un mir
zur Berühmtheit verholse hawe .

Awer eins muß i noch froge : isch
'S denn a

wirklich wahr , baß mei Patin Ihne zweimal
im Dag wege mir telefoniert hat ? ?* I glaab
als , do hat der Herr Redakder e bissle aslun »
kert un vielleicht isch deß nötich, sonscht Set er
jo fei Zeidung net voll kriege ! Stimmt 's ?? !!

Der Dorlacher Maiekäfer .
* Awer sicher ! l

II ETZ
Makkaroni \ leicht 1
Spaghetti . . . . i gefärbt
Gemüsenudeln I n

arsamwirtschaften "
. . ,

Unser bestesMehl
Stadion Auszug 5 n 1.08

Wurstwaren
Griebenwurst . . . Pfund - . 50
Schwartenmagenw «iB8?B .50
Krakauer Wund - .65
Hamburg . Landleber¬
wurst Pfund - . 65
Blut - u Leberpreffack/ <;- . 75
Fleischwurst Pfund - . 75

Dörrfleisch Pfund 1 .20
Neu *
Bismarckheringe
Neue Rollmops
„ Kronsardinen
„ Bratheringe

Salzheringe neue deutsche
10 Stück —. 50 Milchner 10 Sc. —. 75

1 Liter - Dose
- . 76

y2 Lit . - Dose
- .43

Gemüse/Obst
Blumenkohl tri,eh ,on lft
hiesiger Gärtnerei Kopf -.25 ■ ■ I w
Frischer Spinat . . 3 Pfund - . 15
Frische Bohnen 3 Pfund - . 24
Frische Feuerbohnen » » - . 15
Frische Pfifferlinge a u - .95
Kartoffeln Eppinfer gelbe

Deutsche Tafeläpfel
Boskop , Goldparmänen,Trans - ge
parent U » - >5

Neue Kranzfeigen . . Äl - .2 ! !
Neue Nüsse U - . 16
Eß-Kastanien U - . 10
Quitten 3 8? - . 18
Preißelbeeren 85 - . 15

: Heute *
vesonSewzu

Frische Suppenhühner
ohne Darm / / -.95 - . 78

Frische jungeB rathahnen
ohne Darm // 1.10 - . 95

Lebende Karpfen n 1 .10
Lebende Schleien U 1 .20

Donnerstag eintreffend
Frischer Kabliau U .28
Frische Merlans u - .24

Kolonialwaren
Linsen u - .25
Neuer Grünkern f«™ & - .42
gemahlen H - .32

Salatoel
Erdnuß -Oel

. . . . Liter | . -

. . . Liter | ,20

Kafffee irisch
Haushalt -Mischung VM -.45
Guatemala - Mexico _ _
mit Usambara (Deutsch -Os *) " «55

Spezial - Mischung YM - . 70
Tee

Sumatra -Java - Mlschung
aromatisch lieblich im Geschmack ,
100 ( r . - . 88 50 fr . . 45 - if . . 25
Ostfriesische Mischung
voll , kriftif , 100 fr . 1 . 15 50 fr . » ,80

Offene Marmeladen
und Konfitüren

Gmscht . Marmeladeft - .45
Aprikos .- Marmelade
aus getrockneten Früchten . . . . 2# " " OO

Preißelbeeren » - . 55
Hlmbeer- od . ]ohannlsbeer -i Konfi - u
Erdbeer- od . Aprikosen- < türe .-65
Kronenkraut . . (Syrup) u - . 80

Weine vom Faß
Neuer süßer Wein Liter - . 75
Johannisbeer * „ „ - . 75
Maikammerer weis „ - . 75
Ober -Ingelheimer ,» - .85
Nierstein .Domthal, , I -

p . storerff
" "

ElnLIf " . , ? 3
xufi E

2VK
Httchr *»

-.* 3 Sultanine "

. .30 . .85
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Was Baden besonders interessiert :

Sie Wasserstraßen in der Volkswirtschaft
Gestern und heute — Ihr unantastbares Lebensrecht

Autobahn und Strom
Das Berkeürsbebürfnis eines Landes ist im

Leben und in der Arbeit seines Volkes begrün -
det. Der Verkehr ist ein Glied in der Arbeit
und Produktion eines Volkes . Wenn man die
Verkehrswege in der Reihenfolge Landstraße ,
Wasserstraße , Eisenbahn aufführt , so wird das
der geschichtlichen Entwicklung entsprechen,
wenn man auch Zweifel darüber haben mag ,
ob nicht die Wasserstraße gleiches Alter wie
die Landstraße aufweist . Jedenfalls reicht die
Benützung der Ströme und Klüfse als Ver -
kehrswege weit zurück. Gegen die Mitte des
lg . Jahrhunderts wurde die Bedeutung der
Wasserstraßen durch 5en Ausbau des Eisen -
bahnnetzes in der Welt wesentlich zurückge-
drängt . Erst als die durch die Eisenbahnen
bedingte Umlageruug des Verkehrs vollendet
war . kamen die Wasserstraßen wieder zur Gel -
tung und übernahmen einen Teil des vrrhan -
denen Verkehrsbedürfnisses .

Heute teilen sich Landstraße , Wasserstraße
und Eisenbahn in die Befriedigung des Ver -
kehrsbedürfnisses , der fahrbahnlose
Luftweg ist am Beginn seiner Ausgestaltung .
Bei den Wasserstraßen spielt nur der Güter -
verkehr eine Rolle und auch davon wieder nur
eine bestimmte Art : die Beförderung des
Massengutes auf weite Entfernung , bei dem
es nicht auf Schnelligkeit , sondern auf Billig -
keit ankommt . Die Statistik zeigt , daß die
Wasserstraßen nach Tonnen gemessen rd . ein
Fünftel des von der Eisenbahn und Wasser-
straße zusammen geleisteten Güterverkehres
übernehmen . Dieses Verhältnis blieb abge-
sehen von kleineren Schwankungen immer
gleich. Weiter wissen wir , daß die Wasser-
straßen für den Außenhandel eine große Rolle
spielen .

Die natürliche Grundlage des Wasserver -
kehres sind die schiffbaren Ströme und Flüsse .
Gerade wir in Deutschland sind aus unserem
Räume in dieser Hinsicht gut bedacht. Die
Ströme der norddeutschen Tiefebene , weiter
der Rhein , und die Donau sind das Gerippe
unseres deutschen Wasserstraßennetzes . Diese
Ströme in ihrer Schisfbarkeit möglichst weit
hinaus zu verbessern , ist die eigentliche Auf -
gäbe , die uns in Deutschland bei der Schaf -
fung des deutschen Wasserstraßennetzes gestellt
ist . Korrektionen im Unter - und Mittellauf ,
Niederwasserregulierungen und Kanalifierung
im oberen Lauf sind die Mittel , um der Schiss-
fahrt den Weg immer weiter stromauf und mit
immer größeren Schiffsgefäßen zu sichern.

Dabei darf nie übersehen werden , daß wir
auch den Erfordernissen einer richtigen Wasser-
Wirtschaft Rechnung tragen müssen, z. V . der
Strom , als Vorfluter für Hochwasser und Eis ,
für Be - und Entwässerung , für Kraftgewin -
nnng und Landeskultur . Je dichter die Be -
fiedluug , je höher entwickelt das Land , desto
schwieriger wird die Aufgabe , die vielseitigen
Interessen der Wasserwirtschaft zum Ausgleich
zu bringen .

Wie beim Seeschiff, ist auch beim Binnen -
schiss die Größe rasch anwachsend . Und diese
Steigerung hat ihrerseits wieder neue Ansor -
derungen an die Wasserstraße gestellt. Bezüg -
lich des Baustoffes herrscht heute das eiserne
Schiff jedenfalls in dem westlichen Teil des
deutschen Wasserstraßennetzes vor . Die letz-
ten Jahre haben auch eine starke Zunahme der
Selbstfahrer gebracht . Mit ihnen kommt in
den Wasserstraßenverkehr das Streben nach
größerer Schnelligkeit , das wiederum auf die
Fahrstraße sich auswirkt . Bis jetzt hat sich ge-
rade im Wasserverkehr der Gedanke nach Stei -
gerung der Reisegeschwindigkeit — sehr im
Gegensatz zur Eisenbahn und Autostraße —
nicht geltend gemacht? das Wasserstraßengut
ist derart , daß es längere Reisezeit verträgt .

Mit dem größeren und höherwertiger « !
Fahrzeug werden auch größere Ansrrderungen
an die Lade - und Löschvorrichtungen in den
Häsen gestellt. Es ist eine Glanztat , daß in
dieser Hinsicht unsere deutschen Häsen anderen
voranstehen .

Die Wasserstraßen haben bei uns in
Deutschland ihre Berechtigung sich schon wie-
derholt erkämpfen müssen. In den siebziger
Iahren des vorigen Jahrhunderts , als das
Eisenbahnnetz ungefähr fertig war , hat man
der Landstraße und der Wasserstraße das
Ende vorausgesagt . Es ist anders geworben .

Der Kampf ist abgeflaut , man spricht heute
nicht mehr vom „Zuschütten der Wasserstra -
ßen"

, man hat ihre Berechtigung und Notwen -
digkeit für eine bestimmte Art des Verkehres
wieder anerkannt .

In diesen letzten Iahren hat sich auch das
Verkehrsproblem verlagert , die Landstraße ist
wieder mächtig in den Vordergrund gerückt
und ist sogar durch das Auto derzeit zum Mit -
telpunkt geworden . Die Zusammenarbeit der
Verkehrswege ist das heutige Problem nnse-
rer Verkehrswirtschaft . Es ist nicht richtig ,
zu sagen , mit der Weiterentwicklung der Was-
serstraßen und dem Bau der Autobahnstraßen
werde die Fassungsmöglichkeit des Verkehrs -
apparates zu grcß . Es ist ein der Technik
eingeprägtes Gesetz , daß nene Verkehrswege
auch wieder neuen Verkehr schaffen .

Geh . Rat Prof . Dr . Dantscher

Lampertheim (Hessen ) . sBlntvergiftnng durch
Rauchen . ) Der 28jährige Schuhmacher Karl
Stutz von hier litt an einem Zahngeschwür .
Trotzdem konnte er das Rauchen nicht lassen.
Es trat Blutvergiftung ein , die Stutz das Le -
ben kostete . Er hatte erst vor kurzem gehei-
ratet .

Kleine Rundschau
Pforzheim . ( Eine Psorzheimer Schlageter -

gedenkmünze ) wurde von der einheimischen
Prägeanstalt B . H . Mayer herausgegeben . Die
Münze soll für sportliche Leistungen verliehen
werden .

Oftersheim (Bei Schwetzingen ) . (Der „Stein¬
adler " ausgefunden .) Das Flugmodell „Stein -
adler "

, das von dem Hermann Steinle von der
Fliegerortsgruppe Hockenheim gebaut worden
ist und am letzten Sonntag bei einem Flug
verschwunden war , ist in einem Rübenacker
bei Oftersheim aufgefunden und seinem Eigen -
tümer wieder zugestellt worden .

Michelseld bei Sinsheim (Elsenz ) . iDer letzte
Altveteran . ) Der frühere Schloßgärtner Va -
lentis Wacker feierte seinen 89. Geburtstag .
Er machte die Feldzüge 1866, sowie 1870/71
beim Ulmer Infanterieregiment mit , war sein
Leben lang ein begeisterter Sangesbruöer und
ein ebensolcher Verfechter der nationalen Sache .

Baden -Baden . (Holzschnitzkurse. ) Am 1 . Ok-
tober beginnen an der hiesigen Gewerbeschule
für Erwachsene und Kinder über IL Jahren
Kurse im Modellieren und Schnitzen von Holz-
gegenständen und im Krippenbau . Die Kurse
stellen sich ganz in den Dienst echter Volks -
kunst, ihrer Förderung und Erhaltung : sie
geben den Kopf - und Handarbeitern Gelegen -
heit , sich schöpferisch zu betätigen .

Hesselhurst . (Vom Tabakmarkt .) Der An-
fall an Grümpen wird hier auf zirka Ivo Zent -
ner geschätzt . 22 Pflanzer von hier wollen im
nächsten Jahr Tabak ausstellen .

- el - Auenheim (Amt Kehl ) . <87. Geburtstag .)
Dieser Tage konnte die älteste Frau unserer

Ltms Monatsende im Land
Zugleich veranstaltete der Turnverei » Kap-

pelrodeck in der Turnhalle sein 2gjähriges
Stiftungsfest mit Werbeturnen . Die Halle trug
festlichen Schmuck, die Musikkapelle half mit ,
das Programm zu verschönern , das in der
Hauptsache aus turnerischen Vorführungen
bestand . — In den Schulen haben die Herbst -
serien mit Montag begonnen , damit die Kin -
der bei der Einbringung unseres Herbstsegens
behilflich sein können .

Zum Anlagenverkauf
der Hanf -Union Säckingen

Zu den Meldungen über den Verkauf einer
Anlage der Hanf - Union AG ., Säckingen , wird
mitgeteilt , daß lediglich eine kleine Tochter -
aefellschaft der Hanf - Union Schopfheim , die
Industriegesellschaft Säckingen m. b . H., ein
seit vielen Iahren stilliegendes Gelände an
ein Konsortium verkauft hat . Der Betrieb der
Hanf - Union Schopfheim selbst, der zur Zeit
gut beschäftigt ist und befriedigend arbeitet ,wird hierdurch in keiner Weise berührt
Ebenso ist an den Besitzverhältnissen des Un -
ternehmens , das bereits vor drei Jahren vom
Blumenstein -Konzern losgelöst worden ist , kei-
nerlei Veränderung eingetreten .

Gemeinde , Frau Barbara Waag , ihren 87 . Ge -
burtstag begehen . Die Jubilarin ist noch kör-
perlich und geistig rüstig . Möge ihr noch ein
langer Lebensabend beschieden sein.

- el - Sand (Amt Kehl ) . «Arbeitsbeschaffung .)
Zur Zeit erhält unser altes Schulhaus ein
neues Gewand und geht auch die bei dem
Schulhaus errichtete Milchzentrale ihrer Voll -
endnng entgegen , und so wird das Dorsbild
durch die beiden Gebäulichkeiten bereichert und
verschönt.

Osfenbnrg . (Tödlicher Unfall .) Ein im hie-
sigen Bahnhos beschäftigter Schlosser wurde
von einer Lokomotive angefahren und so
schwer verletzt , daß er kurze Zeit später seinen
Verletzungen erlag .

Achern. Der älteste Einwohner , Werkmei »
ster i . R . Alois Wittner , vollendete sein 90. Le -
bensjahr . Obwohl schon bei Ausbruch des
Weltkrieges für den Ruhestand vorgesehen ,
versah er seinen Dienst an der Anstalt Jllenau
bis zu seinem 75 . Lebensjahr .

Triberg . « »jähriges Ortsjubiläum .) Geist!.
Rat Fries kann in diesen Tagen aus eine 40-
jährige , segensreiche Wirksamkeit in unserer
Stadt zurückblicken. Am nächsten Sonntag
wird unter Anteilnahme der ganzen Pfarr -
gemeinde die Jubelfeier stattfinden .

Freiburg . ( Verlängerung der Banvergün -
stigungen . ) Im Interesse einer weiteren För -
derung der Neubautätigkeit gerade während
des bevorstehenden Winters hat der Stadtrat
beschlossen , die bisherigen Bauvergünstigungen
in vollem Umfange bis zum 1 . März 1935 auf¬
recht zu erhalten .

Konstanz . (Der Wasserflugbetrieb .) Flug -
kapitän Truckenbrodt hat von Anfang Mai bis
heute mit dem Dornierflngboot D< 857 insge¬
samt 7000 Fluggäste ohne jeden Unfall beför¬
dert ( im Sommer 1933 waren es 4958) und
rund 35 700 Kilometer in der Luft zurück»
gelegt ( im Vorjahr rund 26 000) .

Förderung des Zugendwanderns
Der Reichsverband der deutschen Jugend

Herbergen und seine gesamten Gaue haben die
Uebernachtungsgebiihr in den ihnen gehörigen
Jugendherbergen für die Mitglieder der man -
dernden Gruppen der HJ ., des Jungvolks ,
des BdM . und für Schulklassen auf 20 Rpf .
herabgesetzt , während die jugendlichen Einzel -
wanderer nach wie vor den alten Satz zu zah-
len haben , der sich um 30 Rpf . bewegt .

Soweit in den gemeindlichen Jugendherber -
gen noch höhere Sätze erhoben werden , erscheint
es wünschenswert , daß zur Förderung des
Jugendwanderns auch die Gemeinden und Ge-
meindeverbände in den ihnen gehörenden
Jugendherbergen die gleiche Senkung der Sätze
vornehmen , wie sie vom Reichsjugendherbergs -
verband beschlossen worden ist . Der Deutsche
Gemeindetag hat daher die Gemeinden und
Gemeindeverbünde gebeten , die in der nächsten
Zeit von Seiten oer Gaue des Reichsverbandes
für deutsche Jugendherbergen an die Gemein -
den und Gemeindeverbände in dieser Richtung
ergehende Anregung einer wohlwollenden
Prüfung zu unterziehen und ihr (wenn irgend
möglich) zu entsprechen.

Verlängerter Weidebetrieb
im Hochschwarzwald

Die ausnehmend prächtige und warme
Spätfommerwitterung wird in diesem Jahre
einen zeitlich ausgedehnten Weidebetrieb er -
möglichen . Die Regenfälle im August und die
nachfolgende intensive Sonnenbestrahlung
haben ein kräftiges Wachstum des Berg -
grases gezeitigt . Am Feldberg , Welchen , Kan -
del und auf anderen Hochflächen find noch
sämtliche Herden der Talgemeinden auf den
Weiden , wo sich reichliches nnd ansgezeich -
netes Futter vorfindet . Selbst die Frühtem -
peraturen liegen zur Zeit nur wenig unter
10 Grad Wärme : auch steht nach der gegen-
wärtigen Lage kein frühzeitiger herbstlicher
Wettereinbruch auf den Gebirgskämmen zu
erwarten .

Die Acherner Kleinsiedlung
in Angriff genommen

Der erste Spatenstich in Achern zur vor -
städtischen Kleinsiedlung ist ersolgt . Sie wird
auf stadteigenem Gelände im Gewann Geb-
hardsweg errichtet . Insgesamt siedeln sich dort
zunächst 15 Familien — Arbeiter , Kurzarbeiter
und Erwerbslose aus Achern — an , die in sie-
ben Doppelhäusern und einem Einfamilien -
Haus ihre künftige Wohnung finden werden .

Achern soll einen Stadtgarten erhalten . Man
hat hierfür einen hübschen Platz ausgesucht .
Damit geht ein lang gehegter Wunsch der Be -
völkerung in Erfüllung .

Herbstliches vom Kappeler Tal
b . Die jungen Handwerksmeister von Kap-

pelrodeck, die in diesem und im letzten Jahre
ihre Meisterprüfung vor der Handwerkskam -
mer Karlsruhe mit gutem Erfolg abgelegt hat -
ten , versammelten sich im Gasthaus zur Sonne
zu einer schönen Feierstunde .

Am Sonntag fand im „Löwen " eine sehr gut
besuchte Bauernversammlnng statt . Ortsbau
ernführer Hund begrüßte insbesondere Bürger -
meister Satterer und Kreisbauernsührer Holl
von Kappelwindeck . Zum Vorsitzenden des
Brennervereins wurde Herr Köninger eiustim
mig gewählt . Betr . Butterversorgung wurde
darauf hingewiesen , daß der Verkauf von But -
ter an Privatleute gestattet sei . Auch habe die
Gemeinde eine Eingabe gemacht, daß die Berg -
bauern , die ihre Milch nicht abliefern können ,ihre Butter aus den Markt bringen dürfen .
Als Weinpreis wurde für Kappelrodecker Die Kaiserpfalz i« Goslar , der Stadt des Reichsnährstandes
Weißherbst SN RM . für den Hektoliter und für ! Im Aestsaal der Kaiserpfalz wird der Führer und Kanzler am R>. September die Bauernabord »
Rotwe »« 65 RM . als Mindestpreis festgesetzt . nunaen aller beixtscfkn Gaue empfanden

Täglich einen der „Diener der Gesundheit"
trinken!

Imnauer Apollo -Sprudel
Remstal - Sprudel Beinstein

Kalten Magen , Darm und Nieren in Ord¬
nung , machen gesund und damit glücklich
um nur wenige Pfennige am Tage.

Überall zu haben.
Vertreter ,
Anton Hanauer , Mineralwasser - Großver¬

trieb , Karlsruhe , Goethestr . 29, Tel . 2704
Q . Kranich , Bad . Chabesofabrik , Karlsruhe,

Marienstraße 48, Telefon 3182

Gelbflaischige

Speisekurtoffeln
zur Wintereinkellerung aus den besten b ^dischen
Anbaugebieten liefert in bekannt erstklassiger
Qualität und Sortierung frei Keller billigst an

Händler , Großverbraucher und Private

Badische landwirtschaftliche Zentral¬
genossenschaft e .G .m.b .H.Karlsruhe
Büro Uuterbergstr . 3 / Lager Schlichthiusstr . 11 / Tel . 8000

Lese» aich Sie das „fiarlsnider logtlott"

RippfliheizroluT
Guß - u . schmiedeisen , Siederohre , Reservoire ,
T-Träger , Wellen , 1 Part . Drahtseile , Riemen¬
scheiben u . Lagerböcke hat billig zu verkaufen :
H. DAVID , Karl-Wilhelm-Straße 33, Tel . 5063

Ein Zwiebklprä » a-
ra » ist

Paul Kneifels

Saartinktur"
dieses ha ! sich seit
ilt >. 60 Jahren bei
Kahlhetl , Haaraus -
sall n . Haarpslege
glänz , bewährt , wo
alle anderen Mit »
»el versagten . Aerzt -
lich -!inl >fi>HI. — Zu
haben in S Größen
b Luise Wolf Wwe . ,
Karl -Friedrichftr . 4 .
CarlRoth , Drogerie ,
Herrenftraße 2S/28 .

Liiiiiiiiii
■ iESER

berücksichtigt
beim Einkauf

die im
Karlsr . Tagblatt

inserierenden
Geschäfte.
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Btavlseubev Tagblattes
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Hör tägliche

VON J . L. HECKER

(18. Fortsetzung )

«Du hast uns noch nicht gesagt , wie bu
über die ganze Sache denkst" , bemerkte Ermen -
garde . „Entwickle uns deine Ansicht und die
deiner Kollegen . Das interessiert den Herrn
Inspektor besonders .

"
Jane sah von ihrer Herrin auf Arnold ,

bann senkte sie den Kopf und machte eine
Handbewegung .

„Ich bin ein dummes Mädel , und auch
meine Kollegin und die beiden Diener sind
nicht in der Lage, den Fall vernünftig zu be -
urteilen . Henry , der Chauffeur , meint , die
braune Kerze sei in Wirklichkeit gar keine
Kerze , sondern ein Mordinstrument gewesen,
und der Mann , den ich über die Treppe laufen
sah , habe sie mit fortgenommen , damit sie
nicht in die Hände der Behörde falle . Henry
brachte Dinge vor , die so phantastisch und
abenteuerlich klangen , daß wir alle darauf
hereinfielen . Aber ich halte jetzt nicht mehr
daran fest . Ich habe die Kerze selbst in der
Hand gehabt . Es handelte sich um eine rich -
tige Kerze . Sie war sogar schon ein Stück
heruntergebrannt . Woher sie rührte , kann ich
mir freilich nicht vorstellen . Ich habe nie eine
braune Kerze gesehen. Und noch weniger kann
ich mir denken , wohin sie gekommen ist . Eben -
so rätselhaft ist es mir , wer der Mann war ,
der über die Treppe lief , und was er im
Hause wollte . Aber all diese Dinge haben mit
dem Tod Horlocks wohl nichts zu tun . Der
Arzt hat Herzschlag festgestellt, und das berei -
tet allen Zweifeln ein Ende ."

„Sie erinnern sich genau , daß die Kerze an -
gebrannt war ?" fragte Conny .

„Ganz genau "
, nickte das Mädchen entschie-

-den . „Horlock Hat sie sicher gestern abend be -
nützt . Sie pflegte alle Abende bei Kerzenlicht
im Bett zu lesen . Dazu hatte sie die Ange -
wohnheit , Kerzen stets mit den Fingern aus -
zulöschen, um ein Nachglimmen des Dochtes
und damit den bekannten Geruch zu vermei -
den . Dabei hatte sie die Kerze wohl über das
Nachttischchen gestoßen."

„Wann begab sich Horlock gestern abend zu
Bett ?"

„Gegen neun Uhr "
, erwiderte Jane .

„Verriet etwas an ihrem Wesen , daß sie
krank war , oder litt sie früher einmal an Herz -
befchwerden oder dergleichen ?"

„Horlock hatte niemals Herzbeschwerden .
Sie war außerordentlich rüstig . Um so über -
raschender ist nunmehr ihr plötzliches Ab-
leben ."

„Fiel Ihnen gestern abend oder im Laufe
des Tages irgend etwas an Horlock auf ?
War sie vielleicht ängstlich ober nervös ?"

„Aengstlich war sie bestimmt nicht" , ver -
neinte Jane . „Nervös hätte man ihr Berhal -
ten eher bezeichnen können . Sie war eigent -
lich immer nervös , bas heißt , sie zankte gern
und verlieh bei jeder Gelegenheit ihrem Un -
willen Ausdruck . Ich möchte über die Tote
nichts sagen . Sie war nicht schlecht, und be -
stimmt war sie von einer vorbildlichen Pflicht -
treue . Die erste Aussage machte ich nur , um
Ihre Frage zu beantworten ."

Conny sah nachdenklich auf seine Hände nie -
der , dann wandte er sich wieder an bas Mäd -
chen .

„Könnnen Sie mir ein Stück Papier ver -
schaffen , auf das Horlock einige Zeilen schrieb ?
Ihre Handschrift würde mich interessieren ."

„Das ist mir leicht möglich"
, nickte Jane .

„Horlock machte erst vorgestern ein paar Ein -
tragungen in das Küchenbuch. Ich werde
Ihnen dasselbe bringen ."

Sie verließ den Salon und kam wenig spä-
ter mit dem bezeichneten Buch zurück, das sie
Conny aufgeschlagen entgegen hielt . Der In -
spektor hatte ein gutes Gedächtnis und er -
kannte auf den ersten Blick, daß die vorgelegte
Schrift mit der jenes Briefes in allem har -
monierte . Es war das gleiche fahrige , schlecht
leserliche Bild . Er reichte das Buch zurück
und erhob sich . Ermengarde sah ihn prüfend
an , nachdem sich Jane entfernt hatte .

„Darf ich erfahren , zu welcher Ansicht Sie
gelangt sind , Herr Inspektor ? Finden Sie
irgend etwas Ungewöhnliches am Tode mei-
ner Dienerin ?"

„Nein "
, schüttelte Arnold den Kopf . „Ich

stellte die Fragen an Ihre Dienerin lediglich
deshalb , um Aufklärung über die von Ihnen
vorgebrachten Andeutungen zu erlangen . Es
ist alles in Ordnung , und ich danke Ihnen
für Ihre Liebenswürdigkeit ."

Damit verabschiedete sich Conny . Er fuhr
nach Park - Lane und traf seinen Vater zu
Hause an . Septimus hatte eben gefrühstückt
und war guter Laune .

„Gut , daß du kommst", sagte er , sich er -
hebend . „Lacey ist auf den Leim gegangen . Ich
glaube aber , daß du enttäuscht sein wirst . Ich
habe jedenfalls mit seiner Schrift nichts an -
sangen können. Sie gleicht in nichts derjent«

Urheberrecht Herold - Verlag , Homburg - Saar

gen jenes Briefes , in dem ich in Marlows
Büro bestellt wurde . Und Lacey hat gestern
seine Schrift sicher nicht verstellt . Ich habe ihm
zugesehen . Er schrieb rasch und hemmungslos .
Es ist ja möglich, baß er früher seine Schrift
verstellte , aber ich glaube nicht recht daran ."

Er hatte während dieser Worte seiner Brief -
tafche das Blatt entnommen , das ihm Lacey
abends zuvor ausgehändigt hatte . Arnold un -
terzog die Schrift einer eingehenden Prüfung
und verglich sie mit der des bewußten Brie -
ses . Nach einer Weile nickte er gelassen.

„Diese beiden Schriften haben nichts mit -
einander zu tun "

, bestätigte er . „Es ist des -
wegen aber dennoch nicht ausgeschlossen, daß
sich Lacey einen Scherz erlaubte , obwohl ich
diese Auffassung nicht hege. Nun zu einer an -
deren Sache ." Der Inspektor setzte sich und
zündete sich eine Zigarette an . „Du bist doch
gelegentlich mit Horlock, der Dienerin von
Ermengarde , zusammengetrossen . Was ist das
für eine Person ? Ich meine , ist sie hysterisch
oder legte sie andere , ähnliche Eigenschaften
an den Tag ?"

„Absolut nicht", verneinte Septimus Conny .
„Horlock ist im Gegenteil eine äußerst zuver -
lässige Person . Ich kam zu Lebzeiten Burns

Hochzeit / Heitere Skizze von Alfred Semerau
Man munkelte schon lange an Bord , daß

mit Kapitän Ohlers etwas nicht in Ordnung
sei . Er war nachdenklich und zerstreut , run -
zelte die Stirn und gab kurze barsche Antwort ,
lachte, ohne daß jemand wußte , warum ,
schwatzte buntes Zeug mit Steuermann und
Bootsmann und ging , als sie wieder daheim
waren , Abend für Abend in das gleiche
schmucke, kleine Haus mit grünen Fenster ,
iläden und blühendem Vorgarten , das , wie
man bald an Bord wußte , der Kapitänswitwe
Faber gehörte .

Aber er ging nicht etwa — auch darüber
wurde man sich bald klar — wegen der statt -
lichen Witwe dahin , der keiner ansah , daß sie
bereits fünfundvierzig war . Es dauerte auch
nicht lange , da trug ber Kapitän einen brei -
ten Ring . Und jetzt wußte man , daß die Sache
mit der jungen blonden Marie Faber in Ord -
nung war .

Es gab eine Beratung von beträchtlicher
Dauer an Bord , welche offizielle Stellung man
zu dem glücklichen Ereignis nehmen sollte.
Aber che man sich darüber schlüssig geworden
war , erledigte der Kapitän die Sache rasch
und ungezwungen . Er lud Steuermann Jen -
sen zu seiner Hochzeit und sagte ihm , daß er
auch den Bcotsmann laden würde .

Jensens braunes , rissiges Gesicht erstarrte .
Er schüttelte den Kopf und lehnte mit umstand -
lichen Dank ab : Er passe nicht auf solch eine
feine Hochzeit.

Der Kapitän erklärte , das sei Unsinn . Was
hieß feine Hochzeit ! Marie Faber war Kapi -
tänstochter , ein rechtes Seemannsmädel und
würde eine rechte Seemannsfrau werden , und
ein ehrlicher Seemann paßt überall hin , auch
auf die feinste Hochzeit. Aber davon wäre hier
keine Rede , es sollte eine hübsche , einfache
Hochzeit, wenn auch in aller Fröhlichkeit , wer -
den.

Es wurde wirklich nur eine hübsche einfache
Hochzeit, wenn auch nicht ganz so einfach und
klein , wie Ohlers gesagt hatte .

Auch die Predigt war fein und ganz nach
dem Herzen Jensens , der sich so herausge -
putzt hatte , daß man ihn kaum wiedererkannte .
Der alte Pastor mit seinem grauen ausrasier -
ten Kinnbart verglich die Ehe mit einem
Schiff . Es gab für beide ruhige Tage , aber
auch Stürme , für beide Freude und Ungemach
Der Mann müsse mit starker Hand und siche -
rem Blick das Steuer führen und das Schiff
sorglich an Fels und Klippen vorübergleite » ,Die Frau solle ihm treu zur Seite stehen, nicht
in Gefahr und Not verzagen und nicht im
guten Tagen übermütig werden .

Hier konnte die stattliche Witwe , wohl in
Erinnerung an ihre eigene Hochzeitspredigt ,die Rührung nicht unterdrücken , sie schluchzte
hörbar und sprach bewegt auch davon , als siebeim Festessen neben Jensen saß.

Es gefiel ihm . daß sie mit solcher Achtungund Anerkennung von ihrem verstorbenen
Manne sprach, und er verlor immer mehr
seine Befangenheit . Auch sein Hochzeitsanzug
beengte ihn nicht mehr , das verflixte schwarze
Zeug unb die steife Wäsche , über die er erst ge -
flucht hatt . Er ließ es sich schmecken und lachte:
„Frau Kapitän "

, wenn ihm seine Nachbarin
noch ein Stück Braten auflegte . ..Aber , Fraii '
Kapitän , wenn man mir das blcß auch be -
kommt !"

Er stieß mit ihr an und trank auf ihr Wohl .Er erzählte von seinen Reisen mit Laune und
Humor , schließlich hörte ihm die ganze kleine
Gesellschaft gespannt zu . und Kapitän Oblers
sagte zu seiner jungen Frau : . .Der alte Bnr -
sche ist heute ganz umgekrempelt . Es sollte
mich nicht wundern , wenn er nachher auch noch
tanzte ."

Jensen tat das wirklich . Erst wollte er nicht,aber Sie Witwe wußte seine Bebenken zu zer -
streuen , und so wagte er sich mit ihr an einen
Walzer . Er führte ihn natürlich nicht kunst-
gerecht aus , aber ber gute Wille siegte über
alle Schwierigkeiten .

Die Hochzeitsstimmung würbe immer ge-
mütlicher , und die Feier endete erst, als die
Sonne auftauchte . . .

Nach vier Wochen ging 's wieder fort . Ohlerslitt abermals unter den wechselnden Stim -
mungen , die man schon vor seiner Hochzeit be-
cbachtet hatte . Er schrieb von jedem Hafen
heim , unb auch Jensen , der oft , in vergnüg -
liche « Gebauten versunken , auf Deck hm unb

her spazierte , verfaßte mit vieler Mühe ein
Schriftwerk , dessen Text er wieder und wieder
veränderte , bis es ihn befriedigte und in Rio
auf die Post kam.

Die Reise dauerte sieben Monate . Als es
endlich heimging , klopfte der Kapitän dem
Steuermann auf die Schulter . Fein , was ?
Nun konnte man sich wieder zu Hause gute
Tage machen. Diesmal volle neun Wochen.
Das lohnte schon . Und Ohlers rechnete aus ,
wann sie in Sonthampton wären .

Seine Ungeduld wurde mit jedem Tage grö -
ßer . An Bord bekam man sie zu spüren . Nichts
wurde ihm recht gemacht. Jensen hob beschwich-
tigend die Hand : Laßt ihn nur , das geht wie-
der vorbei !

Das tat es wirklich , als Ohlers in South -
ampton ein halb Dutzend Briefe von seiner
jungen Frau vorfand . Auch Jensen fischte auf
der Post für sich ein schmächtiges, aber inhalts -
reiches Schreiben , über dem er die nächsten
Abende schmunzelnd saß . Jetzt war 's nicht mehr
lange bis heim . Und der Lotse kam schneller
an Bord , als man dachte .

Man sah schon die heimatliche Küste, als Jen -
fen an den Kapitän herantrat . Er hatte ihm
etwas zu sagen . Und er sagte es kurz . Er lud
den Kapitän zu seiner Hochzeit ein .

Ohlers , deu Kopf vorgeneigt , den Mund of-
fen, stierte ihn an . Als er wieder Worte fand ,
fragte er den Steuermann , ob er vielleicht —
und damit tippte er auf seine Stirn .

Jensen lächelte : Er wäre ganz all right .
Der Kapitän schob die Mütze aus der Stirn

und griff sich an den Kopf . Wo , zum Teufel ,
hatte Jensen das Weibsbild aufgegabelt ?

Der Steuermann schmunzelte : Es wäre kein
Weibsbild , es wäre eine ordentliche staatssche
Frau .

Der Kapitän packte ihn an der Schulter . War
es Jensen denn wirklich Ernst : Der Steuer -
mann nickte . Aber es wäre ein Haken dabei .

Ohlers nickte , fast befriedigt . Das hatte er
sich gleich gedacht. So — ein Haken ?

Jensen bewegte mehrmals mit Nachdruck den
Kopf zur Bestätigung : Die Frau hatte ein
Mädchen.

Ohlers begriff . Also eine Witwe ? — Aber
nein , eine Dummheit war ' s auf alle Fälle , und
die sollte er mitmachen ? Nein !

Jensens Gesicht sah jetzt ernst und fest aus .
Der Kapitän würde wohl seine Hochzeit mit -
machen müssen .

Ohlers sah seinen Steuermann an , als habe
der seinen Verstand verloren . Müssen ? Was ,
müssen? Na . da war Jensen doch gründlich aus
dem Holzwea . Aber der Steuermann war sei -
ner Sache sicher . Wenn der Kapitän nicht
wollte , mußte er es ihm einfach befehlen . Und
er hielt Ohlers das Schreiben hin , das er sich
in Southampton von der Post geholt hatte .

Es enthielt nur wenige Zeilen und war un -
terzeichnet : Christine Faber . Ohlers schnappte
nach Luft : „Na , da soll doch. Meine Schmie-
germutter ?"

Jensen lächelte . Gab es nun noch eine Wi-
derrebe ? Ohlers hatte zu kommen . Verstan -
den ? Basta !

oft in dessen Haus und freute mich jedesmal
der biederen Alten , die ihrer Herrschaft mit
Leib und Seele ergeben war . In letzter Zeit
ist freilich gewissermaßen ein Wandel eingetre -
ten . Und das ist nur logisch , wenn man um
die Zustände Bescheid weiß ."

Arnold hatte befriedigt zugehört . Er holte
Horlocks Brief hervor und reichte ihn seinem
Vater . Septimus griff nach dem Schreiben
und las es mit steigender Unruhe durch. Dann
warf er einen Blick auf seine Uhr .

„Warst du schon bei ihr ?" fragte er atemlos .
„Ich komme soeben von Horlock zurück",

nickte Arnold . „Eine Frage noch : Glaubst du,
baß bie Frau zwingende Gründe hatte , dieses
Schreiben an mich abzufassen ?"

„Zweifellos "
, bestätigte der Fabrikbesitzer

mit aller Entschiedenheit . „Horlock wußte , was
sie tat . Und wenn sie dich zu sich bat , so mußte
sie eine ganz besondere Ursache dazu veran -
laßt haben . Aber nun stelle mich nicht länger
aus die Folter . Was wollte sie von dir ?"

„Das konnte ich leider nicht in Erfahrung
bringen "

, versetzte Arnold .
„Hast du sie nicht getroffen ober war Miß

Ermengarde zu Hause ?" unterbrach ihn sein
Vater .

„Miß Ermengarde war zu Hause"
, bejahte

der Inspektor . „Das wäre aber nebensächlich
gewesen . Mein Besuch verlief deshalb vergeb -
lich , weil Horlock in der vergangenen Nacht
ermordet worden ist ."

12.
Septimus fuhr von seinem Stuhl empor ,

und seine geweiteten Äugen flammten wie
Kristallkugeln .

„Ermordet ?" keuchte er . „Horlock
ermordet ?" Er . holte hörbar Atem und mußte
sich an der Tischkante festhalten . Dann sanken
seine Hände schwer aus Arnolds Schultern .
„Sag '

, daß es nicht wahr ist , Junge "
, lispelte

er mit schwankender Stimme . „Oder erzähle
mir alles wie ist es vor sich gegan -
gen ?"

Der Inspektor drückte den Erregten auf sei -
nen Stuhl zurück und berichtete ihm alles , was
zu berichten war . ..Der Doktor hat Herzschlag
festgestellt", schloß er seine Ausführungen .
„Das mag richtig sein . Der Tatbestand lag
so einfach und klar , daß der Arzt auf keinerlei
besondere Gedanken verfiel . Er wußte nichts
von dem Brief , den mir Horlock geschrieben
hatte , und nichts von dieser mysteriösen brau -
nen Kerze . Die Alte wurde aus dem Wege
geräumt , weil sie gewissen Leuten lästig war .
Du verstehst mich ? Die Untersuchung der
Leiche wird die Richtigkeit meiner Ueberzen -
gnng ergeben . Allerdings wird diese Unter -
suchung völlig geheim vorgenommen werden ,
damit in die Oeffentlichkeit nichts durchsickert.
Dies ist für bie weitere Entwicklung der Dinge
unbedingt notwendig . Ich habe den Doktor ,
der den Totenschein ausstellte , und Ermen -
garde auf ihrem harmlosen Glauben gelassen.
Ermengarde ist an der Sache jedenfalls völlig
unschuldig ."

Septimus hatte seine Fassung langsam wie-
dererlangt .

„Wie kommst du eigentlich zu dieser Ueber -
zeugung , wenn doch die Leiche keinerlei Spu -
ren von Gewalttätigkeit zeigt ? " fragte er
kopfschüttelnd.
Arnold stieß den Rauch seiner Zigarette durch

die Nase .
„Das ist schwer zu sagen , und ich folge dabei

mehr meinem Instinkt als gegebenen Tat -
fachen . In erster Linie erscheint Horlocks Tod
im Zusammenhang mit ihrem Brief sehr auf - ■
fällig sie wußte von einem Verbrechen , das
ich vereiteln sollte. Bevor sie sich genauer er -
klären konnte , starb sie. Das ist ein Umstand ,
der zu denken gibt . Dann die braune Kerze ,
die Ermengards Zofe vor dem Bett der Toten
fand . Im ganzen Hause war niemals zuvcr
eine ähnliche Kerze im Gebrauch gewesen . Das
wäre nun freilich bedeutungslos gewesen. Die
Kerze interessierte mich erst, als ich erfuhr ,
daß sie von einem unbekannten Eindringling
fortgeschafft worden sei . Jane ist bereit , einen
Eid darauf abzulegen , baß der Mann , den sie
in früher Morgenstunde im Hause gesehen hat«die Kerze mit sich fortnahm ."

(Fortsetzung folgt .)

Generalprobe zur Celler Hengstparade
die In traditioneller Weise am 27 . September veranstaltet wird : Elnealtrömiiche Quadriga wird vorgefahren
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Oer falsche Zäsarewitsch
Nach einer wahren Begebenheit erzählt von Viktor August Wroblewskt

Wissen Sie , wo Biisk liegt ? Auf V3 Grad nörd -
licher Breite und 85 Grad östlicher Länge . Diese
Ortsbestimmung dürfte genügen , und ich will nur
hinzufügen , daß es eine Kreisstadt im südwest¬
lichen Sibirien ist. Es herrscht dort ein sibirisches
Klima von der Eigenart , daß es beispielsweise im
September nach empfindlich kühlen Nächten über
Tag noch sehr heiß werden kann . Davon konnte
sich der Telegraphenbeamte Afanassi Petrowitsch
Zypkin am IS . September 1919 überzeugen . Er
hatte zwar keinen weiten Weg vom Telegraphen -
amt zu seiner Wohnung , aber als er jetzt über den

»staubigen ungepflasterten Marktplatz ging , sengte
die Sonn « förmlich durch das Dunkelblau seiner
Beamtenuniform . Eine kalte Okroschka und ein
zarte ? Hühnerftikassee erwarteten ihn , und bevor
er seinen Nachmittagsdienst antrat , zog er sich die
leichte Sommeruniform an .

Afanassi Petrowitsch Zypkin betrat das Amts -
zimmer , löste seinen Kollegen ab und nahm seine
vor der Mittagspause unterbrochene Lektüre „Um
die Perlen der Stiefschwester " wieder vor . Zypkin
war gerade bei der spannenden Stelle , wo der
Fürst an die Leiche der erdolchten Stiefschwester
tritt und finstere Verdachtsgedanken gegen den
Onkel der Ermordeten , der eigentlich sein Vater
ist, waS der Fürst aber noch nicht weiß , in ihm
auftauchen , als der Telegraphenapparat zu ticken
begann . Derartige Störungen am Nachmittag
kamen unerwünscht . Die paar Diensttelegramme
waren vormittags erledigt worden . Zivilisten
telegraphierten in diesen Zeiten des Bürgerkrieges
so gut wie gar nicht . Also weshalb ließ man den
Beamten bei der Hitze nicht in Ruhe ? Verstimmt
griff er unter die Schreibtaste nach dem sich her -
vorringelnden Papierstreifen und las gelangweilt
den Aufgabeort Kosch -Agatsch, eine elende Zoll -
station an der russisch- mongolischen Grenze . Aber
dann weiteten sich seine Augen . Afanassi Petro -
witsch Zypkin begann zu zittern . Das war doch
nicht möglich, aber nein , sein geübtes Auge hatte
sich nicht getäuscht , die Morsezeichen ergaben ohne
jeden Zweifel ein Telegramm folgenden Inhalts :
„Ich will nicht durch die Hand der Bolschewisten
umkommen und bitte um militärischen Schutz.
Zäsarewitsch Alexei .

"

In ZypkinS Gehirn überstürzten sich die Ge -
danken : also hatten die sibirischen Bauern recht
gehabt mit ihrem Gerede , daß nicht alle Glieder
der Zarenfamilie in Jekaterinburg umgekommen
seien . Also der Thronfolger , der Zäsarewitsch
Alexei war dem Tode entgangen und er , der Tele -
graphenbeamte Afanassi Petrowitsch Zypkin , der
erste Beamte , der das erfuhr . Welche Möglich -
keiten eröffneten sich da ! Um die Rote Armee
stand eS gerade sehr schlecht , Koltschak und Denikin
drangen von Osten und Süden gegen Moskau vor .
Wenn sich jetzt der gerettete Thronfolger an die
Spitze der Armee stellte , welche Begeisterung
würde die Soldaten der Weihen Armeen erfassen ,
in wenigen Wochen könnten sie siegreich in MoS -
kau und Petersburg einziehen , Krönung des neuen

Zaren Alexei erzwingen . Er , Zypkin , würde der
erste gewesen sein , der sich ihm zur Verfügung
stellte ! Er konnte Direktor des Haupttelegra -
phenamtes in Petersburg werden , vielleicht sogar
Postministerl Die Aussichten betäubten ihn , aber
er ritz sich zusammen . Zunächst mutzte also die
Antwort nach Kosch -Agatsch telegraphiert werden .
Da fiel ZypkinS Blick auf seine fleckige Sommer -
uniform . . . Nein , so konnte er seinem zukünf -
tigen Zaren die Antwort nicht telegraphieren . Er
stürmte aus dem Amt , über den Platz , die Treppe
hinauf zu seiner Wohnung und zog so heftig an
dem Glockenzug , datz der rostige Draht ritz und
das Gebimmel jählings verstummte . Er trom -
melte nun mit beiden Fäusten gegen die Woh-
nungstür , stietz die ihm schreckensbleich öffnende
Ljuba beiseite und brüllte : „Meine Paradeuni -
form , meine Paradeuniform ! Steh nicht da wie
eine blöde Kuh , sondern hilf mir lieber beim Um-
kleiden !" Es dauerte eine Weile , bis Ljuba den
Schlüssel zur Mottenkiste gefunden hatte . Tobend
zwängte sich Zypkin in die ihm etwas eng gewor -
dene Uniform und stürmte ins Amt . Dort ge-
wann er seine Fassung wieder , setzte sich in mili -
tärischer Haltung an den Apparat und telegra -

phierte nach Kosch -Agatsch : „Eure Kaiserliche
Majestät , ich bin Ew . Kaiserlichen Majestät stets
treu ergeben geblieben und empfehle mich auch
für die Zukunft der Kaiserlichen Gnade . Afanassi
Petrowitsch Zypkin , Kollegienassessor .

"

Nun benachrichtigte Zypkin die Kommandantur
und die Stadtverwaltung . Die Nachricht von dem
Auftauchen des Thronerben brachte alles in höchste
Aufregung . Der Grotzkaufmann Astew stellte
zwei Kraftwagen zur Verfügung , mit denen sich
eine Abordnung der Militär « und Zivilverwaltung
nach Kosch -Agatsch begab , um den Zäsarewitsch
feierlich einzuholen . Astew erklärte , datz er alle
Kosten für den Empfang übernehmen wolle , da-
gegen sträubte sich die Stadtverwaltung , denn sie
wollte sich auch einen Teil der kaiserlichen Huld
sichern . Astew und das Stadtoberhaupt gerieten
heftig aneinander , jeder warf dem anderen demo«
kratische Gesinnung und Verrat am Zarenhause
vor . Zypkin schlichtete den Streit , und man einigte
sich, datz die Stadt die Kosten der Ausschmückung
übernehmen und ein Frühstück im Rathause aus -
richten , während Astew für die Unterbringung im
Hotel und ein Festbankett am Abend sorgen sollte .
Zypkin war überall , er fühlte sich für alles verant -
wortlich und lietz durchblicken, datz der Zäsare -
witsch ihn für einen besonderen Posten vorgesehen
habe . Das steigerte Zypkins Ansehen ins Un -
gemessene , und niemand gab sich darüber Rechen-
schaft, wie denn der Kollegienassessor schon mit

Uebersicht über die Stadt Osaka ,
In der Hunderte von Menschen ums Leben kamen.

dem erst zu erwartenden Thronfolger in so enge
Verbindung getreten sein könnte .

In Biisk schlief in jener Nacht vom 19 . zum
20. September 1919 kaum ein Mensch . Zypkin be-
sonders war schon beim ersten Morgengrauen
drautzen , um die Ausschmückung der Häuser zu
überwachen . Im letzten Augenblick lietz er noch
den Stadtplatz mit Wasser besprengen , damit die
Anfahrt des Zäsarewitsch nicht im braunen sibiri -
schert Staub verschwimmen könnte . Um 12 Uhr
war alles auf dem Platz versammelt . Das mili -
tärische Aufgebot bestand in einer Sotnie Kosaken
und einem Zug Infanterie . Astew hatte eine
Musikkapelle zusammenbekommen . Sie trat neben
der hölzernen Rathaustreppe an , auf der die Stadt -
Verwaltung nebst den in Biisk vorhandenen Staats -
beamten mit Zypkin an der Spitze und Astew Auf -
stellung nahmen . Mit der für sibirische Verhält »
nisse gar nicht erwähnenswerten Verspätung von
drei Stunden — der Berechnung nach hätten die
Kraftwagen um ein Uhr mittags in Bnsk sein
können — traf die Kolonne ein , der sich unter -
Wegs noch andere Wagen mit Militär - und Zivil »
Personen angeschlossen hatten . Hoch aufgerichtet ,
mit der weitzblauroten Fahne in der einen Hand ,
stand im ersten Wagen ein junger Mann in Ma -
trosenkleidung . Er zeigte nicht die geringste Aehn -
lichkeit mit den in allen Schaufenstern ausge -
stellten Bildern des einzigen Zarensohnes . Aber
das störte die loyale Bevölkerung von Biisk nicht .
Bei seinem Anblick dröhnte ein nicht endendes
„Urrah " über den Platz , dann intonierte die Mu -
sik die Zarenhymne „Boshe zarja chrani "

. Der
Zäsarewitsch verlieh den Wagen und kniete vor
dem Rathause nieder , wobei er sich malerisch mit
dem Fahnentuch drapierte . Nach einer Weile
sprang er auf , hob die Fahne hoch und begann :
„Geliebte Untertanen . . ." Er kam nicht weiter .
AuS einem grauen Kraftwagen , dessen Anfahrt
niemand beachtet hatte , stiegen vier mit Staub be-
deckte Offiziere und stürzten sich auf den Zäsare »
witsch. Einer von ihnen schrie ihn an : „Pawel
Dimitrijewitsch Puzjato , im Namen des Regenten »
des Admirals Koltschak. verhafte ich Sie als Be -
trüger und Usurpator ! "

Der Zentralbehörde in Omsk war es schon seit
einiger Zeit bekannt , dah ein ehemaliger Zoll -
beamter Puzjato hier und da in Dörfern aufge -
taucht war und sich als der Thronfolger Alexei
ausgegeben hatte . Als ihr die Vorbereitungen in
Biisk gemeldet wurden , befahl sie der Nachrichten -
stelle in Barnaul , den Betrüger zu verhaften .

Die versammelte Bevölkerung machte Miene ,
den Usurpator in Schutz zu nehmen . Ein bedroh -
liches Murren wurde vernehmbar . Aber der Füh «
rer der Kosakensotnie hatte sich inzwischen unter
dem Zuspruch der Nachrichtenoffiziere von dem
plumpen Täuschungsversuch überzeugt und lietz die
Kosaken langsam gegen die Menge anreiten . Afa -
nassi Petrowitsch wartete die Entwicklung der
Dinge nicht ab , unbemerkt drückte er sich au ? der
Honoratiorengesellschaft auf der Rathaustreppe
und schlich durch die Hintertür in seine Wohnung ,
wo er sich mit heftigen Magenschmerzen zu Bett
legte . Er lietz sich mehrere Tage lang vom Dienst
entschuldigen . Er wurde kein Postminister , jtttd
seine Spur verlor sich in dem Grauen , daS über
Sibirien beim Rückzug der Koltschakarmee im
Winter hereinbrach .

Kleines Licht ! —
Was nun♦ ♦ ♦

Ein kleines Licht im Dunkel der Nacht ! Spender von
Lebenskrast für manchen verzweifelnden Wanderer !
Wenn aber gegen solch ein kleines Licht in der Nacht
ein I^iesenscheinwerfer mit seinen Spiegeln Strahlen«
bataillone anmarschieren läßt, und wenn sie sich dem
Wanderer in die Augen stürzen, dann übertönt die
Älendung den heiteren Schimmer des Lichts, und die
Frage drängt sich auf: „Was nun ?". . . Dem llnter«
schiede zwischen dem kleinen Licht und dem großen

entspricht der Unterschied zwischen der beschaulichenEmpfehlung des Kaufmannes der alten
Zeit und der modernen Werbung durch die Anzeige. Oer Kaufmann kann nicht mehr an
seiner Ladentür mit einer freundlichen Handbewegung den Käufer einladen, die Ware oder
wenigstens das Schaufenster zu besichtigen. Er ist sich bewußt , daß er viel mehr Menschen
als Käufer erreichen kann, wenn er die Möglichkeiten ausnutzt, die ihm die Zeitungsanzeige
an die Hand gibt . Sie erlaubt ihm, die Freundlichkeit des schlichten, kleinen Lichtes mit
der Kraft des Riesenscheinwerfers zu vereinigen : und sie ermöglicht ihm eine außerordent «
liche Vermehrung seiner „Schaufenster"

Die Zeitungsanzeige stellt taglich dem Geschäftsmann hellerleuchtete „Schaufenster innerhalb jedes Hauses und jeder Familie zur
Verfügung . Nicht bloß das,- der Werbungtreibende kann nach und nach sein ganzes Lager, jeden Sonderartikel, in seinem gedruckten
Schaufenster mit all der Liebenswürdigkeit ausstellen und anbieten , die den alten Geschäftsmann an der Ladentür auszeichnete . Er
kann jeden Wunsch des Käufers vorausahnen,- auch dessen Wunsch , preise zu wissen. Das gilt auf dem Lande, für die Kleinstadt, die
Mittelstadt und die Großstadt in gleicher Weise :

Die Anzeige in der Zeitung hilft jedem verkaufen!
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und Handels - zeitung
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunftsbericht vom 2k . September

Wieder freundlicher
Die Glattstelluiiaen der letzten Taae setzten sich

heute nicht fort . Es laaen verschiedentlich wicber
Kausausträae vor . so daß sich die Terrdem durch -
weq etwas befestiaen konnte . Auch die Kulisse be-
teiliate sich mit Rückkäufen . Am Montanaktien «
markte Hinterließen die Ziffern der Klöcknerwerke
einen auten Eindruck . Im einzelnen waren Mon
tanwerte bis O.S Prozent besesti « t . Braunkohlen -
werte la « en erholt . Farben setzten % Prozent
höher ein . Goldschmidt 2,25 Prozent höher . Auch
am Elektromarkt war die Tendenz überwiegend
sreundlicher . Chadeanteile waren 5 Rm . höher .
Kabel -, Zluto - und Maschinenwerte erholt . Berlin -
Karlsruher Industriewerke plus 2,5 Prozent . Me¬
tall ». Bau - und Kellstosswerte aewannen bis 0.5
Prozent . Tertil - und Kunstseidenwerte abaeschwächt .
Auch Bier - und Svritaktien waren vernachläfsiat .
Westdeutsche Kaufhos 0,5 Prozent höher bezahlt .
Schisfahrtsaktien waren knavv behauvtet . Reichs -
bankanteile setzten bei 18 000 Rm . Umsatz 1,25 Pro -
»ent höher ein .

Im Verlauf „ ab die weitere Besestiauna der
Farbenaktie um insaeiamt I .Zv Prozent der Ten -
denz einen Rückhalt .

Rente » litten teilweise unter Glattitellunaen .
Altbesitz waren R> Pia . niedriger . Daaeaen wa¬
ren Umschuldunasanleihe 10 Pia . besestiat . Von
Obligationen verloren Aschinaer 2 , während Mir
& Genest 1,5 aewannen . Stadtanleihen waren nickt
viel verändert , nur ftvrozentiae Psorzhcimer minus
1,5 . Provinzaiileihen uneinheitlich . Verkehrsan -
leihen unverändert . Pfandbriefe litten nack den
letzttäaiaen Steiaerunaen unter Glattftellunaen .
Auch Komm » nalobliaationen laaen etwas schwächer .
Rheinische Hypothekenbank . Preußische Pfandbrief »
bank uni > Deutsche Hnpothekenbank gewannen Ys
bis K . Länderanleilien wurden Vh—% höher be¬
zahlt . Die deutsche USA .-Dollaranleihe von 1S23.
aroße Stücke , gab um 1,5 Prozent nach . In Pri -
vatdiskontcn lag zum unveränderten Satz von 3 .75
Prozent stärkeres Anaebot vor .

Die Börse Icklos, ruhia . aber freundlich . Am
Auslandsrentenmarkt wurden Warschau - Wiener
mit 12,5 gehandelt . Man vermutet ein offizielles
Vorgehen der interessierten Länder in der Hraae
der Aufwertungsanfvrüche . Der Kassamarkt lag
uneinheitlich . Dt . Steinzeug 4,5 . Srblinabnfch 4 ,
Reichelbräu 1,5. I .-G . Chemie 2 Prozent höher .
Steuergutfcheine blieben unverändert .

Taftesqcld versteifte sich zum Ouartalsultimo auf
4V%—4 % Prozent . Am Balntenmarkt lag der Dol -
lar , anscheinend aus Käufe des englischen Wäh -
runosausgleichsfonds . fester . London — Kabel stellte
sich aus

Frankfurter Abendbörse
»freundlich

Frankfurt . ZV. Sept . lDrahtbericht .> Da nen -
nenswerte Kundenausträge seblien . zeigte sich nur
geringe Unternehmungslust , warben und Mannes -
mann eröffneten gut behauptet , im übrigen waren
die Mittagsschluhnotierungen nur unbedeutend ver -
ändert . Am Rentenmarkt machte sich erneute Nach -
frage für M 'erikaner geltend . Deutsche Anleihen ,
besonders Altbesitz . blieben vernachlässiat . dagegen
PsanVbriefe gu > (>cliourtrt .

Im Verlause blieb das Geschäft weiter fehr klein ,
die Kurse kamen indessen etwas höher als am Ber -
liner Schluß zur Notiz . Gut erholt waren Reicks -
bankanteile lplns % ) . Am Kassamarkt zog eine
ganze Anzahl von Werten um 0.25 bis 0,5 Prozent
an . I .- M . warben und I .-G . Chemie Basel aewan -
nen je I Prozent . Inn « 1,25 Prozent . Nachbörs¬
lich nannte man Farben mit 143,75 .

Schuldverschreibunaen : Altbesitz 97% m . , Ver .
Stahlband » 80 , 6 % Rhein . Huv .Bk . R . 92,25 . Lissa -
bon Stadtanl . v . 1880 54,5 . Außereurov . Staats -
popiere : 5% Merikaner abaest . 6,75 , 5% Mexikan .
äuß . abgcsf . 14,75 . 3% Merikan . Silber abaest . 6 ,
4 % Rumänen vereinhtl . Rte . 4 .5. Bankaktien :
Commerz - u . Privatbank 07 . DD . -Bank 72. Dresd -
ner Bank 74 ,5 , Reichsbank ^4f>% . Bergwerksaktien :
Bnderns 8« ,25, (Msenkirchcner 02 , Harvener 104,5 ,
Klöcknerwerke 80, Aiannesmannröhren 74,75 , Phö¬
nix Bergbau 48 % , Rhein . Stahl 01,5 , Laurabütte
51 . Industrieaktien : Aku 95, Bekula 140% , Beni -
berg fifl.5 , Zement Heidelberg 118 , I . - G . Chemie
rolle 178,5 , dito 50 vrozentiae 135,5 . Conti Kautschuk
131 . Daimler Motoren 50. Dt . Gold - u . Silberfch .
219 , Dt . Linoleum 55,25 , C lektr . Licht u . Krast 119% ,
Eßlinaer Masch . 51 , I . -G . Farben 143 .75, Felten
& Guilleaume 77% , fflcs. f . Elektr . Untern . 109,75 ,
Goldschmidt ? h . 93 % , Holzmann Pf ). 81 , Iunghans
Gebr . 58, Mainkraft . Höchst 77 , Metallqes . Franks .
91 . Rhein . Elektr . Mannheim 102,75 . Rütaerswerke
42% , Siemens & HalSke 14fi , Südd . Zucker 190.
Transportwerte : Reichsbahnvorzuasaktien 112,
Hapan 26,5 . Prioritäts - Obliftationeo : 2% % Anatol .
I u . II 39,7 !»: ? yi % Anatol . III 40,25 , 4% Lemberg
Czern . strpsl . 5% . 3 Saloniaue Nionastir 5.5 .

In Pommern waren in diesem Jahre 203 539 Hek -
tar mit Hafer bebaut . Mit dieser Haferanbau -
stäche steht Pommern an erster Stelle aller preußi -
fchen Provinzen vor Hannover 1247 784 Hektar ! und
Rheinprovinz <212 451 Hektar ! .

Rohstossersparnis durch technisches Denken
Deckuna des Rohftossbedarss ans dem deutschen Wald

Neben Kohle und Eisen ist das Holz wohl der
wichtigste Rohstoff , der in Deutschland aewonneu
wirb . Auf der diessähriaen Taaum » des Deutschen
AorstvereinS wurde foaar festgestellt , daß Holz in
Deutschland bei richtiger Beivirtschastun « i » unbe -
grenzten Mengen gewonnen werden kann . Große
Mengen des alljährlich geschlagenen Holzes , das
zur Zeit etwa ie zur Hälfte als Nutzholz unb als
Brennholz Verwendung findet , können durch den
technischen Fortschritt höherwertia ausgenutzt wer -
den und dazu berufen sein , aroße Mengen aus
dem Ausland eingeführter Rohstoffe vollwertig zu
ersehen . Wenn trotzdem beute z . B . nahezu die
Halste des Holzbedarfs der deutschen Paviersabri -
ken durch Einfuhr von ausländischem Fichtenholz
gebeckt wird , so beruht das teils aus den bisherigen
Mängeln der deutschen Holzwirtschast , teils auch
daraus , daß sich die Papierfabriken den natürlichen
Bedingungen der dcutschen Forstwirtschaft nicht ae -
nügend angepaßt haben . Tatsächlich ist es möalich ,
anstatt des eingeführten ausländischen Holzes in
den Papierfabriken deutsches Kiefernholz zu ver -
wenden . Es wird sogar beabsichtigt , in den Kie -
sernwaldbezirken Nordbeutschlands neue Papier¬
fabriken zu errichten .

So führt Deutschland z . B . für viele Millionen
ausländische Mineralöle ein . Durch Umstellung
auf Holzgasbetrieb und Beimischung von Holz -
spiritus zum Benzin , sowie aeaebenensalls Ver -
wcnduna von Holzkohlenstaubmotoren könnte fast
die Hälfte dieser Einsuhr durch inländisches Brenn -
holz ersetzt werden . Etwa 1000 Laftkrastwagen und
Omnibusse fahren bereits mit Holzaasgeneratoren .
Dieser Kraftstoff ist besonders sparsam und wirt -
schaftlich Man will deshalb demnächst ein Tank -
stellennetz sür die Holzvergaserwaaen schaffen , um
ihre Verwendung weiter zu fördern . Auch sür
die Maschinenindustrie würde die Herstellnna der
notwendigen Generatoren und sonstigen Einrich -
tunaen zu einer starken Belebung führen . .

Aber auch eine Reihe anderer , kür die Industrie
wichtiger Stoffe , die heute aus dem Ausland ein -
geführt werden , kann künftig aus deutschem Holz
hergestellt werden . Hunderte von Millionen gingen

bis vor kurzem noch sür Textilrohftoss « ins Au » -
land . Durch die Vistra - Faser können diese Stoffe
weitgehend aus deutschem Holz ersetzt werten . DaS
Verspinnen der gewaschenen Holzsaser zu Garnen
ist in aussichtsreicher Entwicklung . Auch aus dem
Gebiete der Oelsrüchte und Futtermittel ist die Ein -
fuhr immer noch sehr erheblich . Holzsntterhes « aus
dem Holz -Hodrolpse -Verfahren kann auch hier die
Einfuhr weitgehend herabsetzen . Diese wenigen Bei <
spiele lassen sich noch erweitern auk viele andere
Stoffe , z . B . Kautschuk . Gerbstoffe . Harze usw .

Da außerdem auch Bauholz . Grubenholz und
Brennholz weiterhin in großen und womöglich
noch in gesteigerten Mengen verbraucht werden sol
len . wird die deutsche Holzcrzcugung . deren Wert
heute bereits auf eine Milliarde Reichsmark jähr -
lich veranschlagt wird , noch eine erhebliche Aiisdch -
nung erfahren können . Ein Mangel an Brennholz
tritt damit nicht ein . weil mit der aleichzeitia befse-
ren Dnrchsorstuna des deutschen Walbes sowohl grö -
ßere Menge » an Brennholz als auch an wertvollem
Nutzholz noch erzielt werden können . So bietet
gerade der deutfche Wald dem Ingenieur und Che -
miker für die Ausnutzuna des wertvollen Rohstoffes
Holz noch aroße und volkswirtschaftlich bedeutende
technische Aufgaben .

Neues Jmprägnierversahren für Holz
Die Amperwerke A .-G . haben vor kurzem ein

neues Holzimprägnierungsversahren vorgeführt ,
bei dem es sich darum handelt , dem lebenden oder
srischgesällten Baum Imprägniersalze von außen
her in das Innere des Baumes zu leiten . Durch
das neue Versahre » läßt sich auch die sichte , die
sonst schwer imprägnierbar ist , ebenso behandeln
wie die ftöhrc . Das neue Versahren ermöglicht es ,
die Imprägnierung sogar im Walde selbst vorzu -
nehmen . Der Baum soll im Saft geschlagen und
bald nach der Fällung behandelt werden . Wenn
«die in das Verfahren gefetzten Hofsnungen sich
erfüllen , wird die Wettbcwcrbsfähiakcit des Holze ?
gegenüber Eisen und anderen Stossen erheblich
gesteigert .

Verrechnungsabkommen mit Italien
Am Mittwoch ist im Berliner Auswärtigen Amt

ein Abkommen über die Regelung des Zahlungs -
verkehrs zwischen Deutschland und Italien unter -
zeichnet worden .

Durch dieses Abkommen , das am 1. Oktober 1934
in Kraft tritt , werben alle im Warenverkehr zwi -
fchen Deutschland und Italien zu leistenden Zah -
lungen einem Berrechnungsversabren unterworfen ,
an das die Einführer und AuSführer in den beid ' n
vertragschließenden Ländern gebunden sind . Die
beiden Regierungen hassen . daß durch den Abschluß
dieses Abkommens die aus den Devisenschwicria -
leiten sich ergebenden Hemmnisse für den beider -
seitigen Warenverkehr nach Möglichkeit eingeschränkt
werden . Gleichzeitig mit dem Vcrrechnnnasabkom -
men ist eine Vereinbaruna über die Erleichterung
des Reiseverkehrs zwischen den beiden Ländern
getrossen worden .

Devisenzuteilung
außerhalb der Wareneinfuhr

In einem Runderlaß an die Devisenstellen hat
die ReichSstelle sür Devisenbewirtschaftung die er -
forderlichen Maßnahmen eingeleitet , um mit Wir -
kuna vom 1. Oktober 1934 an auch außerhalb deZ
Gebiets der Warcncinfnhr , das heißt insbesondere
für den Zinsleistnngsverkebr im weitesten Sinn
den Grundlatz durchzusührcn . daß Devisengenehmi¬
gungen mir nach Maßgabe der vorhandenen Devi -
lenansälle erteilt werden sollen . In dem Erlaß
werde » die Devisenstellen angewiesen , nach ihnen
im einzelnen mitgeteilten besonders strengen
Grundsätzen alle Anträge , bei denen es sich um eine
Zahlung nach dem Ausland bandelt , zu prüfen .
Den als unbedingt vordringlich anerkannten An -
trägen können die Devisenstellen infoweit entfpre -
chen , als die Genehmigung auf die Verfügung
über anfallende Devisen beschränkt werden kann .

oweit eine solche Verwendung >«enehmlaung nicht
ausreicht , sondern Devisen von der Reichsbank in
Anspruch gcuomme » werden müssen , baben die De -
viscnstellcn täglich die vordringlichen Anträge einer
bei der ReichSstelle kür Deviscnbcwirtlchastnng ein -
gerichteten Meldestelle für Devisenanforderungen
mitzuteilen .

In dem Erlgß wird angeordnet , daß die Ertei -
luug allgemeiner Genehmigungen von , 1. Oktober
an aus besondere , im einzelnen ansgelührte ,> älle
beschränkt werden muß . Allgemeine Genebmignn -
gen . die auch zum Erwerb von Devisen berech -
tige » . werden kiinstig nur noch an Spediteure und
Frachtführer für die im Zusammenhang mit dem
Ansfuhrgefchäst entstehenden Transportkosten . Zölle
und Hafenkosten erteilt . Im übrigen können an
Spediteure , Frachtführer und Lagerhalter sowie an
Aussnhrsirmen allgemeine Menchmigunnen znr An -
wenduug anaeiallener Devisen lür fonftiae Neben¬
kosten des Warenftandels mit dem Ausland , ins -
besondere Provisionen , Geschäftsreisen , sür Werbe -
kosten usw . erteilt werden .

Wirtschaftliche Rundschau
H . Hildetrand & Söhne . Rheinmühlenwerke A . -G .,

Mannheim — Wieder dioideudenlos . Der Abschluß
per 31 . März 1934. der der GB . am 27. September
in Berlin vorgelegt wird , weist bei dieser dem
Kampfsmener -Konzern angehörenden oberrheinischen
Mühle einen leicht erhöhten Bruttoerlös von 3.041
(3,018 ) Mill Reichsmark aus . Unter Berücksichti -
gung von 4000 Rm . Gewinnvortrag verbleibt zum
Vortrag aus ncne Rechnung ein kleiner Gewinn
von 2475 Rm . ( i . V . bei 02000 Rm . Vortrag 4000
Rm . Gewinn ) . Eine Dividende aus 5,0 Mill . Rm .
Aktienkapital wird also wiederum nicht ausae -
schüttet .

Die Spar - und Darlehenskasse Kleinbockenheim
erzielte 1933 einen Reingewinn von 3S05 Rm . ,
woraus 5 Prozent Dividende gezahlt werden .

Deutsche Verkehrs - Kredit -Bank A . -G .. Berlin .
In der Ausstchtsratssitzuiia der Gesellschaft , die in
Karlsruhe eine Zweigniederlassung unterhält , wurde
der Abschluß 1933/34 vorgelegt . Der Bctricbsaewinn
stellt sich aus 732 722,10 Rm . , so daß sich einschliefe «
lich des Gcwinnvortrages von 210 544,0t) Rm . ein
Reingewinn von 949 206,70 Rm . ergibt . Es wurde
beschlossen , der auf den 17 . Oktober 1934 einberufe -
neu GB . eine Dividende von 7 Prozent vorzuschla -
nen und deni Bcaniten - Unterstützungsfonds einen
weiteren Betrag in Höhe von 100 000 Rm . zuzu -
weisen . Ter Jahresabschluß läßt erkennen , daß
der Wirtschaft in aroßem Umfange neue Mittel zu -
geführt wurden .

Eilenburger Kattun -Manusaktur A . -G . in Eilen -
bürg . Die l^esellschast hat am 24 , September die
Zahlungen eingestellt und strebt einen Vergleich an .

Felten & Guilleanme - Konzern . Am 24 . Septem¬
ber fand die Bilanzsitzung des AussichtSrats der
(Velten & lUuilleaume Earlswerk , Eisen und Stahl
A .-G . sowie der dieser nahestehenden Walzwerke
A .»<tt . vorm . E . Böckina & Co . » nd der selten &
Guilleaume -Eschweiler Draht A .- G . statt . Bei
de» üblichen Abschreibungen steht einschließlich des
Vortrages insgesamt ein Gewinn von 1314 000
Rm . zur Verfügung . Die Earlswerk Eisen und
Stahl A . -G . wird eine Dividende von 4 l0 ) Pro -
zeit verteilen , die Walzwerke A . - M . vorm . E . Bök -
fing & Co . wird den gleichen Dividendensav von
4 Prozent zur Ausschiittuna bringen , die selten
& Guilleaume -Eschweiler Draht A .-G . dagegen
bleibt ohne Dividende li . V . 44 115 Rm . Gewinn ) .
Die Aussichten beurteilt mau mit Vertrauen .

Litauen hat die bisherige Genehmigungsfreihei «
der Einfuhr von bis zu 100 Ka . Papier - , 1000 Kg.
Eisen - und 25 Kg . Baumwollerzeuguissen gusge -
hoben .

Der bulgarisch , Ministerrat beschloß die Errich -
tung eines EinkaufsmonopolS für Hans und Baum -
wolle .

Karlsruher Setreidegroßmarlt
Karlsruhe . 2« . Sept . Abteilung Getreide . Mehl .

und Futtermittel : Inlandwcizen . Ernte 19S4 . ZVest-
preisgebiet XVII , Erzengersestpreis sür Sept .
20,50 , Mühlensestpreis 20.90 . Großhandelspreis
20 ,90 , Sommerweizen , zur Zeit ohne Angebot . In -
landroggen , Ernte 1934. Aestvrcisncbiet X \ I , Er -
zeugersestpreis sür Sept . 10.50 . Mühlensestpreis
10,90 . (Broßha » delspreis lti' ,90 , Sommer - und Indii -
stricgcrste >9—21,50 lAusstichware über ^ Notizs ,
Futtcrgerste , Ernte 1934. ,> estpreisgebiet IX , 59—00
Kg . , Erzeugerfcstvreis 15,70 , deutscher Haier . Fest -
preisgebiet XVII , 4S— 49 Kg, . Erzeuaersestprei ».
frei Erzeugerstation >0 . Großhandelspreis , nomi¬
nell 16,80 lWeißhaler 70 Pfa . per 100 Kg . Zuschlaa ) .
Weizenmehl . Inland . Basis Tnvc 790, «Rroßhan -
delspreis im Preisgebiet XVII 27,25 , Roaaen -
mehl , Type 997 , 75 prozentin , Großhandelspreis im
Preisgebiet XVl 24,15 , Weizenngchmehl , Septem -
ber 10,25—1« ,50 . Weizenbollmebl «Futtermehl ) 12,50
bis 12,80 , Weizenkleie 10,25—10,55 , Biertreber 17,
Trockcnschnitzel . lose 12 . Malzkcime 16,50— 16, Erd -
nußkuchen , lose 14,70 , Palmknchcn 13,50 , Rapskuchen
11,80 , Sojaschrot 13,20 , Leinkuchenmehl 16,70 llen¬
tere fünf Futtermittel einschl . Monopolabgabe ) .
Speisekartosfeln per Zentner , weiße , rotschalige und
blauschalige sc 2,55 . gelbsleischinc (Industrie lind
ähnliche Sorten ) 2,75 . bei Verkäufen frei Keller
3.7>5 Rm ,

Rauhsnttermittel : Lose » Wiesenheu , gut , gesund ,
trocken 5,50—5,76 , Luzerne gut . gesund , trocken
0—6,2f>. Weizen - uud Roggeustroh . drahtgevreßt 2,20
bis 2,30 ^ utterstroh iGerste und Hafer ) ) 2,75 Rm ,
alles per Zentner ,

Sonstige Märkte
M - gdebnrg , 26 . Sept . Weißzucker leiuschl . Sack

und Verbrnuchsstcuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 laae —.
Tendenz ruhig . — Tcrminpreise sür Weißzucker '
( inkl . Sack srei Secschissseite Hamburg für 50 Kilo
netto ) : September 4 .10 Br . , 3 .90 G . ; Oktober 4 .10
Br . . 3,90 (« . : November 4,10 Br „ 3,90 G . : Dezem -
ber 4,10 Br „ 4.00 G . : Januar 4.10 Br . . 4 .00 G . :
Februar 4 .20 Br, . 4,00 G, : März 4,30 Br „ 4,10 G, :
Mai 4,40 Br . . 4,30 G . Tendenz ruhia ,

Bremen . 20 , Sept , Baumwolle . Tchlnßknr 's ,
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko . ver engl . Pfund 14,71 Dollareents .

Berlin . 26. Tept , iFnnkspruch . ) Metallnotiernn -
gen sür ie 100 Kg . Elcktrolntkupfer 43,75 Ryi . .
Originnlhüttcnaluminium 98—99^ , in Blöcken 160
Rm . . desnl . in Walz - oder Drahtbarrcn l64 Rm . .
Reinnickel , 96—M % 270 Rm . . kVeinsilber (1 Ka .
fein ) 40,50—43,50 Rm .

Bühl : Erdbeeren 50—60 . Birnen 5—7 . Aepfel
4—6 , Trauben 5—6 , Kastanien 5—8 Psg . Verkauf
gut .

Devisennotierungen
Berlin , 26 . September 1934 ( Funk . )^

Kairo ) i {. PI
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio d« l 1 Mllr
Sofia 100 Leva
Camda 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs 100 I. M.
Paris 100 Frcs
Athen 100 Dreh .
Amsterdam .100 G
sland 100 i. Kr

Geld
26 9.
12 .655
0 .647
58.545
0 .199
3 .04

2̂ .
'
?

12 .685
0 .651
58.665
0 .201
3 .053

2 :561 - 2:567
54 99 T 65 -11

tallen
'apan
ugoslaw

Riga

Oslo
Wien

100 Lire
1 Yen

100 Din
100 Lats
00 Lita
100 Kr

100 Schill
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schwei ;
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Do !l
Blankogeld i. I . Adr
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr .

1 t . P

81 .77
12 .315
63 .68
5 .435
16,50
2 .467
169 .73
55 .74
21 .50
0 .735
5 .714
79 .92
41 .86
61 .91
48 .95
47 .33
11 .18
2 -488
63 .52
81 .67
34.22
10.42
1 .988
0 .999
2 .485

4 ' /. —4*/»
y/t

Reichtbankdlskont 4%

81 .93
ii .3«;
6882
5 .445
16.54
2 -471
170,07
55.86
21 .54
0,737
5 .726
80 .08
41 .94
62 .09 61 .91
49 .05 48 .95

Geld
25 . 9.
12 .455
0 .653
58 .545
0 .199
3 .047
2.567
54 .9»
81 .77
12 .315
68 .68
5 .435
16 .50
2 -467
169 .73
55 .74
21 .48
0 -735
5 .714
79 .92
41 .86

47.43
11 .20
2 .492
63 .64
81 .83
34.28
10 .44
1,992
1 .001
2.489

47-33
11 .18
2 .488
63 .52
81 67
34 .19
10.42
1 .988
0 .999
2 .479

4 '/,.- 4 '/..
3%

Brie !
25 . 9.
15 .685
0 .657
58 .665 ..

W
2 -573 '

68 .82
5-445
16.54
2 .471
170 .07
55 .86
21 .52
0 .737
5 .726
80 .08
41 -94
62 .03
49 .05
47.43
11 .20
2,492
63 .64
34 .25
10.44
1 .992
1 .001
2 .483

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 20. Sept , London —Berlin 12,33>£—12,34 ca . ,
London —Kabel 4,96 % , London — TKivciz 15,09 , Lon¬
don —Amsterdam 7,26 % , London — Paris 74 .08 . Lon¬
don —Mailand 57,43 , London —Spanien 86,04 .

Allricher Devisen vom 26. Sept . Paris 20,20 )4 ,
London 15,08 , Reuyork 3,03,87 , Belgien 71 .92H ,
Italien 26,28 , Spanien 41,87 )4 , Holland 207,80 ,
Berlin 122,10 . Wien 72,74 . Stockholm 77,75 , Oslo
75,86 , Kopenhagen 07,87 . Prag 12.77!-̂ , Warschau
57,92/4 , Belgrad 7,00 , Athen 2,92 . Konstantinovel
2,47 . Bukarest 3,05 . Helfingfors 6,66 , Buenos Aires
80,00 , Japan 91,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 26. Septem -
ber für ein Gramm Feingold 2.7S971 Rm .

Kursbericht ms Berlin undFrankfurt 25 9 26 . 9.

26 . Sept .
1934

Berliner Kassakurse
25 . 9. 26 . ». [ 26 . 9.

Steuerguticheine

Gr . ICAKurj 101 .7 101.7
Gr . II (»II.1934 103.8 103.8

1935 105 105
: : .. 1936 102 .2 102.2

« 37 99 99
„ „ . 1938 98 .2 98 2

Festverzinsliche
Altbesitz 97 .8 97 .4
6 Reich » 27 95 .2 95
6 Schatzanw

DR . 23 81 5 80
Younganl . 93 .4 93
6 Baden 27 9Z .5 93 .5
5 Bayern 27 95 95 -2
6 Sachsen 27 94 95
6 Thür ing. 26 93 2 93 .1
$ Post 3011 100 .1 100
Schutzgeb1908 — 9 .2

Pfandbriefe öff . reehtl .

Pr . Pfandbriefanst .
6 (8) Reihe 4 93

Pr . Zentralstadtschali
6 (8) Reihe 3. 6, 10 92
6(8) j 9 Zieh .

6 (8) Reihe 14 , 15 92
6(8) .. 20. 21 92
6(7) 28. 92

Obligationen
6 (8) HoeschRM 94
6 Krupp 27RM 93 .5
6 (7) Stahlw . 80
6 Farbenb . 119

Hypothekenb . -Pfandbr -

Bayr . Hypoth .-
u. Wechs .-B. —

Bayr Vereinsb . 95 .2
Rh. Hyp .B.Pfbr 92 .1

Pr . Zentralboden

25. 9. 26 . 9.
Westdeutscher Boden

6(8) Reihe 20
u. 22 90 5 90 5

6(8)Kom .21/23 86 .5 86 .5

Auslandsrenten
5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold

6 (8) Reihe 24
5 ^ (4 */, ) Reihe

26 Liqu .
6 (8)Kom .26- 28

90 .2

91 .2
86 .7

Pr . Pfandbrietbank

6 (8) Reihe 47 90 5
6 (8) Kom . 20 86 -5
Rh. West . Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u w 91
6 (8) Kom . 16 91 .5

14.5 14 .3
32.5 32

7 IS 7 7
Anatol . I. 25er 38 .2 39

Aktien
Verkehrewerte

AG . Verkehr 78 5 78

D.Eisenb .Bet 69 5 70
7 Reichsb Vz Hl 112
Hapag 25 .5 25 .2
Hamb .-Süd 25 .2 —

Nordd . Lloy 28 28
Süd . Eisenb — 58

Bankaktier
Bad. Bank 112 —
Braubank 114.2 113.7
Bayr . Hyp . 72 73 .5
Bayr .Vereinsr 100 100
Berl . Hdlg . 96 2 96
Commerzb ' 67 67
D D-Bank 72 2 72

25 . 9. 26. 9.1
Dt .Centr .Bod 72 .7 — !
Dresdner 74 .2 74 .51
Meining . Hyp 79 78 .7

143.2 145 .7

25 . 9 26. V.

Reichsbank
Rh. Hypoth 105 105

Induetriaaktien

Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohlt
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Ttb
Bl.Krlsr . lnd

Kindl
KrftLIch

. . Masch
Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Chari .Wasser
I. G .Chemie
.. 50% Einz .

Chem .Heyden
Chade
Cont Gummi

Linoleun -»
Daimler
Dt ^ tl .Tel

179 .2 178
647 65
27 27
97 96 .5
69 .5 70
66.7 68
133.2 133.5
131 131-7
128 130 .2
128 130.2
1*7.1 146.2
108.5 108
192 192
liis 13.5
ü i

'2
175.2 177.5
135.5 134.5

22
5
1.5 227

130 5 130.5
621 62.1
120 .7

Dt . Cent .Gat
.. Erdö .

Linoleunr
Steinz .

.. Tonsteir

.. Eisenh .
Düren Met
EILiefer .
El.LichtKrtt
Enz .Union
IGFarben
Peldmühie
FeltenGuiH
Gelsenberj ;
Germania Pti '
Gesfürel
Gritzner
GrünBiH
Harpener
HemmorZeni
Hilpert Nbp

Holzmanr
llseBerg
do Genu
Junghans
Kali Chemi «
KaliAjicherti
Klöckner
Knorr . Heilb «
Koksw . u Ch ?
Kolm . 'ourd
Lahmeyer
Lindes Elim

127.5 124
113 113 .5
55 55
112 11"
74,5 75
76_

77\ 7
98 .5 100-5

997 1(X>
5

1*1.1 143 1
125.7 126.2
75 77 „61 .7 62 2mm
27 .7 28 .7
103.7 104
161.7 160 .2

75.7 77
81 80 .2
170.5 170
126.5 126
57J ?2

7
, 2

127 124
79 .5 80
99 .1 99 .2
46 .7 46 ,123.7 123 .7
100.5 101.5

Lingnerwerke
Mannesm
Mansfeld
Masch B U Dü
Metallges .
MezAG Fre ib
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelde »
Rh Braunk

Elektr ?
Swh '

R.W .E
Rütgers
Saizdetlurtli
Sch . Bind . FrWt
Schub .Salz .
SchuckertEt
Schultheiß -P
Siem . Haiske
SinnerAG
StörKammgar »
Süd .Zucker
Ver . Deutacb

Nickel
Ver .Glanzjco «

Stahl
Westeregein
Zellst -Waldhe

120 119
74 .2 74
76 77- 55 5
89-5 90.1
73 72
94 94.7
89 .7 90
47 .1 48 .1
166 .2 106
238 241-5
102.5 103
91 91 .1
r 42
189 187
^ 7 937

iU 1
4
16- 91 .7

101.5 löl
188 190
100.5 100
151 -
40 7 41
126.5 125 .2
48 48

Versieh erungan
AllStutlVer » 218 217
Dto . Leb « n 201.5 —
M. nnhVer - — —

Kolon alwort *
OtavIMIne 13.5 137
Sch»ntung 53 53

Frankfurter Kassakurse
26. 9.

Festverzinsliche
d Reichsani .
Bad.Staat .
6 '/ , HessVIkas .
Altbesitz
Schutzg . 1908

94
93 -2
94
97
9 .1

26. 9.

Pfandbrlol «
6 H. Hyp .B. 92
6 Mein .Hyp . B 915

Pfalz . Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2—» 93 .7
93 .2

' t » tftanl » >h« r

6 Oirmit . 2t |
' Frankf . 26
e Heldalb . 26 !
» Ludwlgah 2' {
5 Mainz 26
8 M»nnh . 26 i
6 M»nnh 27 j
8 Pforzh . 26 (
8 Pirmas,26
8 B.- BaH 26 ;

Saehwar » moihai

(ohna £ ln*i

b.-Bad.Holz 24
Großkr .Mhm . 2

> Mhm .St .Kohl 23 15 ,
/ Ba4.Kam .Gold . 26 89
' Bad.Kern .Gold 30

4 ; 2 Liquid . I

Rhem Hypothakanbk

92 .5

.5

e Reihe 5— 9
8 ,. 18—25
8 24—30
8 „ 31
» .. 35
8 Gold K.R. 4
7 Go r R.10. 11
7 Relhc17
6 Ralha12 — 13
* '/, Liquid ,
6 Rh. Wetd .G .Hyp .

$95
9 !
9i
9 !
9
9

21. 9. 26 . 9.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank
B*yr . Hypoth .

u. Wech . elb
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth
Pfalz . Hypoth
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

72
72
74.2
77 .7
%
100

74.577 .5
75 .5
105
100

91
92

.2

WQrttemb . Hypotl «.-Bk

• Serie o. ll 93

Württ . CredUrerem

• Reihe 1 —

• ndustrieaktien

Löwen brat 238 239
Brauerei

Pforzheim
Elchb W

A.E.G.
Bad.Masch
BrownBov
Cem .Heide t
Daimler 49 .7 50
Dt GoldSitbe ' 218 *18-2

Llnoleurr 55 .5 55 . 1
.. Verlaj

Dfkerh .Wio
EnzingerUnioi
ESI. Masch

KleinScham
Knorr C. H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw
Metallges .

25. 9. 26. 9.
697 -
196 196

77 77
89 .2 90 .2

fi8 .1 118.1
49 .7

(GFarben
Gritzner
Grün - Bllt
Haid & Ne
Hochtie »
Holz man »
Junghan ;

63 64
100 100
100 100
50.5 51
141.2 143

Rh.Elekt .Vorz 106.5 106.5
Stamm 103 102 .5

Röder Gebr . — 95
Schnell Fr - nk 9 75 9 .1
Schuckert 94 93 7
Seil Wolf ! — —
Siem .&Halsk « 145 146 .5
Süd .Zucker — 190
Ver . Dt .Oei 81 .7 81 .5
Zellst .Aschati 68 .5 69 5
Zellst .Waldho 48 .7 48

Montanaktien
Buderus 85 .7 86 2

Gelsenkirchen 61_.2 62
Harpener
Aschersleben
Salzdetfurth
Westerege ir
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraun »'
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver Stahlw

21 21
115.7 —

81
51

103 .7 10*.5
126 .2 125 .7

79 80
74.4 -
47 .5 48 .1
2 39 238 .2
90-5 91 .2220 220
40.7 40 .7

Zeichenerkläruni :
- kein Angebot und
+ keine Nachfrage' repartiert
t rat .
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Badisches
Staatstheater

Badische Heimatwochevom 23.—30. September 1934
D--»er« t»g, de » 27 . Septemter ISZti

l > t (DonnerStagmiets ) . Theater -
Beutelnde SOI—400 und 1601—1650.

Festvorstellung :

Alle gegen Einen,
Einer für Alle

Schauspiel von Friedrich Forste ».
Viegie : Baumbach . Mitwirkende : Tr >
Warth . Frauendorfer , Dahlen , Fetzner ,
Gemmecke , Herz, Hierl , Kisnschers, Kreu¬
ter , Mathias , Mehner , Müller , Prüter ,

Schulze, ». k Treat .
« » sang 20 Uhr . Ende nach 22 .30 ttS«.

Preise B ( 0,60—3,90 RM .) .

tzreitag , 2g. Geptbr . i Was tili wollt

CHtb ®ft schon Platzmieter des
Staatstheaters ?

Besuchen Sie du herrlich
telegene

im Renchtti bei Oberkirch

Pensionspreis RM. 4.40 ind . Zimmer *
preis RM. 1.50. Trinkhall « im Hause .

Wenn der Teppich unansehnlich
Nimmt man Teppka

für gewöhnlich !
Kilo - Kinnchen Mk. 1.30

Alleinverkauf :

Teppich - Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

Amtliche Anzeigen

Reinigung der
Wasserrohrstränge

Dom Donnerstag , den 27. Septem
5er 1934 ab, wird die mechanische Ret
nigung der Wasserrohrhauvtstränge im
Gebiet der Weststadt ( westlich deS
Mühlburger Tores ) sowohl tagsüber ,
wie auch nachts , vorgenommen .

Während der Dauer dieser Arbeiten
lassen sich Trübungen des WafferS
auch in entfernteren Rohrleitungen
Nicht vermeiden : zeitweiliges Ausblei -
den bei Wassers , namentlich in den
höher gelegenen Stockwerken, ist nicht
ausgeschlossen.

Bei Benützung von Warmwass«r >
«pparaten ist Vorsicht geboten .

Karlsruhe , den 24 . September 1934.
Städtisches Gas », Wasser- und

Elektrtzitätsamt .

Bekanntmachung
Bezirkspolizeiliche Vorschrift.

Folgend « bezirkspolizeiliche Vor
schritten !
t . über da« polizeilich« Meldewesen

vom 7. IV . 1915.
C. über das Befahren des We «.

Forchheim—Mörsch, längs de » Bahn -
lörpers der süddeutschen Nebenbah -
nen vom 30. IV . 1914,

B. über den Schutz der elektrischen
Starkstromanlagen vom 30. Novem
ber 1916,

tverden ausgehoben .
Obige bezirkspolizeiliche Vorschrift ist

tnit Erlaß des Herrn Landeskommis -
fürs in Karlsruhe vom 17 . September
1934 für vollziehbar erklärt worden .

Ettlingen , den 24 . September 1934.
Bezirksamt .

Bekanntmachung
Straßcnspere .

Wegen Bettungserneuerung an der
Eisenbahnstrecke Forchheim—Durmers ,
heim wird die Kreissiraße Nr . 3 Ett
lingen —Mörsch vom St . Johann bis
zur Landstraße Grünwinkel —Durmers -
heim für den 29 . und 30. September
sowie 1. Oktober 1934 sür den ge
samten Fuhrverkehr gesperrt .

Umleitung : St . Johann —Reichsbahn .
Hof Forchheim—Landstraße Grünwin ,
jel—Durmersheim und umgekehrt .

Ettlingen , den 24 . September 1934
Bezirksamt .

Versteigerungen

Zwangs . Versteigerung
5 35. T . Nr . 53/33

Im ZwangSweg versteigert das unter -
zeichnete Notariat in seinen Dienst ,
räumen im RalhauS , östlicher Eingang ,
Limmer IS , am :

Mittwoch , de « 3 . Oktober 1934,
vormittags 9 Uhr ,

das Grundstück der Gemarkung Karls -
ruhe : Lgb.-Nr . 30S9 : 3 a 96 am Hof-
reit « mit Gebäulichkeiten, Anwesen
Marienstraße 13 .

Schatzungswert ohne Zubehör 44 000
PM, , Schätzungswert mit Zubehör
«4 070 .60 RM .

Karlsruhs , 18 . September 1934.
Bad . Notariat 5

— als Bollstreckungsgericht —

MewmiUel
0eute frisch eintreffend

Kabliau wund »,28
KabliauTilet fw «.48

9ri/cfje Wurflwaren
Frische Bratwurst . . r»r - .32
Frische Knackwürste !«-->- - .14
Stuttgarter Preßsack :; m . -.35
SSiSir 'SchwartenmagenZ -.18
Schinkenwurst . . . x «^ ».25
Wienerwürstchen . , r** >.55
Jg . Hahnen darmfrel . . . Mund - .95
Suppenhühner «und - .78
ig . Gänse »und - .95

Salzheringe pur Miichnenostück - .85
Salzheringe «».->«. ,o 5>ck. .^, -.35

Oiäse / Qutter
Allgäuer Emmentaler y< » .25
Munsterkäse y<» - .20
Butterkäse v. u - .30
Camembert K.r»n -.28
Kochbutter ^ <- 1 .25
Landbutter «und 1 .35
Feine Molkereibutter Mund 1 .45
Mischkaffee fl -
30 % Bohnenkaffee Pfund , « # 3

Kakao . . . . wund > .70

stets feiftft u . gut !
UII >I!I>IIIIII>IIIIIIIIIIIII!>I>IIIIII!!II!IIIIIII!IIII!II!» I!IIIIII!!II!I

Heringssalat y« » - .20
Fleischsalat y. « - .25
Mayonnaise y« ^ - .20

Kolonialwaren
Fleischbrühwürfel„ "

t. - .25
Neue Linsen wund - .40
Tafelreis 3 «und - .50
Eier-Stifte

^ z _ 7C
Eier-Makkaroni J Pfund IJ
HartgrleB- OBinOsenoilelna wund -.65
Blaue deutscheTrauben § - .50
Kastanien & - .10
Pastorenbirnen . s Pfund -.24

Frische Räucherwaren und Fisch-Marinaden
täglich eintreffend !

Zwangsversteigerung
Freitag , Seit 28. September 1934,

nachmittags 2 Uhr , werde ich in Karls -
ruhe , im Psandlokal , Herrenstr . 45
gegen bare Zahlung im Vollstreckungs -
Wege öffentlich versteigern : 1 Flur -
garderobe , 1 Rohrbank , 2 Robrsessel,
2 Büfetts , 3 Warenregals , 2 Bücher-
schränke, 2 Spiegelschränke , 1 Material -
schrank , 1 elektr. Nähmaschine, 1 Stand -
spiegel, 2 Spiegelschränke , 1 Radio -
apparat mit Lautspr ., 2 Klubsessel,
1 Sofa , 3 Warenschränke , 2 Auszieb -
tische , 1 Damenfchreibtifch, 1 Korbgar -
nitur , 2 Nähtischchen. 4 Stühle , 1 Bo -
denteppich, 1 elektr . Blocker, 4 Tisch -
decken , 2 Sofakissen , 1 Lsitfpindeldreh -
bank, 2 Drehbänke , • 1 Standgrammo¬
phon , 1 Schreibtisch, 1 Liegesosa, 1
Standuhr , 6 Beleuchtungskörper , 1 Uhr ,

Kredenz u . a . mehr .
Karlsruhe , den 26. Sepiember 1934.

Dietrich , Gerichtsvollzieher .

Versteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Zwangs -Versteigerung
Zwecks Aufhebung der Gemeinschaft

versteigert das Notariat im Zwangs -
weg am Freitag , den 28 . September
1934, vomittagS ^ 10 Uhr , in seinen
Diensträumen in Kehl die Grundstücke
der Miteigentumsgemeinschast zwischen
Hilda , Berta , Erna . Emil . Mathilhe
und Gertrud Kübler in Kehl aus Ge
markung Kehl und Eckartsweier .

Grundstiicksbeschrieb :
Kehl :

7 a 14 am Hosreite ,
11 a 4 am Hausgarten ,

MMniMkAiisenstel
pt MelWksest 1934

Im Einvernehmen mit der Kreispropagandaleitung geben wir zur
Durchführung des Erntebanktages 1934 am Sonntag , ben 30. Septem -
der 1934, folgenbeS bekannt :

Zur Ausschmückung ber Schaufenster bes Einzelhandels sollen dem
Gedanke:, des Erntedanktages angepaßte Dekorationen Verwendung sin-
den . Wir bitten hierzu die Erntesträußchen , welche durch die Dienst -
stellen der Partei und der NS .-Hago verlauft werden , zu verwenden .
Ferner können dazu große Gebinde verwendet werden , welche durch den
Blumengroßhandel zum Verkauf kommen. Zwecks Beratung wende man
sich an den Verband des Einzelhandels (Handelshos ) und an die
Nationalsozialistische Neichssachschast Deutscher Werdefachleute .

Heil Hitler I
Der KrelsamtSlelter der NS .-Hago : gez . Arth .

18 a 18 am zus. an der Werderstr . 9
mit aus der Hosreite stehenden ändert -
halbstöckigen Wohnhaus , Waschküche ,Scheuer , Stall , Schopf u . Schweineställe .

Schätzung 14 000 RM .,
mit Zubehör 14 020 RM .,

Eckartsweier ,
Lgb. -Nr . 971 : 22 a 60 qm Wiese

ob der Bühn bei Sundheim .
Schätzung 800 RM .
Kehl , den 26. Juli 1934.

Bad . Notariat als Bollstreckungsgericht .
Im ZwangSweg versteigert daS

Notariat am Dienstag , den 16. Okto
ber 1934, vorm . 9 Uhr , in feinen
Diensträumen in Baden -Baden , Vir,
centiuSstr . 5 , III . Siock, das Grund
stück des Gesamtguts der Errungen
schastsgemeinschast zwischen Samuel
Suhler , Kaufmann und dessen Ehe
srau Anna geb . Baer in Baden -Baden
auf Gemarkung Baden -Baden

Grunds , iicksbrschrieb:
Grundbuch Baden -Baden Band 190,Heft 1898 : Lgb.-Nr . 8l2g :

4 a 74 am Hosreite ,
4 a 60 am Hausgarien ,

zus. :! 9 a 34 qm mit Gebäulichkeiten,
Schützenstraße Nr . 7.

Schätzung ohne Zubehör 86 000 Ml .
Schätzung mit Zubehör 85 150 Ml
Baden -Baden , 13 . August 1934 .

Notariat I als Vollftreckungsgericht .
Jagd -Bersteigerung .

Die Gemeinde Staufenberg , Amt
Rastatt , versteigert am 13 . Oktober 1934,
nachmittags 4 Uhr , im Raibaus daselbst
die Ausübung des Jagdrechts auf ihrer
Gemarkung , umfassend 215 Hektar Wald
und 188 Hektar Feld auf weitere neun
Jahre vom 1. Februar 1935 bis 31 . Ja -
nuar 1944, wozu Liebhaber eingeladenwerden .

AlS Bieter werden nur solche Per -
sonen zugelassen, die im Besitze eines
Jagdpasses sind, oder durch ein schrift-
licheS Zeugnis der zuständigen Behörde
nachweisen, daß gegen die Erteilungeine» JagdpasseS keine Bedenken he -
stehen.

Der Gemeinde »»»!
Bender .

« 83

Ausschank des gutgeratenen 1934er . • Tanz In allen lokalen.
OnnrlnniünA der Albtalbahn von Karlsruhe nach Ettlingen
oonaerzuue 13 .30,14 .00,14 .30,15 .00,15 .30, u .oo, u .30 uhr
ab Karlsruhe - Albtalbahnhof , Fahrpreis 45 Pfg . Die Sonderzugs¬
rückfahrkarten gelten auf dem Rückweg zu allen Zügen . Fahrkarten
auch in Karlsruhe - Dammerstock , Schloß Rüppurr und Karlsruhe -

Rüppurr erhältlich
Freiwillige Grundstücksversteigerung .

Das Notariat versteigert am Frei -
tag , den 12. Oktober 1934, vormittags
9.30 Uhr , in dem Amtszimmer des
Notariats Kehl öffentlich meistbietend
aus Antrag der Sparkasse Kehl daS
Grundstück : Gemarkung Kehl, Schul -
straße 2, Lgb.-Nr . 2128 : 13 a s am
Hosreite , aus welcher steht : ein zwei-
stöckiges Wohnhaus — Gasthaus zum
..Deutschen Hos " — mit einem gewölb¬
ten Keller und einem Balkeneiskeller
u . Abortanbau , eine 1>/zstöckige Wasch -
küche mit Stallung , Schopf u . Dienst -
boienwohnung .

Aus dem Grundstück haftet die Schild-
gerechtigteit zum „ Roten Löwen " als
Realrecht .

Bedingungen und sonstige Angaben
über die Eigentumsverhältnisse können
beim Notariat ersragt werden . Oessenl-
liebe Bekanntgabe erfolgt im Termin .

Kehl, den 17 . September 1934.
Bad . Notariat Kehl.

Karlosfel -Bersteigerung .
Die Gemeinde Muggensturm versteigert

am Freitag , den 28. September d. I .
im Meliorationsgelände im Bruch ca .
5 Hektar Kartosseln in Losen zu 5 Ar
Die Kartoffel stammen von Moorboden
und find deshalb ganz besonders für
Saatzwecke geeignet . Zusammenkunft
norm . WO Uhr beim Raibaus .

Muggensturm , 24 . Sepiember 1934.
Der Bürgermeister :

K . Bender .

Vergebungen u . Verengungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Die Gemeinde Leopoldshasen vergibt
aus dem Wege des öffentlichen Weit
bewerbs die Bauarbeiten einer Stra -
ßenverlegung und Kanalbauarbeiten
nach der Reichsverdingungsordnung
Din l9 160 als Notstandsarbeiten :

1000 cbm Erdbewegung ,
1600 am Straßendecke,600 lsdm Randstein ,

160 lsdm Kanalleitung l . W . 40 cm .
Die Pläne und Bedingungen können

auf dem RaihauS in Leopoldshafen
eingesehen werden , woselbst auch die
Angebotsvordrucke zu 50 Rps . erhält
lich sind.

Die Angebote sind mit der Anschrift
Straßen - bzw. Kanalbau Leopolds -

Hafen" an das Bürgermeisteramt ein-
zureichen . Die Angebotserössnung sin-
det am 2 . Okt. , vorm . 11 Uhr , auf dem
RaihauS in LeopoldShafen Natt.

Zufchlagsfrist 8 Tage .
Das Bürgermeisteramt :

Häuf .

Eingetroffen : Direkt ab See :

Kabliau 'mA"
™ :-i0 '£ -. 37

Kabliau -Filet odn» Bauchlappen , , . Pfund —.50
Deutsche Bücklinge ^ . .22
Neue Vollheringe stock -.07
Neue Milchner . Stück —.1 0

PFANNKUCH

Bekanntmachung
(Amtl. Anzeigen entnommen )

Die Kaminfegerstelle sllr den Kehr-
bezirk Wolfach I , umfassend die Ge-
meinden Bergzell , Kaltbrunn Kinzig -
tal , Kirnbach , Kniebis , Lehengericht,
Oberwolfach , Bad Rippoldsau , Schap-
bach , Schenkenzell , Schiltach und Wol-
fach ist neu zu besetzen .

Bewerbungen sind innerhalb 4 Wo-
chen ŝchriftlich unter Beifügung der
in K 7 der Kaminfegerordnung ver -
langten Angaben und Zeugnisse ein -
zureichen.

Wolfach, 20 . September 1934.
Bad . Bezirksamt .

Sonderausstellung
Martha Kropp , Karlsruhe

50 Gemälde
vom 25. Sept . bis 4. November 1934

KunstbausSerber
Kaiserstraße 207 , 1 Treppe hoch

Das Fundbüro der
Reichsbahndirektion
Karlsruhe verstei -
gert am 1 . und 2 .
Oktober 1934, je-
weils 8 u . 14 Uhr
beginnend , im Ver -

sleigerungsraum
Karlsruhe Haupt -
bahnhof ( Eingang
Maxaubahnhof ) öf-
sentlich gegen Bar -
zahlung die Fund -
sachen , Anfall Mai
bis Juni 1934,

nicht abgeholtes
Hand - und Reise-
gepäck , sowie un -
anbringliche Fracht -
güter , darunter 4
Herren » u . Damen -
ringe , 2 Armkett -
chen , Z Armband -
uhren , 8 Photogra -
phenapparate , ein
Opernglas , 7 Her -
rensahrräder , 1 Da-
mensahrrad , 4 Paar
Schneeschuhe, ein
Staubsauger , ein
Haargarnteppich

2,5 X 3,5 m . Die
besonders genann -

ten Gegenstände
werden am 1. Ok >
tober 1934, von 10
Uhr an auSgeboten .

K
Cabaret
oland

Start der
neuen
Saison.

Sie sehen
Spitzen -

Leistungen !

Verkäufe

Vvi 7 ^ W > * vVTJf jT<
Sckloss imf * ®

Jiklen
Ein Schloß , ein Schlößchen mit einem
Drumherum und Innendrinn , daß einem
das Herz im Leibe lacht .
Herrliche Umgebung und eine Stimmung
herrscht dort ! Kein Wunder bei den Gästen

Liane Haid , VictordeKowa
Paul Kemp , Jessie Virogh

Fritz Odemar , Paul Westermeier usw .
Musik von FranzGrothe , mitden Schlagern

„ Ich habe eine kleine stille Liebe "
und „ Von St . Pauli bis Haiti "

Im Beiprogramm u.a. der Film d .Reichsbauernführers

Altgermanische Bauernkultur

Jugendliche haben Zutritt .
Beginn : 4 , 6 .15 u . 8 .30 Uhr

„ Sparherde I"
für Kohlen u . Gas ,
Garantie , Ralenz . ,
alte nehm . i . Zah -
lung , Mustsrlager ,
Blumenstr . 11 , p .

5 Fahrrad¬
anhänger

billig zu verlaufen .
Will» Deichner,

Goitesauerstr . 20.

Vermietungen

4 Zimmer -Wohnung
mit Zubehör aus 1 . Oktober zu ver .
mieten . Zentr . Lage, Sonnenseite , Erd -
geschoß , etv . mit eingericht . Etagenheizg .

Wohnungsgcsellschast Ettlinger Tor ,
Westendstraße 13 , Telephon 2531,

nach Büroschluß 7863.

Schöne, große

4Zimm . -Wohnllng
mit Zubehör tu der östlichen Kaiser -
straße , mit schöner Aussicht, ohne vis -a-
vis , zu vermieten .

Adresse im Tagblattbllro .

Kartoffellieferung .
Für das Städt . Krankenhaus ist die

Lieferung von 120 Zentnern Kartoffeln
zu vergeben . An»ebote mit Sorten - und
Preisangabe bis spätestens 1. Oktober
an das

Bürgermeisteramt Ettlingen .

Schöne
6 Z.-Wohn.

Hirschstr. 120 II ,
mit Veranda , Bal¬
kon , Badez ., Speise
kämm. , nebst Zube-
hör . aus 1. Okt . 34
zu verm . Anzuseh .
»wisch. 14 u . 17 U .
Näheres Gärtner ,

Lehmannstr . 1 III .

4 Z ..Wohn.
Bad , Logia , Man -
sarde , Dorkstr . 55,
auf 1. Oft . od . spät ,
z.vm. Näh .Wilhelm »
str. 72, Tel . 3011.

Zimmer

Sch . möbl. Zimmer
p . sos . od . spät , an
beruft . H . od . Dame
zu vermiet . Gottes -
auerstr . 49, Greiser .

Zimmer
2 hübsch möblierte ,
ohne Bedienung u .
ohne Wäsche , so-
sort zu vermieten .
Passend sllr zwei
ältere Fräulein .
Preis , inkl. Hei-
zung , monatlich

40 'Ml . Anzusehen' wisch . 11— 16 Uhr,
Kaiserstraße 80,

I . Stock.
Wohnungen werden
durch Kleinanzeigen
im Karlsruher Tag »
blati rasch « ermittelt

In
Einfamilienhaus

Moltkestr ., f . 2 schö-
ne , leere Zim . m .
eingebaut . Schrän -
ken , Toilette nebst
Waschgel. auf l .
Nov. ev . früher zu
verm . Angeb . unt .
Rr . 3813 ans Tag -
blattbüro erbeten

Schwer u . wuchtig
gearbeitets

Schlaf-
zimmer

Eiche m . reichlich
Nußbaum , 4tür .
Garderobenschrk .^

2 m breit .

M475 .
Die Ecken dieses

Zimmers sind
doppelt m . Nuß -

bäum abgesetzt.
Tie 2 Mitteltü -

ren sind Nußbaum
poliert . Es han -
delt sich um ein
wirklich schweres

und modernes
Zimmer .

Durch größere
Bareinläufe sind
wir in der Lage,

Ihnen solch
wuchtiges « immer
zu dem wirklich

billigen Preis
anzubieten .

Klbbel -

Friedrichsplatz 7
( Nähe Lammstr .)

KAeiwMine
Torpedo , f. 85 M
zu verlaufen .
Kaiserstr . 245, I

Sofort zu ver .
kaufen , spottbillig :

Friseur-
Einrichtung

1 Rasiertisch mit 3
Schränken , 2 Spie -
gel, 2 Sessel mit
Kissen, 1 Wasch -
decken m . Wasser-
behälter , 1 Kinder -
stuhl mit Pferde -
köpf , 1 Glasschrk.,
1 el. Haarichneide -
Maschine , 120 SB.,

sür 120 XM.
Zu erfragen im
Tagblattbüro .
Abonnenten kauft
bei Inserenten des
Karlsruh . Tagblatts

Kohlin- u. Gisbick -

Herde
Kohlenherde von
65 .- Mk. an
Alter Herd w. in
Zhlg . genom . Ga¬
rantie für Bren¬
nen und Backen

G . Dürr
Wilhelmstr . 63

Gebrauchter
Zwischen¬
gasmesser

5 Fl ., zu kaufen
gesucht. Angebote an

Frau Hummel ,
Mathhstr . 27, I .

6 gebrauchte, gut
erhaltene

öllllNaschineil
sowie 1 Motorsahr -
rad , Triumph , hat
i . Austr . zu verlaus .
Fr . Freq , Lttenhau -
sen , o.A .Neuenbürg .

Adler
Favorit , in selten schönem
Zustand , für 950 RM . bar
zu verkaufen .

Offerten unter Nr . 3850 an das
Tagblattbüro erbeten

Stellen -Angebote

Lehrling
m . höherer Schulbildung u . wirkl . In¬
teresse am Berus , auf 1. Okt. d . I . ges .

Mehlerschr Buchhandlung ,
Karlstraße 13.

Kaufgesuche

Zahle
höchste Preise für
getragene Kleider ,
Schuhe usw . Fuchs ,

Waldhornstr . 31
(Komme ins Haus )

Ordentliches

Mädchen
als Biodell gesucht.

Hossstr. 3, Atelier 4 .
Zur Beaufsichtigung
der Schularbeiten
Schüler ( in ) für

Ouintanerin gesucht.
Off . m . Preisang .
unt . Nr . 3814 ans
Tagblattbüro erbet .

Ostpreußische
Kühe undSterken
hochtragend , zirka
11 Zentner , zirka
20 Liter Milchlei -
stung , liefert von
2 Stück auswärts ,
franko jeder Bahn -
siation sllr 200 3M.

Rassige Ochsen ,
Bullen , Sterken ,

21 Ml pro Ztr .
Poftsach 11,
Stallupönen .

Zähringer - j
straße 42

Telefon 3921
{Bestellungen !
1 nehmen T
I auch meine |
] sämtlichen

Filialen
entgegen
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